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Ane neue Aera in Italien.
(Don einem Korrespondenten.)

G j......  ̂ R o m ,  16. April.
""tun, - ^  ^  dem letzten Vertrauens-
hrbt. Mehrheit von 250 Stimmen ge-
Hin » ^ dies vorauszusehen. Man hat
ru f ... daß er sein Ministerium
für ^ .in s titu tione lle r A rt gebildet, indem er 
lreun>7-^ Hauptstütze in der rogierungs- 
d>Ne f Miniderheit gesucht habe. W er 
irpx in ^  Betrachtung kann hhren Ursprung 
Nisse Unkenntnis italienischer Verhält-

allen. Die Radikalen beispielsweise 
lchon einen T e il des Ministeriums 

' ^^Ueicht sogar den wesentlichsten, 
rveirn damit also zur Regierungspartei,' und 
L i s t e E i o l i t t i  noch einen Schritt weiter 
L i^  "°,den anderen Flügel der äußersten 
Ast Sozialisten, herbeizog, so tat er do­
sest Neues, denn die Sozialisten haben 
inst. Jahren schon mehr als einmal 
Ostrom » Regierungsmehrheit gestimmt. 
Ninin ^unte man höchstens sagen: er hat sein 
lern " 'u m  nicht ausschließlich aus E io littia - 
n^l'gebildet, aus jenen 400 Parlamentariern 

"iie  mehr öder weniger auf seinen 
^sten" kingsschrieben sind, weil sämtliche von 
dem '. öer aller sonstigen Verschiedenheit, in  
grzh *^en Kardinalpunkt einig sind, daß keine 
istr  ̂ Reformen, auf welchem Gebiete auch 
d«kin ^  unternehmen seien, da der bis- 
l iM  Zustand ihnen persönlich am behag- 
ljs t j? und profitabelsten erscheint' und Eio- 
drr,^?(nbar auch für seine Person durchaus 

Lteichtzn Meinung ist.
s tn ^  Sibt keinen Menschen i>m ganzen ita lie- 
dgL ?! Parlament, der nicht weiß und zugibt, 
shlo, vielgewandte, verschlossene, welt- 
Zstst' Menschenkenner der größte politische 
ist- *Lant und Gaukler der zweiten Kammer 
^stb:?^ darum die Furcht vor ihm und die 
steh ."Mchkeit an ihn. Er hat sich zugleich je 
doch /00 gegenüber als einer von ihrer und 
stvtz ^ tig e re r A rt erwiesen — was w ill man 
s t y q D i e s e  E io littianer, 400 Mann 
isty' die aus der sogenannten liberalen De- 

hervorgegangen sind, deren ganzer 
deh./^isnrus aber niemals in etwas anderem 
istim^en hat, als dem unter Umberto I.  noch 
ir^dr starken Königstum m it der Zeit alle 
^ e  rdenklichen Vorrechte abzunehmen und 
PrKi^bdann in  der Person des Minister- 
sü^.dstten zu vereinigen, repräsentieren tat- 

nur etwa ein Fünftel des ganzen 
nämlich das geldbefitzende Bürgertum 

stizk,:̂  den: Advokaten seinen geborenen, rechts- 
!»^.^n Herrscher steht. Das italienisch« Par- 
äZert.. ^  also zu drei V ierteln tatsächlich der 
(a „H ^* einer kapitalistischen Oligarchie 
ih l^d ie  Klerikalen gehören dazu), die aus 
shystp Machtbereich W e l und M ilitä r  auszu- 

^nd den Kleinbürger und Arbeiter 
sthrtz M a lten  verstanden hat und nun aus 
ê eist lütenkelchen Ita lie n s  den Honig zu 
hie i'w o lligen  Dasein saugt. Diese O ligar- 

" "  gar keine Überzeugungen, sondern 
Hhst h Persönliche Interessen,' und am deut- 

"rängt sich dem kühlen Betrachter diese 
LeoH/"Niz auf, wenn er ficht, wie deren W - 
^^11^ in  kritischen Augenblicken, aus denen 
ŝt. r^weise Neuwahlen hervorgehen möch- 

E^ehm* der Abstimmung jene Stellung ein- 
de» ^dst versuchen, die ihnen die Rückkehr auf 
^ d ii,  "  Platz m it Sicherheit verbürgt. Der 
he„ g> den sie aus ihren Parlamentssitz zie- 
Le^/Luß also ein erheblicher sein. Und 

^  verblüffend w irkt diese Erkenntnis, 
heilsten wahrnimmt, wie ein solcher Parla- 

f k, um in seinem alten Wahlkreise zu 
hstdleihst  die dunkle Macht der Kamorra 

M affia für sich arbeiten läßt. So 
Agtz Neapel beispielsweise von seinen 12 
^se  w^ten 10 der kamorristischen M itarbeit. 
^  si??"ei also zählt ungefähr 400 Mann, 
^ * s e r d i e  ergebene Partei E io litt is . denn 

v ^  sich in  den letzten zwei Wahlen 
"Lch seinem Bilde gewählt.

Einer solchen Partei nun hat E io lit t i vor 
einigen Tagen folgendes Programm vor­
gelesen: Zunächst die Wahlreform auf brei­
tester Grundlage. Nicht blos alle, die lesen 
und schreiben können, sollen fortan Wähler sein, 
sondern auch alle anderen noch vom 21. Jahre 
ab, die ihrer M ilitä rp flich t genügt haben, und 
alle Männer vam 30. Jahre ab, gleichviel, ob 
sie Analphabeten sind oder nicht: Die Dienst- 
zeit und das Leben werden diesen jene Reifs 
des Geistes und des U rte ils gegeben haben, 
die sogar der Schreib- und Lesekundige oftmals 
vermissen läßt. W ird dieser Antrag Gesetz, so 
stellt sich folgendes Verhältnis ein: Bislang 
traten zirka 3 M illionen Wähler an die Urne: 
dem neuen Gesetz zufolge würde sich die Zahl 
der Wähler auf ungefähr 9 M illionen er­
höhen. Damit würde die bisherige Oligarchie 
in  der Tat einer wirklichen Demokratie in  der 
Kammer Platz machen; und da die niederen 
Klaffen Süditaliens unter dem Einflüsse des 
Klerus, die Oberitaliens unier dem der Sozia­
listen stehen, so w ird das Wahlergebnis höchst­
wahrscheinlich ein derartiges sein, daß die 
Hälfte der bisherigen Eiolittianischen Partei 
vor Klerikalen und Sozialisten die Waffen 
streckt. Aus diesem Grunde w ill die Mehrheit 
der gegenwärtigen Kammer die Wahlreform 
in keinem Falle, denn sie würde damit ihren 
eigenen Untergang dekretieren. Sie hat zwar 
in einem Augenblicke grenzenloser Bestürzung 
vor ihrem Herrn und Gebieter Ja gesagt, denn 
hätte sie Nein gesagt, so hätte G io litt i sofort 
Neuwahlen ausschreiben müssen, und sie hätten 
dann auf einmal und unwiderbringlich alles 
verloren, auch die letzten zwei Jahre der ihr 
noch zustehenden Lebensdauer, während in 
zwei Jahren andererseits noch viel passieren 
kann, darunter auch ein unüberbrückbarer 
Zwischenfall zwischen G io litt i und den So­
zialisten, deren Verhältnis keineswegs auf 
gegenseitiger Hochachtung beruht, und damit 
auch die Rückkehr ihres Führers zu den alten 
Idealen eines behaglichen und profitlichen 
Müßigganges.

Den gleichen Widerwillen bringt die gio- 
littianische Mehrheit demEntwurfezur Schad- 
loshaltung der Abgeordneten entgegen. Sie 
selbst verzichtet gerne aus alle Diäten, denn sie 
ist reich und hat dergleichen nicht nötig; da­
gegen würde die Zahlung von Diäten lediglich 
den Sozialisten zugute kommen.

Die Verstaatlichung der Lebensversicherun­
gen, um aus deren Gewinnst Arbeiterpensionen 
und Altersversicherungen zu bestreiten, erregt 
auf allen Seiten des Hauses und auch bei den 
ersten Sachkennern außerhalb des Hauses nur 
Kopfschütteln. Die zurzeit bestehenden ita lie ­
nischen Lebensversicherungen zahlen dem 
Staate gegenwärtig an Abgaben 7 M illionen 
Lire. Für Arbeiterpensionen und Altersver­
sicherungen w ird man aber mindestens hundert 
M illionen bewilligen. Auf welche A rt gedenkt 
nun G io litt i aus jener Verstaatlichung noch ein 
P lus von 90 M illionen herauszuschlagen, da 
die Lebensversicherungen zurzeit nur etwa 
6 M illionen abwerfen sollen? Also lediglich ein 
Schaumbad von erträumter Schöne!

So gestaltet sich fü r den Augenblick das Zu­
kunftsbild der nächsten zwei Jahre, die in der 
Tat ungemein interessant zu werden ver­
sprechen. Glaubt E io lit t i aber tatsächlich an 
das, was er versprochen hat, und gelingt ihm 
von dem Versprochenen auch nur die „radikale 
Wahlreform", so ist die Stunde, in  der er sein 
Programm verlautbarte, in  Wahrheit eine 
historische gewesen, und Ita lie n  t r i t t  m it ihr 
in  die Epoche neuer und großer Reformen ein, 
die alle in  ih r noch verborgenen und gebunde­
nen Lebenskräfte lösen und bis zur Überkrust 
steigern sollen.

W er ist es möglich, daß ein politischer Gauk­
ler, welcher der Macht zuliebe bislang nur Jn- 
trigen ausgespielt hat, sich im 68. Lebensjahre 
noch zur Staatskunst bekehrt? T r it t  dieser 
sonderbare Fa ll ein, so würde man den poli­

tischen Charakter E io litt is  allerdings weit 
tiefer fassen müssen.

Zu den wirren in Marokko.
Der Pariser „Temps" schreibt über die von der 

Regierung beschlossene Entsendung von Ver­
stärkungen in das Schaujagebiet: Diese Ver­
stärkungen scheinen nicht die Vorbereitungen zu 
einem Entsatze von Fes zu bilden. Es wäre nicht 
schwer, nach Fes zu gelangen, aber schwer, dort zu 
bleiben und sich m it Kriegsmaterial und Lebens­
m itte ln zu versehen. Das militärische Problem be­
stehe imgrunde genommen darin, sich eine Etappen- 
itraße zu sichern. Es liege aber auf der Hand, daß 
das Besatzungskorps der Schauja, welches nach An­
kunft der Verstärkungen höchstens 11000 Mann 
zählen werde, nicht stark genug wäre, um gleich­
zeitig das Schaujagebiet zu bewachen, auf Fes zu 
marschieren und die Verproviantierung zu sichern. 
Selbst wenn General M o in ie r gegen 6000 Mann 
detachieren könnte, wäre diese Streitmacht nicht h in­
reichend. um Fes, dem Sultan und den Europäern 
zweckdienlich zu H ilfe zu kommen und die Verbin­
dung m it der Küste aufrechtzuerhalten. Aber abge­
sehen davon, sei es klar, daß, wenn man auf Fes 
marschieren sollte, dieses von Osten aus geschehen 
müßte. Auch deshalb dürfe man der Erklärung der 
Regierung Glauben schenken, daß die Verstärkung 
des Schaujakorps nur eine örtliche Vorsichts­
maßregel sei und nicht den Zweck habe, eine weit 
ausgreifende Unternehmung zu verbergen. Der 
„Temps" schließt: Wenn diese Unternehmung iedoch 
notwendig war, um den Frieden in  Marokko zu 
retten, dann war es gleichzeitig loyal und geschickt, 
unsere Entscheidung und unsere Vorbereitungen 
offenkundig zu treffen, um unsere Aktion möglichst 
wirksam zu gestalten. —- I n  einer offiziösen 
Zeitungsnotiz w ird erklärt, daß es augenblicklich 
noch unmöglich sei, zu sagen, ob eine Expeditions- 
kolonne nach Fes entsandt werden müsse oder nicht. 
Sollte die Lage in  Fes verzweifelt erscheinen und 
das Leben der französischen Instrukteure und der 
Europäer gefährdet sein, so werde Frankreich keinen 
Augenblick'zögern, H ilfe zu leisten. Die Expedition, 
welche ohne jeden Hintergedanken unternommen 
würde, werde in  internationaler Hinsicht keinerlei 
Schwierigkeiten hervorrufen können, weil alle 
fremden Regierungen wüßten, daß die P o litik  
Frankreichs in  Maroko ehrlich und aufrichtig sei 
und von der Algecirasakte und den m it ver­
schiedenen Mächten abgeschlossenen Verträgen nicht 
abgehen werde.

Wie aus Fes vom 13. d. M ts. gemeldet w ird, 
hat die M a h a l l a  V r e m o n d  Tags zuvor einen 
S i e g  über die Scherarda davongetragen, die vierzig 
Tote und achtzig Gefangene hatten. Alle Postboten 
werden ausgeplündert, ein nach Mekines bestimmter 
Bote wurde von den Aufrührern in  Raselma er­
schossen. Nur Spezialkuriere, die Briefschaften in  
ihren Gewändern eingenäht tragen, können passieren.

Die französische Regierung ist Dienstag Abend 
vom französischen Konsul in  Fes verständigt worden, 
der Sultan habe den Wunsch ausgesprochen, die 
Harka des Schaujagebiets möchte sich unter dem 
Befehl des Kalifen von Casablanca E lm rani und 
zusammen m it den von den Dukkala und Veni 
Meskin gebildeten Kontingenten nach Rabat und in 
das Gharbgebiet begeben. Die Regierung hat dem 
General M oin ier unverzüglich den Befehl gegeben, 
einer schleunigen Verwirklichung der Wünsche 
M ulay Hafids seine Unterstützung zuteil werden 
zu lassen. — A ls  der französische Konsul in  Fes der 
Regierung die B itte  M ulay Hafids bezüglich der 
Harka des Schaujagebiets übermittelte, teilte er 
m it, daß Fes am 13. d. M ts. von den Uled Djemma, 
die abgefallen sind, belagert wurde. ________

Politische Tagesschan.
Die Kaffee-Teuerung.

Die Kaffee-Preise sind zurzeit noch höher 
als in den Zeiten der brasilianischen Kaffee- 
Spekulation, als die Regierung der größten 
Republik Südamerikas die Kaffee-Vorräte be­
kanntlich künstlich sich häufen ließ, um die 
Schuld an der Preissteigerung der neu ein­
geführten Steuer in Deutschland in die 
Schuhe zu schieben. Die Ursache der jetzigen 
Kaffeeteuerung wird darin erblickt, daß die 
laufende Ernte in Fachkreisen sehr niedrig 
eingeschätzt worden ist, und daß die hierdurch 
bedingte S ituation von Spekulantengruppen 
natürlich gehörig ausgenützt wird. Ob indes 
die laufende Ernte wirklich so klein ist wie 
von interessierter Seite behauptet wird, steht 
noch keineswegs fest.

E in  fozialdemokratisch organisierter Ober­
primaner.

Die Presse hat sich vielfach mit den Selbst­
morden von drei Leipziger Oberprimanern be­
schäftigt. Aus der Beräffe.ntlichnrm des be­

treffenden Gymnasialdirektors ging über­
zeugend hervor, daß die Schule mit diesen 
Selbstmorden nichts zu tun hatte. Einige 
Mitschüler der aus dem Leben Geschiedenen 
haben sich brieflich an den sattsam bekannten 
P r o s .  L u d w i g  G n r l i t t  gewandt. Nach 
diesen Briesen soll der eine Selbstmörder 
o r g a n i s i e r t e r  S o z i a l d e m o k r a t  
gewesen sein. Kurz vor Weihnachten soll er 
wegen Teilnahme an einer politischen Ver­
sammlung bestraft worden sein, schließlich 
aber seinem Vater zuliebe seinen A ustritt 
aus der sozialdemokratischen Partei vollzogen 
haben. Seine einzige E r h o l u n g  s o l l  
d a s S  ch m äh e n a u f d i e  S c h u l e  ge­
wesen sein. E r soll es meisterhaft verstanden 
haben, „aus dem philologischen Wüste d e n  
uner t r ägl i chen r e a k t i o n ä r e n  
Geist" herauszuschälen. — Wenn man für 
den Selbstmord eines solchen jungen Mannes 
die Schule verantwortlich machen w ill, so ist 
das nicht nur im höchsten Maße unbillig, 
sondern geradezu unsinnig.

Der Papst
leidet an einem leichten Gichtanfall und hat 
daher seine Absicht, am Donnerstag in seiner 
Privatkapelle die Messe zu lesen, aufgegeben. 
E r hat indes am Mittwoch einige Audienzen 
erteilt.

Der Ordensschwindel in  Paris .
Im  Verlauf der Untersuchung erklärte der 

verhaftete Leiter der Diplomatischen Revue 
Meulemans, er habe auf die Aufforderung 
zahlreicher Personen, insbesondere zweier 
Freunde aus Holland und der Direktoren 
eines deutschen Provinztheaters hin, welche 
Auszeichnungen zu erhalten wünschten, m it 
Valensi darüber gesprochen, m it dem er in 
engen Beziehungen stand. Valensi habe ver­
sprochen, seinen Einfluß geltend zu machen, 
und ihm einige Tage darauf zwei Diplome 
übergeben, in denen die beiden Holländer zu 
Offizieren der Akademie ernannt wurden. 
Meulemans beteuerte seinen guten Glauben; 
er habe nicht vermutet, daß die Diplome ge­
fälscht oder gestohlen sein könnten.

Zum Champagnerkrieg in  Frankreich.
Am Mittwoch wurden wieder mehrere 

Personen wegen Teilnahme an den Plünde­
rungen in den Arrondissements Reims und 
Epernay verhaftet. Die Zahl der in den 
letzten sechs Tagen Verhafteten beträgt nun­
mehr etwa 150.

I n  Bordeaur
wurde am Dienstag Nachmittag in der Nähe 
des Südbahnhofs, in dem Stadtviertel, wo 
am Montag der K ö n i g  v o n  S p a n i e n  
angekommen und Wohnung genommen hatte, 
ein in Bordeaux wohnender A n a r c h i  st mit 
Namen Fernandez Francisco v e r h a f t e t .  
Der König der einen Arzt aufgesucht hat, ist 
Dienstag Abend wieder nach M adrid abge­
reist.

Aus dem Wadaigebiet 
hat der französische Kolonialminister einen 
Bericht über die Operationen der französischen 
Truppen im M onat Januar erhalten. Die 
Kolonnen haben den Norden und Osten des 
Landes durchstreift, aber keine entscheidenden 
Erfolge erzielen können wegen der Unmög­
lichkeit, die Massalits in dem gebirgigen Ge­
lände, wohin sie sich zurückgezogen haben, zu 
verfolgen.

Z u r Abrüstungsfrage.
Im  englischen U n t e r h a u s e  fragte 

am Mittwoch der Liberale M o n e y  den 
Premierminister 1., ob er der offiziellen E r­
klärung des deutschen Delegierten in der 
i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e n  U n i o n  
in Brüssel, daß jeder ernste Vorschlag zur 
Einschränkung der Rüstungen in deutschen 
maßgebenden Kreisen mit Freuden begrüßt 
werden würde, seine Aufmerksamkeit ge­
schenkt habe, und 2., ob der Premierminister 
irgend einen Grund zu der Annahme habe, 
dost die d e u t s c h e  R e g i e r u n g  diese



F rage jetzt von einem anderen Gesichtspunkt 
au s  ansehe, a ls  sie am 16. M ärz  1909 a u s ­
geführt habe. A s q u i t h  erwiderte, er 
habe die erwähnte Erklärung nicht zu Gesicht 
bekommen, es könne aber natürlich nichts, 
w as in der interparlamentarischen Union ge­
sagt sei, das Gewicht der jüngsten Erklärungen 
des deutschen Reichskanzler abschwächen.

Der Kampf gegen das englische Oberhaus, 
wird nach der Osterpause vom U nterhaus mit 
Energie fortgesetzt. D as U nterhaus hielt 
D ienstag Nacht bis 4*/s Uhr m orgens Sitzung, 
um die Debatte über die erste Klausel der 
P arlam en tsb ill abzuschließen. Die Annahm e 
erfolgte m it 143 gegen 78 S tim m en.

Die serbische Apanagefrage,
welche vor drei Ja h re n  A nlaß zu äußerst 
heftigen Debatten gab, ist jetzt einer prinzipiellen 
Lösung zugeführt worden. S ta t t  der u r­
sprünglich beantragten 360 000 D inars werden 
240 000 D inars a ls  A panage ausgesetzt und 
zw ar für den Kronprinzen 120 000 und für 
den P rinzen  Georg und die Prinzessin Helene 
je 60 0 0 0  D inars.

Griechenland und Rumänien 
haben die S tre itax t begraben. Deni rum äni­
schen A m tsbatt zufolge ist Alexander F loresco 
zum Gesandten in Athen ernannt worden. 
D am it sind die seit 1906 unterbrochenen 
diplomatischen Beziehungen zu Griechenland 
wieder? aufgenommen.

Zum Malissore,»aufstand.
M alissoren überfielen das von m oham ­

medanischen A rnauten  bewohnte Dorf Dino- 
retsche, machten zehn Personen nieder und 
äscherten vier Häuser ein. V or dem E in ­
treffen von T ruppen flüchteten die M alissoren. 
T orghut Schefket, der in Sku tari Truppen 
erw artet, beschäftigt sich mit der F rag e  der 
E inführung von Reform en und mit dem 
S tud ium  der Lage im W ilajet S ku ta ri. I n ­
zwischen fahren die Kom m andanten M uhedin 
B ei und Em in B ei fort, die wichtigsten 
Punkte in der Gegend der Klementi zu be-

Prafident FaMSres in Tunis.
Nach einer Truppenbesichtigung gab P räs i­

dent F ä ll ig e s  am Mittwoch in der Residenz 
dem B ei ein Frühstück, zu dem auch das 
Konsularkorps geladen w ar. D er B e i  und 
der P r ä s i d e n t  wechselten Trinksprüche, in 
denen sie darauf hinwiesen, daß die tolerante 
Friedensarbeit Frankreichs die W ohlfahrt 
Tunesiens herbeigeführt habe.

Der Aufstand in Arabien.
Nach einer Depesche des Oberkomman­

danten im A rm en sind die T ruppen, ohne 
W iderstand zu finden, in A m ran nördlich von 
S a n a a  eingerückt. Die Rebellen, die sich in 
Talaschtan befanden, ergriffen die Flucht. 
M ehrere Scheiks erschienen in S a n a a , um 
sich zu unterwerfen. Sechs B ataillone m it 
einer B atterie  marschierten gegen H adje; 
einige einflußreiche Scheiks in , der Umgebung 
von Hadje haben sich bereits unterworfen. 
E s  verlautet, daß der Im a m  I a h ia  H am ra 
verlassen habe. B ei Nafssir und M ebhut 
wird gekämpst.

Die Revolution in Msriko.
Die A ntw ort der mexikanischen Regierung 

auf die W  a f f e n st i l l st a n d s - V o r ­
s c h l a g e  enthält einige Bedingungen von 
geringerer Bedeutung, gegen die, wie m an 
glaubt, von revolutionärer S e ite  keine E in ­
wendung erhoben werden wird. M an  nimmt 
an, daß m an keine Zeit verlieren wird, um 
über die Bedingungen für den Abschluß eines 
dauernden Friedens einig zu werden. E s  
geht das Gerücht, die R evolutionäre stellten 
a ls  B ed ingung : Rücktritt des Präsidenten
D iaz, eine sofortige A bänderung der W ahl­
gesetze und die E rnennung von de la B a rra  
zum Provisorischen Präsidenten bis zur E n t­
scheidung der vorzunehmenden W ahlen. —  
W ie dem S taatsd ep artem en t in W ashington 
gemeldet wird, haben die A  u fst 8 n d is  ch e n 
in Mexiko P a p a s q u i a r o  e i n g e n o m ­
m e n .  Die Verluste auf beiden S eiten  be­
ziffern sich auf mehr a ls  hundert M ann .

Deutsches Reich.
Berlin. 19. April 1911.

—  S e . M ajestät der Kaiser unternahm  
heute M orgen  vom Achilleion einen S pazier- 
gang über P e ram a  C anone nach Garitza, 
wo er bei den A usgrabungen  verweilte. Z u ­
gegen w aren auch der Gesandte F reiherr o. 
W angenheim , M r. A rm our und andere. 
Hierbei sprach Professor Doerpfeld über das 
A lter und den historischen In h a l t  der homeri­
schen Gesänge im Zusam m enhang m it den 
neueren A usgrabungen  in Griechenland. Der 
Kaiser nahm  das Frühstück auf M r. A rm ours 
Jacht U tow ana.

—  Dem Oberpräsidenten der P rov inz  
W estfalen P rinzen  o. R atibo r zu M ünster 
ist das Am t des K ura to rs der dortigen west­
fälischen W ilhelm s - Universität übertragen 
worden.

—  Landrichter D r. F uhrm ann , einer der 
Richter im G reifsw alder Landratsprozeß, ist

befördert worden, und zw ar wird er vom 1. 
M ai ab a ls  Landesgerichtsdirektor in Beuchen 
amtieren.

—  D er E rtrag  der Zigarettensteuer im 
deutschen Zollgebiets stellte sich, amtlicher 
M itteilung zufolge, im R echnungsjahr 1910 
auf 28 956 427 Mk.

—  I m  M o n a t M ärz  w urden in deutschen 
M ünzstätten geprägt an Goldmünzen 
7 533 000 Mk. in Doppelkronen, an  S ilb e r­
münzen 272 000 Mk. in Fünfmarkstücken, 
2 652 573 Mk. in Dreimarkstücken, 800000 
M ark in Zweimarkstücken und 1 5 4 5  781 Mk. 
in Einmarkstücken, an Nickelmünzen 80 063 
M ark in Fünfundzwanzigpfeim ig-, 128 7 1 6  
M ark in Zehnpfennig- und 26 740 Mk. in 
Fünfpsennigstücken, endlich an Kupfermünzen 
16 239 Mk. in Einpfennigstücken.

—  Der R a t  von D resden hat beschlossen, 
Armenunterstützung in Zukunft auch in oer 
F orm  der Abgabe von Land zum Betriebe 
des K leingartenbaues zu gewähren. D er­
artige Versuche sind bekanntlich in letzter Zeit 
in Posen und in einigen norddeutschen S täd ten  
mit Erfolg gemacht worden.

—  D as kaiserliche G esundheitsam t teilt 
m it : D er Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachthofe zu 
M agdeburg am  18. April.

Ausland.
Kopenhagen, 19. A pril. Der König, die 

Königin, die Prinzessinen T hyra und D agm ar 
sowie P rin z  Gustav sind m it Gefolge heute 
V orm ittag über W arnem ünde nach der R i- 
viera abgereist.

ProvinziaUracllriillten.
Culmsee, 19. April. (Kleinbahn.) Der jetzige 

Fahrplan der Kleinbahn Ciilmsee-Melno behält 
auch für den Sommer Giltigkeit.

L. Lulmses, 19. April. (Schwer verletzt) wurde 
gestern der bei dem Gutsbesitzer Henschel hierselbst be­
schäftigte Pferdeknecht Czaster. Derselbe war auf dem 
Felde mit dem Pflügen beschäftigt und bückte sich beim 
Wenden des Pfluges, um ihn zu reinigen. Hierbei er­
hielt er von dem einen Pferde einen Schlag an den 
Kopf, daß er besinnungslos niederstürzte. Er fand Auf­
nahme im hiesigen Krankenhause.

e Briefen, 19. April. (Verschiedenes.) Nach dem 
Jahresbericht der hiesigen Stadtsparkasse für das Ka­
lenderjahr 1910 waren am Jahresschlüsse 2102 Spar­
kassenbücher mit einem Einlagenbestande von 2127 223 
Mark in Umlauf; gegen das Vorjahr sind die Einlagen 
um 339114 Mark gestiegen. Der Reservefonds betrug 
173 393 Mark, der Verwsndnngsfonds 12 043 Mark. 
Ein Lombarddarlehn von 500 Mark hatte die Kasse 
aufgenommen. Von dem gesamten Vermögensbestande 
von 2 313 160 Mark waren 1159 183 Mark auf Hypo­
theken, 382980 Mark aus Schuldscheine und 384 990 
Mark auf Wechsel ausgeliehen; in Inhaberpapieren 
waren 337 550 Mark mit einem Buchwerte von 
316 526 Mark, bei anderen Kassen 60 000 Mark ange­
legt. Der Barbestand betrug 9480 Mark. Der Rein- 
gewinn des Kalenderjahres beträgt 22 015 Mark, wo­
von 12000 Mark zu städtischen gemeinnützigen Zwecken 
bestimmt sind. — Der hier neuangelegte Stadtpark wird 
am 1. Juni eröffnet. — Die an der hiesigen katholi­
schen Stadtschule neusrrichtete 13. Lehrerstelle ist dem 
Lehrer Hackert aus Pfeilsdorf vom 1. Mai ab über­
tragen.

Graudenz. 19. April. (Maschinenfabrik A. Ventzki, 
Akt.-Ges. in Graudenz.) Dem Rechenschaftsbericht 
für 1910 zufolge erzielte die Gesellschaft einen Rein­
gewinn von 282120 Mark (im Vorjahr 204 775), 
aus dem wieder 7 Prozent Dividende verteilt wer­
den. Aus dem Nettogewinn wird ferner der Delkre­
derefonds mit 63 435 Mark (im Vorjahr 30 852) und 
die Spezialreserve mit 90 000 Mark (im Vorjahr 
30 000) dotiert. Die beträchtliche Zuweisung zum 
Delkrederefonds hält der Vorstand im Hinblick auf 
die großen Engagements im Auslande für geboten.

StrasLurg, 18. April. (Die Leiche) der Alt- 
sitzerfrau M arianna Krzyzanowski aus Fouluszek 
wurde im Niskobrodno-See gefunden. Da ein Ver­
brechen vermutet wurde, fand die Sektion der Leiche 
statt. Diese ergab, daß Selbstmord vorliegt; es wird 
angenommen, daß ein schweres unheilbares Leiden 
die bejahrte Frau in den Tod getrieben hat.

Riesenburg. (Zu der Berichtigung des Mosch,nen- 
händlers Golembiewski,) daß er nicht spurlos ver­
schwunden sei, sondern sein Geschäft an die Firma E. 
Drewitz G. m. b. H. in Thorn verkauft habe und jetzt 
in Culm, Wasserstraße 4, wohne, geht uns von der 
Firma Drewitz-Thorn folgende Erklärung zu: „Dieser 
Berichtigung gegenüber müssen wir erklären, daß wir 
nicht das Geschäft des Maschinenhändlers Golem- 
diewski, sondern nur seine Werkstatteinrichtung für einen 
Teil seiner bei uns befindlichen Schuld abgekauft 
haben, und daß bezüglich dieses Kaufes und der ihm in 
Kommission gegebenen Maschinen und Geräte Golem­
biewski sich uns gegenüber großer Betrügereien und 
Unterschlagungen schuldig gemacht hat und aus dem 
Grunde geflüchtet ist."

Marienburg, 19. April. (In große Betrübnis ver­
setzt) wurde die Familie des Eisenbahnmaterialienver­
walters Nojok. Die 23jährige Tochter war vor 
einigen Tagen gesund und munter ausgegangen, dann 
aber zu schnell die Treppe hinausgelaufen. Sie fiel plötz­
lich in der Stube um mit der Folge, daß sie gestern 
Abend verstarb.

Danzig, 19. April. (Die Einweihung des neuen 
Krankenhauses.) I n  einfacher Weise wurde heute 
das neue städtische Krankenhaus an der großen 
Allee, das mit einem Kostenaufwands von über 
5 Millionen Mark nach den Plänen des Stadtbau­
rats Fehlhaöer erbaut ist. seiner Bestimmung über­
geben. Von einer Einweihung ist schlechthin nicht 
zu reden, denn der ganze Akt beschränkte sich auf 
eine Begrüßung der geladenen und erschienenen 
Gäste und auf den Rundgang durch die weit ver­
zweigte Anlage. Der Einladung der Stadt waren 
u. a. gefolgt: Oberpräsident v. Jagow. Regierungs­
präsident Foerster, Stadtkommandant General­
leutnant v. Hinkeldey. Polizeipräsident Wessel, 
Eeneralsuperintendent v . Doeblin Eisenbahndirek­
tionspräsident Dr. Jng. Rimrott. Vertreter der 
Militär-Ärzteschaft Danzigs, die Delegierten ver­
schiedener Nachbargemeinden von Danzrg. darunter 
Bürgermeister Woldmann und SLadtverordneten- 
Vorsteher Kaufmann aus Zoppot. Nicht bester 
konnte die Bedeutung des neuen Krankenhauses für 
„Grotz-Danzig" gekennzeichnet werden, ist es doch

nun das einzige moderne Lazarett dieses Bezirkes. 
Die leitenden Ärzte dieses Krankenhauses die Pros. 
Varth und Wauenberg. sowie der frühere Leiter 
der inneren Station, Geheimrat Dr. Freymuth, 
waren mit Vertretern der Diakonieschwestern des 
Krankenhauses erschienen. Die Herren Oberbürger­
meister Scholtz, Bürgermeister Dr. Vail, Stadtbau­
rat Fehlhaber und Bauinspektor Dähne erwiesen 
die Honneurs und baten in den geräumigen und 
schönen Vortragssaal. Dort begrüßte Herr Ober­
bürgermeister Scholtz die Erschienenen. Die Er­
öffnung des Baues zu feiern, habe der Magistrat 
nicht für angebracht gehalten, denn ein Kranken­
haus eignet sich schlecht als Objekt einer Feier, und 
in Danzig und in unserem lieben Vaterlande wer­
den genug Feste gefeiert. Der Stadt lag daran, 
ihren Gästen eine Übersicht über den Bau zu geben. 
Ohne Unfall ist das Werk erstanden; es hat schwere 
Lasten auf die Kommune getragen. Herr Scholtz 
wünschte, daß stets Sparsamkeit in den neuen 
Häusern walten möge, aber Sparsamkeit am rechten 
und nicht am unrechten Ort. Und wenn wir heute 
die neue Krankenanstalt eröffnen, wünschen wir, 
daß sie zum Wohle unserer Leidenden blühen und 
gedeihen möge. Herr Regierungspräsident F o  e r ­
s te r beglückwünschte die Stadt Danzig zu ihrem 
neuen Institut und wünschte ebenfalls, daß Glück 
und Segen aus dem neuen Bauwerk entstehen möge. 
Dann verkündete der Redner folgende Ordensaus­
zeichnungen: der Rote Adler-Orden 4. Klaffe Herrn 
Stadtv. Ju liu s Vernicke und Professor Dr. Varth, 
der Kronenorden 3. Klaffe Herrn Stadtrat Poll, 
dem Dezernenten der Krankenhäuser, den Kronen­
orden 4. Klaffe Herrn Stadtbausekretär Kulemann. 
dessen wesentliche Verdienste an dem Bau dadurch 
werteren Kreisen bekannt geworden sind. Nachdem 
dann Herr Stadtbaurat F e h l h a b e r  an der 
Hand des Planes eine kurze Erläuterung der An­
lage gegeben hatte, tra t man in verschiedenen 
Gruppen einen Rundgang durch dieselbe an.

Danzig, 19. April. (Perschiedenes.) Anstelle des 
nach Dresden übersiedelnden Professors Genzmer 
werden zum Sommer an der technischen Hochschule 
zu Danzra den Städtebau der frühere Stadtbaurat 
aus Schöneberg bei Berlin der Geheime 
Vaurat Gerlach, und die Baukonstruktionslehre 
Regierungsbaumeister Walter Sackur behandeln. 
— Zum Streik auf der Schichauwerft erfährt die 
„Danz. Zta.", daß von der Werftleitung in den 
letzten 14 Tagen Arbeiter, denen die Ausführung 
von Arbeiten der in den Ausstand getretenen Per­
sonen übertragen war undwelche jetzt dieAusführung 
dieser Arbeiten verweigerten, entlassen worden 
sino. — Ein bekannter Verbrecher, der nicht nur in 
Stadt und Provinz, in Graudenz und Elbing, son­
dern auch im ganzen Osten zahlreiche Betrügereien 
verübt hat, stand heute wreder einmal in dem 
früheren Kaufmann, Generalagenten usw. Hilarius 
von Mossakowski vor Gericht. M. ist zu 5Vs Jahren 
Zuchthaus und 1800 Mark Geldstrafe verurteilt 
worden. Die nun zur Anklage stehenden 31 Be­
trügereien und Unterschlagungen hat M. in den 
Jahren 1905 und 1906 als Inhaber eines Inkasso- 
bureaus in der Weise ausgeführt, daß er Offizieren, 
Ärzten, Kaufleuten usw. Beträge unterschlug. Da 
es sich nur um Beträge von 1—100 Mark handelt, 
lautete das Urteil aus eine Zusatzstrafe von vier 
Monaten Zuchthaus.

Gdingen, 18. April. (Ein junges P aar ertrank) 
beim Vootfahren. Beide Personen, im Alter von 
17 bis 19 Jahren, kamen von auswärts, bestiegen 
ein Fischerboot und fuhren trotz der durch den 
Sturm aufgeregten See eine Strecke hinaus in der 
Richtung nach Hela. Plötzlich kenterte das Boot, 
und beide Insassen ertranken. Ob hier ein Unglück 
vorliegt, oder ob es eine freiwillige Fahrt in den 
Tod war. ist noch nicht bekannt.

Labiau, 18. April. (An Kohlendunst erstickt) 
ist die Frau des Stadtgutsbesitzers Rofentreter von 
Kleinhof. R., der erst vor wenigen Tagen die 
Abbaubesttzung Kleinhof übernommen hatte, holte 
am Sonnabend seine Frau vom Bahnhof ab und 
begab sich dann mit der Familie zur Ruhe. Als am 
Morgen des ersten Osterfeiertages niemand von der 
Fannlie erschien, öffnete man das Schlafzimmer, 
fand es voll Kohlenrauch und die Eheleute leblos 
m ihren Betten. Die Wiederbelebungsversuche 
blieben bei Frau Rofentreter erfolglos, während es 
gelang. Herrn Rofentreter wieder zum Bewußtsein 
zu erwecken.

Bartenstein, 18. April. (Konkurs. Selbstmord.) 
Konkurs eröffnet wurde heute über das Vermögen der 
vor zwei Jahren hier eröffneten Manufaktnrwaren-und 
Schuhwarenfirmo Adolf Grabowsky. — Erhängt hat sich 
angeblich aus Nohrungssorgen der Schuhmachermeister 
Wrobel in Domnau.

Lokalnachricliten.
Thorn, 20. April 1911.

— ( P e r s o n a l l e  n.) Geh. Konsistorialrat Albertz 
in Posen tritt in den Ruhestand.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P o  st.) Der« 
setzt sind Ober-Postinspektor Rink von Danzig nach 
Aachen und Ober-Postinspektor Paetzold von Dresden 
nach Danzig.

— ( De r  V e z i r k s e i s e n b  a h n r a t )  für 
die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg tritt am 29. April in B r o m b e r g  
zusammen. Auf der Tagesordnung stehen u. a .: 
Einführung eines Ausnahmetarifs für Weidevieh. 
Ermäßigung der Tarife für Magervieh um 50 
und Herabsetzung der Staffel bei Entfernungen 
über 300 Kilometer. Allgemeine Frachtermäßi- 
gung für frische Seefische von den deutschen See­
häfen nach binnenländischen Verbrauchsplätzen. 
Einführung eines Durchschnittsgewichts für leere 
Milchgefäße und Kisten mit leeren Milchflaschen. 
Einführung von Tranfitsätzen in der Richtung von 
Rußland für die Grenzstationen Thorn und Katto- 
witz. Aufhebung oder Verallgemeinerung des 
Getreideausnahmetarifs 8 3 s .  Aufnahme von 
getrockneten Rüben-, Melasse- und Zuckerschnitzeln 
in den Spezialtarif für best. Stückgüter. B e­
schleunigung des D-Zuges 23 auf der Strecke 
Schneidemühl—Bromberg — Thorn. Herstellung 
einer Vvrmittagseilzugverbindung von Danzig 
nach Königsberg. Ablassen des Personenzuges 
611 bereits von Bartenstein. Verlegung des 
Zuges 757 zur Herbeiführung eines Anschlusses 
an Zug 741. Anschluß an Zug 778 in Zinten 
nach Heilsberg. Einleguug eines Schnellzug- 
paares aUf der Strecke Schneidemühl-Thorn. 
Frachtfreie Beiladung von Futter bei Beförderung 
von Tieren zu Ausstellungen.

— ( F ü r  d i e  d r i t t e  w e  st p r e u ß i s c h e  
k i r ch l i ch e F  e st w o ch e ,) die vom 1. bis 3. 
Mai  in D a n z i g  stattfindet, liegen mehrere 
hundert Anmeldungen vor. Am M o n t a g  dkL

1. M ai wird der P r o  v i n z i a l v e r b  and

Abends folgen Versammlungen der E v a » 
l i s c h e n  V e r e i n i g u n g  und der P  o f > 
U n i o n .  Für D i e n s t a g früh 
treterversammlung des P r o v i n z l a i
b a n d  e s  d e r  e v a n g e l i sch e n Ar b  ei  l- 
M ä n n e r -  u n d  V o l k s v e r e i n e  un 
f r e i e n  k i r c h l i c h - s o z i a l e n  K o n s  " 
angesetzt. An demselben Tage treten vorm 
weiter die westprenßische P a s t o r a l k o n s e  
nachmittags der westpreußische P f a r r e r  ,, 
e i n  und der westpreußische P r o v i n z '  
v e r b a n d  e v a n g e l i s c h e r  A r g a n i i  z, 
u n d  K a n t o r e n  zusammen. Die am 
stattfindende große öffentliche Versammlung ' 
Schützenhause soll diesmal dem E v a n g e l " ^  
k i r c h l i c h e n  H i l f s v e r  e i n  und 
F r a u s n h i l f e  gehören, wahrend 
Jahre innere und äußere Mission, >m Zw° ^  
Evangelischer Bund und Gustav-Adolf-VereM 
Worte kamen. Den Hauptvortrag des »an » 
abends hat Pastor Cremer aus he"
nommen; er wird über seinen Besuch ui ^ 
deutsch-evangelischen Gemeinden Brasiliens l i " ^ ,  
und eins Anzahl Lichtbilder vorführen. ^
M i t t w o c h  (den 3. M ai) Vormittag tagr , 
P r o v i n z i a l v e r b a n d  d e r  3  ü n g Nv»  ̂
v e r e i n e ,  worauf sich die S y n o d a l y e  
vereinen. M it einer K o n f e r e n z  " e r  
n o d a l v e r  t r  e t e r f ü r  i n n e r e  M '! ' », 

Nachmittag findet die dritte kirchliche r)am
wache ihren Abschluß.

— (D ie  N a c h b i l d u n g  d e s  
R a t h a u s e s , )  für die Ostdeutsche

Thorn«'
Posen bestimmt, ist sozusagen im Rohbau sei 
gestellt; es fehlt nur noch der Anstrich des 
der jedoch, dem Rate des Herrn Stadtbaurat - ̂  
seid gemäß, nicht bunt, sondern im gelblichen 
gehalten sein wird, um das Verwitterte des-» , § 
werks anzudeuten, während die Fenster schwär» »e

eine größere Höhe'gibt. Wie wir hier einstech^ 
wollen, sind die Fassaden mit 13 Meter HoU ^  
dem gewaltigen Umfang des Gebäudes oon » 

Mptpvi, körnn bock» oenria sodass man siL)44 Metern kaum hoch genug, sodatz man M  
schwer zu der Anficht entschließen kann, .daß. > °

V L  S-»'"von 1 : 50, bis zur Dachfirst 44 Zentnneter v s 
Fahnenspitze des Turms 84 Zentimeter hoch. 
äußerst gelungen und von dem A o rn e r

sichtignng auch 
geführt worden. Das Werk wird
schlechteste Stück der Ausstellung in Posen 
später eine Zierde des Thorner Museums sem.
das es bestimmt ist.

Buchfordernngen zu diskontieren, ist von m an^ 
Geschäftsleuten mit großer Freude begrüßt wor ^

'ne unang 
im Anscl 

rer Haui 
solchen < 
ontieren 
g e n  Dc 
>ehen der

___  ...... .......... ........... .. gedenkt,
Falle eines Konkurses alle Gläubiger ins Hw ̂  
treffen geraten würden, da ja die Forderungen

eine Verfügung erlassen, wonach solchen 
die» ihre Buchforderungen diskontreren 
We c h s e l k r e d i t  n u r  noch g e g e n  Deckn' 
gewährt werden dürfe. Dieses Vorgehen der 
dank ist verständlich, wenn man bedenkt,

falliten Firma zediert worden sind. ^
— ( S c h m i e d e - I n n u n g  T h o rn .)  

Dienstag Vormittag IIV2 Uhr fand in der 
Herberge die Quartalsfitzung statt, die von dem ' 
vertretenden Obermeister mit einem 
öffnet wurde. Sodann gedachte der Vorsitzer 
verstorbenen Obermeisters Heimann, He.
denken durch Erheben von den Sitzen geehrt ro 
Die Obermeisterwahl, die durch Stimmzettel ^11 
zogen wurde, hatte das Ergebnis, daß rm * jS 
Wahlgange Herr Florkowski 14, Herr 
Stimmen erhielt, während zwei Stimmen flAr d , 
splitterten, in der Stichwahl Herr Aorkorvs -1 
Herr Kwella 10 Stimmen; Herr F l o r k o w ^  
ist somit zum O b e r m e i s t e r  oer S ch ^-s  
innung Thorn gewählt. Zum Kassenrendant ^   ̂
durch Zuruf Herr Rose-Stewken wreder-, 
zweiten Prüfungsmeister anstelle des §ti
Jnnuna ausgetretenen Herrn Lüdke Herr ^
neugewählt. I n  den Innungsausschuß w u r d e ^
Herren Florkowski und Masuch, als Adgeor 
für den Schmiedetag des Bezirks Marienwerder, ^  
am 29. und 30. d. Mts. in Eulmsee stattfinde^- 
Herren Florkowski und Kwella. als deren 
vertreter die Herren Osmanski und Goertz-^^ ^  
bruch gewählt. I n  die Meisterrolle ^ufgenE^fl 
wurde Herr Hammerstein-Stewken. 
wurden sechs Lehrlinge, neu eingeschrieben sitz 
Lehrlinge. An die geschäftliche Sitzung sHN sF 
ein geselliges Beisammensein, das um 5V- uy 
Ende erreichte. « -e/

( Auf l ösung des L ö s c h z u g e 3 ^

hoffentlich durch geeignete Schritte rückgängigst 
macht werden wird, wird in einem Schreiben -e- 
Magistrat, das 15 Unterschriften trägt. d / r E ^ r  
gründet, daß die freiwillige Feuerwehr 0^  
Ie it  seitens des Magisträts und des S tad tv^H  
netenkollegiums nicht mehr die gebührende 
schätzung und nach den Äußerungen in den 
verordnetensitzungen zu schließen, seitens der 
schaft nicht mehr eine genügende Unterstützung 
und so auch darüber zu klagen sei, daß d r e ^ M  
tigten Wünsche und Forderungen nicht berück, ge 
.würden. Zur Wahrung der alten Ehre Z E . 
Mitglieder des Löschzuges vor, freiwrllig au- 
Wehr auszuscheiden. An

— ( G a r t e n k o n z e r t  i m Ti v o l i . )  ^  
dem Eintritt der sommerlichen Witterung, 
aussichtlich kein winterlicher Rückschlag nreh^He^ 
wird. beginnen nun auch im Tivoli die ^  M 
konzerte. Das erste, ausgeführt von der dur E  
Oper trefflich geschulten Kapelle des 
regiments Nr. 61 unter Leitung des Herrn ^0? 
Meisters Nimtz. wird morgen, Freitag, von 
6 Uhr ab stattfinden. A

- ( D i e  e r s t e n  T r a f t e n )  sind h e E  fö 
Rußland hier angekommen, zwei Traften, ^  00 ' 
Lä« Speditionsfirma Asch bestimmt waren. ^

*



dem 
wo fie

^^v!zi, dock sink d  ist, soweit es nötig w ar, 
U°htt„. Die W al,!"!?  "ö?/ einmal die Holzhaufen ab- 
-A glücklich Matzes muß als außerordenl-
Ahnten B o d e n s  werden. E r  liegt in einer aus- 
° "^ansteigend/ ^  die von allen Seiten durch
i'gd^vor Winden geßhlltz°"st^^ ^ '^ e is e  sogar bewaldet

Kk s 'D  M - '  LZ'-?d7.
Z  S  K K L L ? 'L " M Z S '  -°bMeke-Schij^ "^7 Herr Gemeindevorsteher Johann 
gleich erteilt ^ Der Zuschlag wurde so-

eüit? E "  ̂^/ht unangenehmen Ver  - 
Mcher Sn vorgestern ein hier ansässiger fran- 
êsigez bessere?̂ ?»*' mit Bekannten ein ĝ°kornme!, ^  Restaurant besucht hatte. Zuhause 

^  seine aelams^m^r^- ^  seinem Schrecken, daß 
er v°^rN n^°D °st im Betrage von 700 M!.. 

°̂ste Su verinnn*"^^?" einer Innentasche der 
^r. WahrschelÄŝ  ?^gte, abhanden gekommen 
ä°"emonnai7s E ^ ^ ^  berm Einstecken des 
M t . und diel?-?;r?^^ verfehlt, was leicht ge- Z-Hlich durÄ  ^ ? °u n  auf dem Heimwege all- 
ênschej„,̂ emtscht und, da die Summe aus 

, -  n ungehört zu Boden gefallen.
d°r E is e n s .^  . verunglückt ist gestern früh 
Aokn ind->n̂ "̂ 1̂'Eer Johann Lukewski aus 
ĥnhöf di° Rangieren auf dem Haupt-
"̂gen i.nk >! , r eines Wagens über beide Füße 

Zückte'k??k?öllig zermalmten. Der Ber- 
düds. f̂indet sich jm städtischen Kranken-

^ S i E v r n i - m ^ ? ^  n ich t b e g r a b e n  lassen.)
Hot ein ^  ,.?°2°n seine. Unterbringung in kühler 

- ^ ° N !g s b e r ^ m  ?°'.^ " ''d rIscher Betraleumreservoir 
? 'e r  wegen Z !! Z°troleumg°sell,chast. D a  solch- B e- 

geboroe?^ ^uergesghrlichkeit am besten in der 
, dicht o« so hatte man Ihm am Finstern
??,öes Grob n»^ Stadtm auer nach der Weichsel zu ein 
^  bis auf d n - ^ r n »  ihn '/^ mit Wasser vollgepnmpt 

>  des O l i^ . t t  Spundloch m it Erde zugedeckt W äh . 
Ander mir ,»!„ jedoch hat er sich wie durch ein 

dem Erdboden gewaltigen Last ganz bedeutend 
Aong gesund.» ^ h °b e n . B a ld  w ar des Rätsels 

hott- k!^>" - ^  "  von der Stadtseite kommender 
d?> mit W alk»!^" d"gong zu der Grube gebahnt 
,."bgu„g des ? '^ ° in llt. D a  nun die Wasserver- 
^Aurds ° r ,, ?7 - "'i>srs größer w ar als sein Gewicht, 
?!* kin »ob» bekannten Gesetz des Archimedes
Ader freioel»nAi'°rgehoben. Jetzt ist der Zylinder 
lna.Hkbung des ^ v i> e  ausgepumpt. Doch ist
^8t, ^ e ls  nur dann denkbar, wenn es ge-

^rube ke rn ^ ^ ? ^ ö ^ k u e n  oder durch Drainage um 
diese , , n - ^ ^ t t e n .  D er Gesellschaft erwachsen 

°° R e ,e L o j? « ^ " ° '°  Schwierigkeit bei der Bettung

großer Ist ein wel

Wasserstand
gestern ^  ^ y o r n  heute 1,72 M eter, er 

o l o w ; ^  Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
^ t e r  g e s t i e g   ̂ ^ ^^r S tro m  von 2,41 auf 2,50

weiß und schwarz 
ine. Näheres im

. ^  lV  Z im m er 49.

^Uche ^ " A ^ u c h e .)  N e l i '  au'sgebrochen ist die 

>  Lo nae i » ° ^  R indviehbestande des Besitzers 
-A  der Bps,-!." ^ g l e i n .  ü b e r  sämtliches K la u e n -  
l, R e n , , ! ^  R rn o  L a n g e , H einrich W o h lfa h rt ,  
^  C a rl ^ a n z  B arnick, W ilh e lm  B arnick

^ o h d e  ist die S ta lls o e rre  ve rh än g t.

Ehester, Uunst und Wissenschaft.
i  i?.Us''?er°Antak!!- Expeditionsschiff Amundses. 

e i n n » ! E r s  kommend, in  V u e n o s -
vom i ^ ^ - A s e n .

<»? s ta tM n k -» ^  rum 22. d. M ts. in  W i e s - 
« p ? r  e « r n d -  28 deutsche K o n g r e ß  f ü r  
öeidArat D rns.u " rst M^^woch Vorm ittag durch 
°Ä°?berg e I M r  Dr. Ludolf v. K r e h l -  
^s^OO A r N ^  worden Zu dem Kongreß sind 
Ae S ta n d e s  -1»» 5^-? ^ ^ le n  Deutschlands und 
Aal^rlsste llun»"^^roffen. M it  dem Kongreß ist 
^ A e  uvtz Ä L  medizinischer Instrumente, Prä- 

oucher verbunden.

r°- ».?«stsck,iffahrd
, .̂Äu der " " "  Festungen,

^ " g s s t ö d t e n  d a ß  ^ f o r t a nV L » n  °)n
id°^ühni- ^  rille Ballonaufstiege ohne 
A en  Militärbehörde angezeigt
Ä>. '"rgen « ^V..,F^3°pparate dürfen bei 
S § « °- w K § ° b ^ ° '-  M  M-t°r singen.

Freiballons der Ausstieg
' ?  ? " » "  um

K N M E L
^ e n  können^ Mitfahrenden nicht über-

die KnaLen biffen die Lippen fest zusammen. Im  
Zwischenakt war ich in  der Garderobe Zeuge eines 
Streites zwischen dem Schauspieler Dawidow und 
dem Regisseur. Dawidow wollte die Rolle des 
alten Kaufmanns vor den Kindern nicht weiter­
spielen. „D ie Kinder Haffen mich," sagte er. Im  
letzten Akte, als die Tragödie den Höhepunkt er­
reichte, schrien die Kinder lau t durcheinander, sodaß 
sich Dawioow nicht mehr zu helfen wußte und den 
falschen B a rt vom Gesicht riß, indem er ausrief: 
„Seht her, ich bin es doch. ich, euer alter Dawidow!" 
Und die Kinder freuten sich sehr darüber, daß die 
ganze Geschichte nicht wahr war.

( E r schossen)  hat sich Dienstag Nachmittag 
der Oberzahlmeister Scheebe vom Königsulanen- 
reaiment in  Hannover. Der Grund ist nach amt­
licher Angabe Schwermut.

( F a m i j l i e n t r a t z ö d i e . )  Am Mittwoch 
M itta g  sprang die Frau des Fabrikarbeiters Fischer 
in  Vietigheim m it zwei Mädchen im  A lte r von 
6 Monaten und 2 Jahren und einem KnaLen von 
4 Jahren in  die Eins. Während der Knabe ge­
rettet wurde, sind die Frau und die beiden Mäd­
chen ertrunken.

( D e r  B r a n d  des  R a t h a u s e s  v o n  
Schaerbeck. )  Die gerichtliche Untersuchung des 
Nathausbrandes in  der Brüsseler Vorstadt Schaer­
beck läßt keinen Zweifel darüber, daß ein Buben­
stück die Zerstörung des Gebäudes verschuldet hat. 
An dem ersten Brandherde fand man bereits Reite 
eines Gefäßes m it Benzin, in  Petroleum getränkte 
Lappen und Hobelspäne. Der ganze T e il des 
Amtsgebäudes, wo das Feuer ausbrach, war seit 
Sormabend M itta g  geschlossen; die Beamten, denen 
die Reinigung oblag, hatten nichts auffälliges be­
merkt. Der Feuerwehr ist es gelungen, aus den 
Schuttmassen einige Gemälde herauszuholen, die 
schon als verbrannt galten. Die in  den unter­
irdischen Tresors verwahrte Kommunalkaffe ist 
ebenfalls geborgen. Sie enthält über drei M ill io ­
nen in  bar und in  Wertpapieren. Im  Rathause 
lagerten große Mengen von M unition , besonders 
Kartätschen, fü r die Bürgergarde. Sie explodierten 
während des Brandes m it lautem Knattern. — 
Nach weiterer Meldung heißt es, daß der Brand 
von einem Beamten angelegt sei, der Unterschla­
gungen verdecken wollte. Dre vernichteten Kunst­
gegenstände sind meist moderne Gemälde. Der 
Scbaden dürfte 2*/? M illionen Francs betragen 
und ist nur zumteil durch Versicherung gedeckt. — 
Wie das Brüsseler Gericht festgestellt hat, ist der 
Brand im Rathaus der Vorstadt Schaerbeck an 
sieben verschiedenen Stellen angelegt worden. Nach 
einem Abendblatt steht die Verhaftung eines der 
Brandstiftung Verdächtigen unmittelbar bevor.

( B r e n n m a t e r i a l  a u s  N i l s c h i l f . )  I n  
Kartum ist am Dienstag eine FabrU  zur Her­
stellung eines Brennmaterials aus Sudd (Nilschilf) 
eröffnet worden. Der neue Brennstoff hat den 
Namen Suddit erhalten. Die Lösung des P ro ­
blems, den Sudan m it billigem Brennmaterial zu 
versorgen, w ird  als ein gewaltiger Fortschritt in  
der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes be­
trachtet.

Neueste Nachrichten.
FeuersSrunst.

S c h r i m m ,  19. April. Heute Nachmittag 
entstand in  Meslabin ei n Erohfeuer, bei dem 
21 Wirtschaften größtenteils niederbrannten. 
Das Feuer soll durch einen Knaben angelegt 
morden sein.

Tagung der kriminalistischen Vereinigung.
B e r l i n »  29. April. Die Landesgruppe 

»Deutsches Reich" der internationalen krimi­
nalistischen Vereinigung trat heute zu ihrer 
14. Tagung zusammen. Zahlreiche Vertreter 
der juristischen W elt aus allen Teilen Deutsch­
lands erschienen. Ferner haben «. a. das 
Reichsjustizamt und die Justizministerien 
Preußens, Bayerns» Sachsens und Hessens Ver­
treter entsandt. Wirklicher Geheimer OSer- 
regierungsrat Dr. von Tischendorf begrüßte die 
Versammlung im Auftrage des Staatssekretärs 
des Reichsjustizamts; Unterstaatssekretär z. D. 
Dr. von Mayr-Miinchen führt den Vorsitz.

Leiterin der Berliner Volksoper.
B e r l i n , 2V. April. Die Leitung der Ber­

liner Volksoper übernimmt laut „Lokalanz." 
vom 1. September 1912 ab die bekannte Opern- 
sängerin Aurelie Revy.

Aus dem Derlagsbuchhandel.
B e r l i n  29. April. Das alteingesessene 

Berlagshaus von Hoffmann «. Campe in  
Hamburg, das seinerzeit die Werke von Heine, 
Borne und Hsbbel auf den M arkt gebracht hat, 
ist, der »Voffischsn Zeitung" zufolge von dem 
Berlagsbuchhöndlsr M ax Lande erworben und 
nach Steglitz verlegt worden.

Der heißeste Apriltag seit 28 Jahren.
B e r l i n ,  29. April. Die Hitze ist am 

gestrigen Tage größer gewesen als in irgend 
einem anderen A pril der letzten 26 Jahre. 
M ittags stieg die Temperatur bis 28 Grad.

M it  der Vereinsfahne erschlagen.
E s s e n » 20. April. Auf einem Ausflugs 

des Turnvereins „Bormholz" brachen Streitig­
keiten aus. Dabei wurde der Hofbesitzer Lieber 
von seinem Bruder m it der Vereinsfahne er­
schlagen.
Die Wiedereinstellung der streikenden Eisen­

bahner.
P a r i s ,  2V. April. I n  einem Schreiben 

des Ministers der öffentlichen Arbeiten an den 
Präsidenten der Eisenbahngefellschaften wird  
m it Rücksicht auf den Kammerbeschluß betref­
fend die Wiedereinstellung der Eisenbahn- 
beamten der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
dem Wunsche der Regierung durch Taten ent­
sprochen werde.

Die Einwohnerzahl von Paris.
P a r i s ,  29. April. Nach der im M ärz  

d. I .  vorgenommenen Volkszählung beträgt 
die Einwohnerzahl von Paris 2 878 986 gegen 
2 722 734 im M ärz 1996.

Ein neuer Fliegerabsturz.
R e i m s ,  29. April. Ein von Leutnant 

Fougsres gesteuerter Eindecker stürzte infolge 
eines Windstoßes aus zwanzig Meter Höhe ab. 
Der Offizier wurde am Oberschenkel schwer 
verletzt.

Schwindeleien eines Pariser Bankiers.
P a r i s ,  29. April. Der Bankier Rivisre, 

der durch das schwindelhafte Versprechen, Lei 
ihm hinterlegte Gelder mit 368 Prozent ( ! )  zu 
verzinsen, zahlreichen kleineren Sparern mehr 
oder minder beträchtliche Summen entlockt, ist 
gestern verschwunden, wie man annimmt, unter 
Mitnahme von einer M illion  Francs. Der 
Fehlbetrag Leläuft sich nach gerichtlicher Fest­
stellung auf 3 M illionen.

Feuer im Kohlenbergwerk.
L o n d o n ,  29. April. I n  der Pinxpon- 

Kohlengruve wurde ein elektrischer Kabel glü­
hend und es brach Feuer aus. Vierhundert 
Arbeiter wurden eingeschlossen. Der Qualm  
drang aus der Schachtöffnung. Hunderte von 
Frauen und Kindern scharten sich in großer 
Aufregung zusammen. Ein Rettungslorps be­
gab sich m it Sauerstoffapparaten in den bren­
nenden Schacht. Es gelang sämtliche Einge­
schlossenen an die Oberfläche zu bringen, wo 
sich rührende Szenen zwischen den Geretteten 
und ihren Angehörigen abspielten.

Die Revolution in  Mexiko.
E l  P a s o  (Texas), 29. April. Die Auf­

ständischen forderten die Stadt Juarez auf, sich 
binnen 24 Stunden zu ergeben.__________

B r o m  b o r g ,  19. Slpril. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Psd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfret, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 19L Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Noggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., do. 118 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
138 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 133 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müttereizwecken 139— 143 Mk., Brauware ohne Handel. —  
Futtererbssn 149— 183 Mk. — Hafer 132—148 Mk., zum 
Konsum 165—165 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  19. April. Nliböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umsah — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko ruhig. 6,50. Wetter: heiß.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
20. AprisilS. April

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, <>/§. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  . . . .
Preußische Konsols .....................
Preußische Konsols 3» /.,..........................
Thorner Stadianleihe 4 " /.,.....................
Tborner Stadtanleibe 3 ' / - , .  . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 "/<, . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 '^  . .
Wefiprenßifche Pfandbriefe 3" ,»neul. l l.
Sillinänische Nente von 1804 4 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g .
Polnische Pfandbriefe 4'/.2 'Vo . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . »
Allgemeine ElekLrizitäts-Aktiengesettschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien....................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
» M a i 1911..........................................
„ Juli . . . . . . . . . .
„ September. ....................................

Roggen M a i ...............................................
J u l i ....................................................

„ September. . . . . .  . . .
Spiritus: 70 er!oko

85.20 
216,05

93.90
84.20 
9 4 , -  
84,10

100.40 
90.20 
80,70 
92,50
93.90
94.90 

193,—
264.40 
192,19 
124,75 
128,90 
276,25 
238,— 
187,—  
175,10 
94-Vr

203.50 
203,—
196.50 
158,—
162.50
162.50

85.25 
216,25

9 4 ! -
84,30
9 4 , -
84.25

100.40 
90,40

92,49
93,90
94,80

192,10
265.—
192.25
124.75 
129,—
277.25 
239.60
188.25
176.40
E .

202,—
200.75 
195,—
156.25
161.25 
160,50

Bankdiskont 4 ^  Lombardzinssuß 6 o/g, Privatdlskont A /, »/<>.

D a n  z i g ,  20, April. (Getreidemarkt). Zufuhr 3 in- 
ländische, 33 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  20. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländische, 42 russische Waggons exkl. 8 Waggon Kleie 
und 38 Waggon Kuchen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 20 April 1911.
Wetter: prachtvoll.

Für Getreide, Hittsenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancsmäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  hoher, per Tonne vsn 1000 Kgr. 

Negnlierungs-Preis 1 9 7 * Mk.  
per April— M ai 197 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 198 Br., 1 9 7^  Gd. 
per September— Oktober 191V, Br., 190 Gd- 

R o g g e n  ohne Handel.
Negulierungspreis 152V, Mk. 
per Slpril— M ai 152 Mk. bez. 
per M a i— Juni 152 Mk. bez. 
per September—Oktober 153 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr> 

inländ. 152 Mk. bez.
Roh z uc k e r  Tendenz: matt.

Nendement 88 fr. Reufahrw. 10,57V? Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,76 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,10—9,30 Mk. bez.
Roggen- 9,20— 10,20 Mk. bez.

21. April: Sonnenaufgang 4.54 tlhr,
Sonnenuntergang 7. 5 Uhr, 
Mondaufgang 2.34 Uhr, 
Monduntergang 9.18 Uhr.

B e r l i n ,  16. April. (Butterberlcht von Müller L  Braun, 
Berlin X ., Brunnenstraße 14.) Die Eingänge liefen nach 
dem Fest sehr reichlich ein und bestehen zum größten Teil 
aus abschmeckender Ware, die schwer verkäuflich ist. Die 
Preise sind unverändert geblieben, auch muhten schon Kon- 
Zessionen gemacht werden, um zu räumen.

Allerfeinfte Molkereibutter — 125 Mk.
Feinste Molkereibutter. . . . . . . .  120— 124 Mk.
^ - D u a l i t ä t .........................................................1 1 0 -11 8  Mk.
I I I .  Qu-lltSt .......................................... ..... . 98—108 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Dentschei: Seewarte.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
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«
Borkum 762,6 S W wolkig 16 0 758
Hamburg 761,4 M N W halbbedeckt 23 0 788
Smiuemünde 761,9 S O heiter 14 0 760
Neufahrwasser 765,6 S S O Wolkenlos 14 0 763
Memel 767,5 S S O wolkenlos 16 0 765
Hannover 762.4 N W wolkig 1L 0 767
Berlin 760,6 S O wolkig 16 0 738
Dresden
Breslau 764,1 S O wolkig 15 6 761
Bramberg 764,9 O wolkenlos 14 0 763
Metz 764,7 W wolkig 6 0 760
Frankfurt (Maln) 762,8 S O wolkig 11 1 758
Karlsruhe (Baden) 764,1 S W bedeckt 10 8 760
München 762,8 S W heiter 10 0 757
Zugspitze 529,1 S O wolkig — 6 0 729
Scilly 763,0 W halbbedeckt 8 2 749
Aberdeen 749,8 S S O bedeckt 7 — 744
Ile  d'Aix 767,0 W bedeckt 10 0 760
Paris
Vlissingen 763,6 S W halbbsdeckt 8 0 787
Chrlstiansund 759,8 S halbbedeckt 10 1 758
Skagen 760,8 O S O wolkenlos 8 0 760
Kopenhagen 761,7 — wolkenlos 9 0 760
Stockholm 767,5 S O wolkenlos 9 0 766
Haparanda 772,0 — wolkenlos —  2 r 0 767
Archangel 764,1 W N W bedeckt — 1 2 756
St. Petersburg 772,9 — wolkenlos 0 0 767
Riga 769,5 — heiter 10 0 767
Warschau 766,0 S S O wolkenlos 12 0 764
Wien 762.6 — bedeckt 12 0 762
Noin 761,7 O heiter 11 0 763

H a m b u r g ,  20. April, Uhr norm. Hochdruckgebiete 
über 770 nun von Südrußland bis Lappland, zugenommen, 
und von der Pvrenaenhalbtnsel vordringend; ozeanische De- 
prefsion, nordwärts verlagert, unter 740 rnw nordwestlich 
Schottland, mit Ausläufer nach dem Kanal und Elbgebiet. 
Witterung in Deutschland: Warm, schwache Inlandswinde,
außer Osten vorwiegend wolkig, Süden hatte Regenfälle, 
Nordwesten verbreitete Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn.
vom 20. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 12 Grad Lels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 ,um.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur 
4- 24 Grad Eels., niedrigste -s- 8 Grad Gels.

Mltteilnngen des öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 21. April: 
Zeitweise wolkig, langsame Abkühlung, vereinzelt schwache 
Gewitter, vorwiegend trocken.

Mssserßiindk der Weichsel, Krähe und Netre.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Ehwalowice 
Zakroczyn

B ra h - bei Bromberg u.'Pegel 

Netze bei Ezarnikau . . . .

Tag ra» Tag m

20. 1,72 19. I M

20. 1,83 19. 1,92
19. 2,50 18. 2,41
16. 1F2 14. 4,66
19. 5,40 18. 5F0
19. 1,94 18. 1,90
18. 1,50 — —

k c k ü . W s W « ,

8«0S Mark
Zinshaus Thorn Vorstadt zum 1. 7. ge- 
sucht. Angebote unttr 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 0 V 0 Ü  M k .
godsichere 5 Hypothek ist auf  ̂eine 
land!. Besitzung zu zedieren. Gefällige 
Meld. unter V .  1 0 0  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

SSWM.
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben.

Angebote unter M .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

losoo M ark
zu 5 o/<> sofort zu vergeben.

Angebote unter LL. an die Ge- 
schästsstelle der „ P r e s s e " .__________

lich,aufWunsch 
oder gz. Pens. Kasernenstr. 37, 2, l. 

Mübl. Z im. m. P . z. v. Culmerstr. 1, l l
Leilw.

Gut m. Vorderz. zu vm. Bäckerstr. 26, p.

» I .  N « .

WA. gimner.
auf Wunsch Pension, in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Stadtnahe, 
sofort oder 1. M a i zu vermieten

K irch h o M . 6, 1 T r .. 
am Culmer Durchbruch.

M r r t  w öbl. Z im m er von sofort zu 
vermiete." °  ^BreiLestr. 8.

M S b l. Z im m er mit separatem Eingang 
ist billig von gleich oder später abzugeben 

Coppernikusstraße 24, 3, l.
M S b l. Z im . mit Schlafkabinett zu vm. 
_________ Coppernikusstraße 37. 2.

Lohanniterhof"
rr1e oder unmöblierte Zirr 
iommerwohnung mit auch

im m er 
auch ohne

möblierte
als Sommerwohnung 
Pension zu vermieten
________________ Grandenzerstr. 168.
G ut rnöbl. Z im m er zu haben mit auch 
ohne Pension Brückenstraße 16, 1, r.

L o u l v i »
mit Nebenräumen,

Remisen,

Z L G L L G I?
zu Werkstatt und Lager,

I V  s i L M t t t z u r a u m ,
sämtliche Raume hell und renoviert, so­
fort zu vermieten.

«5od. v. LvMsr,
Baderstr. 28.

L i i r  I , s i l s n
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Der von Herrn in der
Heiligengeiststraße bewohnte

Laden
ist zu vermi«e„. 8 - ^ i m I n s k i .

Vrückenstr. 5.1- Et.
Eine hochherrschaftliche W ohnung von 

4 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

4 Zimmer. Wohnung
in der 2. Etage noxr 1. 4. zu vermieten 

Talstcast»

z Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör Kasernenstr. 87, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten.

T  w b H ,
Waldstr. 49.

2 Zimmer,
möbl. auch unmöbl., mit Burschengelaß 
per 1. M ärz oder später zu vermieten. 
Dieselben sind für Kontorzwecke auch sehr 
geeignet.
v t t o  Neust. M a rk t ,
_______  Ecke Gerechteste.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten

Vrombergerftr. 116.
Seglerstr. 10,1. Etage,
6 große Zimmer re., können geteilt werden, 
auch zum Kontor geeignet, alles renoviert, 
gleich oder zum 1. M a i zu vermieten. 
Näheres im Laden.

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten

Waldstratze S1 a .

M A » » s c h M .M m l
ahne Morgenkaffee. Bedig. Flureingang. 
Gest. Angebote mit Preis unter i r .  R .  
! v v  an die Geschäftsstelle der „Dreste".

Wohnung,
4 oder 5 Zimmer mit Zubehör! Zum 1. 
M a i zu mieten gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 1 0 0  an die Ge. 
sckäftsitelle der „Presse" sofort



Heute Nachmittag 1V„ Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe F rau , unsere gute M utter, Schwester, Schwieger- 
und Großmutter,

L N Z B L t S  V v l l t v r .
Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an 
T h o r n  den 19. April 1911

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 22. d. M ts., nachmittags 

4 Uhr, von der Leichenhalle des neustädtischen Friedhoses aus statt.

Am 19. April, abends Uhr, 
starb nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber, guter M ann, unser 
Bruder, Schwager und Onkel

s s r i s ä n e k i  p s e k e i s e r
im 46. Lebensjahre.

Dieses zeigt Liefbetrübt und um 
stille Teilnahme bittend an die 
trauernde Witwe

L . kaekei8vr.
T h o r n - M o c k e r

den 21. April 1911.
Die Beerdigung findet S onntag, 

nachmittags 4 Uhr, vom T rauer­
hause, Lindenstraße 66, aus statt.

Bekanntmachung.
Nachdem die mit einer Erneuerung der 

Grundsteuerbücher und Karten verbun­
dene, durch Organe der Katasterverwal­
tung auszuführende Neumessung der 
O rtslage der S ta d t Thorn und deren 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
machen w ir alle beteiligten Grundeigen. 
Lümer, Pächter und Nutznießer der zu 
vermessenden Grundstücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweise durch die 
Nichtbefolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf aufmerksam, 
daß den mit der Vermessung beauftragten 
und mit Ausweiskarten versehenen B e­
amten, sowie ihren Hilfsarbeitern, das 
Betreten der Grundstücke auf Verlangen 

e d e r z e i t  zu gestatten ist.
D as unbefugte Fortnehmen, Vernichten, 

Umwerfen, Beschädigen und Unkenntlich­
machen der Messungszeichen und Grenz-

Seite 230) und gemäß § 274 des S tra f ­
gesetzbuches für das deutsche Reich 
(Reichsgesetzblatt für 1876, S eite 40). 

M arienwerder den 17. August 1909.
königliche Regierung,

Abteilung für direkte S teuern, Domänen 
und Forsten

v o n  r L a r ' l l n F

Bekanntmachung.
Die in dem Hause Coppernikusstraße 

Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes) vor­
handenen Wohnungen, enthaltend neben 
Keller und Bodenraum,

im Kellergeschoß ein W ohn­
zimmer nebst Küche,

im Erdgeschoß drei W ohnzim ­
mer nebst Küche,

im ersten und zweiten Stock 
je 4  W ohnzimmer und je 
eine Küche,

sollen zusammen oder einzeln vom 1. Ok­
tober d. I s .  ab auf 3 Jah re  vermietet 
werden.

Schriftliche Angebote, mit entsprechen­
der Aufschrift versehen, find bis zum 
15. M ai d. I s . ,  vorm ittags 11 Uhr, in 
unserem B u re a u l  einzureichen. Daselbst 
können auch die der Vermietung zu­
grunde liegenden Bedingungen eingesehen 
werden.

Wegen Besichtigung des Hauses resp. 
der Wohnungen wollen Reflektanten sich 
an Herrn Kaufmann F . Z ä h r e r ,  
Heiligegeiststr. 3, wenden.

Die W ohnungen werden nach dem
1. Oktober d. Zs. renoviert werden.

Thorn den 12. April 1911.
Der Magistrat.

Verkauf
von altem Lagerstroh

am
Zreitag den 2l. April 1911,

nachmittags 3 Uhr, in der Pionierkaserne, 
„ , 3 ^  „ „ „ Ulanenkaserne.

Garnisonverwaltung Thorn.
Z n m M r s le is t t l i» « .

Am
Sonnabend den 2 2 . April 1911,

vormittags 9 ^  Uhr, 
werde ich in S ch irp itz :

1 waschespind,
1 Spiegel.
4 Stühle

öffentlich versteigern.
Sammelplatz am V rrÄ S lr 's c h e u

Hause-
Thorn den 20. April 1911.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Nr M t  M lllklM  llutmick
in Buchführung (dopp. u. amer.) u. Kon­
torpraxis ? Angebote mit P re is  erb. unter 
r ' .  L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Ein gut erhaltenes

Fahrrad zu verkaufen.
Anfragen Tuchmacherstr. 20, 1 T r.

v l .  l .  Ä l l l M .
Sftzialarzt für Wmgie M  
chirulMk Frsiikskssukhkitkil.

Privatlehrerin
empfiehlt sich zur Beaufsichtigung von 
Schularbeiten. Z u  erfragen 
_____  M isabethstratze 11. 3.

A!S M u s e
in und außer dem Hause empfiehlt sich

8 « r1 n r »  Ä Ä L 'oL vH vskL , 
T h o rn  3, M elllen s trak e  89 .

Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich in T h o r n  als

M o U ü s U n
niedergelassen habe. Um gütigen Zuspruch 
bittet hochachtungsvoll

G e rb e r f tr .  13-13, Hos. l.
U .  Uckn Lehrdamen verl.

Gut bilrgkrliiijkn Mittagstislh
empfiehlt A ltftäd t. M a r k t  20 , 1.

M c n l i m l k " .
orientalischer Med.-Wein,

zur Stärkung für B lutarm e, Genesende 
und Kinder sehr empfohlen. Zu haben 

in verschiedenen P reislagen  bei
V o § s I ,

Gasthof zum „Frieden",
M o c k e r b e i  Thorn, Königstraße.
________ K ostprobe«  g ra t is ._______

Stellengesuche
m. Schreibmaschine 

, und Stenographie 
vertraut, sucht von sof. od. später S te llu n g . 
Gefällige Angebote unter L .  6 6  an die 
G eschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Perfekte Kochfrau
sucht Aushilfestellen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stellenangebote
Tüchtige

M W e i i l e r
auf Damen-Kostüme stellt sofort ein und 
zahlt höchsten Tariflohn

8 .  V v i iv a .

K i l M l i k A r ,
zu höchsten Löhnen stellt sofort auf Werk­
statt und außer dem Hause bei dauernder 
Beschäftigung ein sowie einen

U n ifo r m  tagsch n eid er .
4 . V so d iv k v S o s .
L e h r lin g e

finden S tellung bei

Bauklempnerei und Installations-Geschäft.
F ü r mein K o lo n ia lw a re n - und  

D e M a tio n sg e sc h ä f t  suche ich per sofort 
event. 1. M ai

einen Lehrling,
S ohn  achtbarer Eltern.

Daselbst ist auch eine

3 - W M W  W chimisi
m it allem neuen Komfort eingerichtet, 
per sofort zu vermieten.

ÄrULiRo I l t tN I e D , T h o rn -M o ck e r ,
Lindenstraße 5.

Kräftiger, ordentlicher 

kann sofort eintreten in
K v W v '8  Buchdruckerei.

M auerstr. 10 — Weichselseite.

Kutscher,
Arbeitsbursche und 

Mädchen
zum Flaschenfpülen s o f o r t  gesucht.

z. «. ?»!,!. «M ». k
ZtckWgersmlien
zum Betonschlag für den Kanalbau in 
und bei Brom berg finden sofortige B e­
schäftigung auf mindestens zwei Jah re .

L eixer, Bromberg.

für ein Engros-Geschäft per 1. 5. gesucht.
Schriftliche Angebote unter V .  v .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jüngere Dame
m it guter Handschrift, sicher im Rechnen 
und gewandt im Verkehr mit dem P ub li­
kum, findet sofort angenehme Stellung. 
Schriftliche Angeb. unter L .  4 6  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Tüchtige, zuverlässige
Wirtschafterin

für kleinen städtischen H aushalt Nähe 
Thorns von sogleich oder 1. 5. gesucht. 
Hohes Gehalt. Dauernde Stellung.

Angebote unter D l. L* an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

G e s u c h t
für kinderlosen städtischen H aushalt eine 
erfahrene tüchtige umsichtige

Stütze
welche selbständig kochen kann, in P lätten , 
Nähen, und allen Fächern der H ausw irt­
schaft bewandert ist. Hausmädchen vor­
handen. M eldungen mit Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen sind zu 
richten, an

8 m  BMirekttt O rte!,
T h o r« , R e ich sb a n k .

Auch durch Vermittelung. "Z

Zaubere Zrau
zur Küchenarbeit für nachmittags sucht 

F rau  ^ n - 0 8 8 , U lan en k afe rn e . 
Z u  meiden vorm ittags.___________

Schulfreies Mädchen
für den Nachmittag zu Kindern gesucht.

8 t r » 8 8 N u ^ K 6 v .  B rück en ftr. 17.

Z g. Mätzchen,
wollen, können sich melden.
______  F rau  Araberstr. 8.

ZWgrMchm.L'LLL;
erlernen wollen, können sich melden bei 

L .  akad. gepr. Modistin,
_______ Coppernikusstraße 26. ____

Schülerinnen 
der Dnmenschnewerei
können sich melden. Zugleich bringe mich 
den werten Kunden m empfehlende E r­
innerung.
_____ U U a n k v ,  B a d e r f tr .  4

Tücht. A lleinm a-chen,
das etwas kochen kann, sofort gesucht, 
auch durch Vermittelung. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Wi1sm
fürs H aus wird gesucht 
_________ N eustad t. M a r k t  4. 1 Te.

Tüchtige Pliitterirmeu
von sofort verlangt

Dampfwäscherei „Edelweiß",
__________ Graudenzerstr.________

G ut empfohlene
Plätterin

ins H aus gesucht. Landrichter 8 t L v k ,  
Brombergerstraße 37.

Büfettdame suchtsosort
gewerbsmäßiger S tel- 

lenvermittler, Thorn, S trobandstr. 13.

Lthrmalüheii, Lehrliiig, eintreten.
HV. ^ li« « 1 r1 e w 8 lrL , C u lm erstr. 12.

I n  einem besseren H aushalt wird von 
sogleich ein evangelisches, anständiges

W itze n  für alles gesucht.
Kochen nicht notwendig. Zu erst. in 

der Geschäftsstelle der „Presse"._____

Geübte Taillenarbeiteriu 
M  Lehrmädchen

verlangt L L r o e k ,  geb.
Lopv, Talstr. 23, Atelier für feine D a­
menschneiderei.__________________

Zrauen z. G artenarbeit
sofort verlangt.

^  G ra u d e n z e rs tr . 1 7 .
S auberes, tüchtiges K inderm ädchen  

zu 5 ' jäh rigem  Knaben sofort gesucht.
F rau  Hauptm ann IL s iiL k iir» ,n iA , 

_________ Brombergerstr. 39, 3.

KillSmMchkil Heiligegeiststr. 12.

Allfniärterm '̂"Lerberi.-. i4.
J ü n g e r e  A u s w ä r te r in  wird sofort ver­
langt____________ Schilleestr. 6 , 1.

Aufm rtkM chkil gesucht
__________ M ifab e th ftrah e  4, 2.

> In Kalifen gejncht
A n  Sosaumbau zu kaufen 

gesucht.
^Angebote unter 3 1 L  an die Geschästs- 
! stelle der „Presse".

Freitag den 2 t . A pril 19U -

G rad es W U s u g s  -  Eurteuksuzert,
ausgeführt von dem Musikkorps des Jnsanterie-Regim ents von der Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61 unter persönl. Leitung seines königl. Musikmeisters Herrn Ziiwtr.

WS' Anfang 6 Uhr.
Eintritt 2 0  Pfennig, Familienkarten (3 Personen) 8 0  Pfennig.

Gute Speisen und Getränke.
Um zahlreichen Besuch bittet L ) .  Z Z A L N l l L l a l k .

W t t z i '  lW b tz c k , " ^
L r v 1 t e 8 t r a 8 8 6  5 .

Ols in äsn oirlKskiilirlsil

S e d a l d a e d s r - L - M ü r s n
s in d  au k  D a § o i'.

D e s  8 o k L « 4 ^ e e I r 8 6 l 8  i s t  m e in e

v o m  19. d is  23 . ^  L v. 2 1 1 e  , v o m  24. d is  29 . n  a  o Ii m  1 t  t  a  §  s 

zvas le tt  211 d e a e t t t e n  ttö k lie ils t d i t t e .

8oNN6N86k il'M 6,
k egensek irm e,

Z p A r ik i- s lö e k k ,
s e l i r  g r o s s e  ^ .n szv a iil, v o n  d e n  d i l l i ^ s t e n  d is  211 d e n  

e l e g a n t e s t e n  n n d  l io e l im o d e rn s te n .
^ . r t  w e r d e n  in  v ig su s r  

u4UL VU s tn it  s e l in e l ls te n s  a n s § e ? n ln - t  . . .
8 e k 1 rm e  w e r d e n  n e n  k e r o x e n .

n» Illicklmidw,
^ a t l i a r i n e n s t r .  4 ,  im  H a n s e  d e r  I k o r n e r  „ D re s s e " .

Nur noch kurze Zeit steht Sie hkruvrrugenöe 
Bettfedevnreinigungsmafchine

in Thorn auf dem Hofe Tuchmacherstraße 6.
B itte die günstige Gelegenheit nicht zu versäumen, ehe es 

zu spät ist, denn jedes Bett muß gründlich gereinigt und auf 
gedämpft werden.

1 Ober- oder Unterbett 1 .50 Mk.. Kopfkissen 5 0  Ps.
r i  H y . » v i i ^ i L .

K ehr >>l em psrhlentze «stprevß ische G itte r :
Ueber 1100 pr. Morgen groß, Anzahlung 100000 Mk.,

„ 900 „ „ „ mkl. gr. See, Anzahl, nicht unter 60000 Mk.
„ 500^ „ „ Anzahlung 50—60 000 Mk.,
„ 400 „  ̂ „ 35-40 000 Mk.,

Näheres nur allein an Selbstkäufer durch
NaufiiWN H ä .  K n w M d s r g ,  T r e m p e n ,  Tklkjihsii 1.

Möbliertes Zimmer mit elektrischem Ficht und Kad, gleich 
zeitig empfehle gute bürgerliche Pension.

8 « Q ^ 6 l6 ! ,  B rÜ cksnstrake 18, 3.
Eine noch gut erhaltene

zu kaufen gesucht.
Thorner Brotfabrik,

6arl Strabs.
1v8KckÜMMttz8 k'rMtzllKnL!'

MS" k a u f t  - Wy
ü .  L r n in o e k , Brückenstraße 42.

Besserer Kachelosen 
>. 1 irotzer Kachelherd

?u verkaufen.
6 u s 1 k » v  W s e s e .

N r e d e r u n g s g r u n d f tü c k ,
Größe 100 M orgen, besten Weizenboden, 
inkl. ftg Wiesen, mit guten Gebäuden u. 
überreichlichem Inven ta r, sehr günstige 
Lage, verkaufe sehr preisw ert u. günstig. 

V -  M u L ,  Thorn, Bachestr. 9.

Ein gut mgmchtktks M i m .
ist anderweitigem Unternehmen billig zu 
verkaufen Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________

Gntsgärtnem Wiesenbnrg
verkauft 2 - iä h r ig  verschütte

R o l r r l e n
65—100 om hoch, pro °/y mit 2,20 Mk., 
pro o/m mit 18 Mk.

Fast likiier Fleischerwagen
zu verkaufen

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 10.
Verschiedene gebrauchte N nsz- 
b an m -iu id  M a h a g o n i-M ö b e l,
Bllfetts, Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
große und kleine Spiegel, Bettstellen mit 
M atratzen, Tische, Plüschgarnitur, S tühle 
u. a. m. zu verkaufen Gachestrasze 16.

U .  gute Milihkiih
steht zum Verkauf. 

H e r m a n n  L k ie m a n u ,  
S ch ö n w a lö e .

Großer Gaskocher
billia. !;u verkaufen Araberstr. 8, 2 T r.

I W e l im W u e
für Eisen, fast neu, hat zu verkaufen

>ieyn razocyen ane

__________ HV4686, Groß Nessau.
Sprungsahige

A u c h te b e r
des veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

A le^er r:u w issen , 
N ap o lle  bei K lem treb iS , 

________ S ta tion  B a u m g a r t .

3 »  »eM ilsen:
2 Gaskronen, 1 Gaskrone mit Elektrisch, 
2 sünfarmige Stehleuchter, 2 Bronze­
figuren für Elektrisch, eichene Herren­
zimmereinrichtung mit Teppich, Nußbaum- 
Klavier und Schreibsessel, Eßzimmer, 
schwarz Eiche, Paneelsofa, seidenes S ofa 
mit 2 Sesseln u. Teppich, 3 S äu len  mit 
F igur, Trumeaux, Salonschrank, zwei 
S tühle, 3 Tische, hell Nußbaum, Bilder. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

s l  R°s
neues grünes Plüschschlafsofa auf 

oßhaar, 1 Sofatisch und 1 großer 
Wandspruch (Brandmalerei) sind sofort 
billig zu verkaufen. Adresse zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse ___

W h r i g k  Kiefer«
aus norddeutschem Sam en,

jk I M  s«  N  SiS I
hat noch abzugeben

Gbersorsterei weitzhof
bei Thorn.

E leg . Damenrad verkaufen.
Gefl. Anfr. an die Geschst. der „Presse".

Grundstück,
schöne Lage, mit etwas Obstgarten, zu 
verkaufen. Thorn-
Mocker, Graudenzerstr. 90._________

Moderner Ssmmerhut
wegen T rauer zu verkaufen

________ S ch ille rs tr. 6 , p t.
biegen plötzlichen Um- 
zuges spottbillig für 50 

Mk. zu verkaufen. Zu besichtigen nur 
nachmittags -a n  12 Uhr ab.

B achestraße 14» pt., l.

KlM

Sonnabend
abends 8 M ;

bei N i c o l a ^ g :

1. Aufnahm t neuer Mitgiiede^ IzzirkS'
2. W ahl der Abgeordneten S

3. Beschluß^ssimg bezüglich ^
besserung. ^

darüber dem Verein angeho^, ^^.ere 
gebeten, zu erscheinen uno >

um p o r s t ^

„M etropol.
Zrie-richsiraßer.

M ittw och  den  I V 'voN A-lNtwvM vv« /
den  21. Apru-

1. B r id g e rs  K am pi
dianern»  aufregendes 
D ra m a . ,

2. Nauke fliegt, Humor. g d M " '
3. E in  b ra v e r  S o h n  ^

4. Tontottni ist traurig,
5. M a d a m e  T allien .

d e r  Z e i t  d e r  sraaZ -.M n , <
6. Rafalie hat Arbeit gest""
7. Gletscherzauber, Natur.

10. Moritz ist gefühlvoll, y» " §
11. Afrikanische Vögel, Nat"k-
12. A del d e r Geburt u- 

w u n d e rb a re s  L ebensvn^^
13. Feenwanderung, Illufio 
'  ^  lmerflirt, hm

eines StuckH
14. Lollis Somnierflirt,

Abenteuer 
Trickfilm.

1 6 .-2 1 . T o n b ild ee .

empfiehlt ^ j t l ,
H a u s fr a u e r w  .

Coppernikusstr^^-

a r i e ^

am 22. und 23. Mai t A b 
winn 100000 Mk., a 

zur L o tte rie  d e r  in te rn s t^

20 000 und 10 000 Mk-, "
Lose für 10 Mk., 

sind zu haben bei . -
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E l » ^

Thorn. Katharkm ütu -

E 0 0 0
als Hypothek zur dritten 
1. M ai gesucht. Angebot- >"' 
beten an die E eschS stsste ll^ .°°-^

L0Ü69 . .
auch geteilt, auf Hypothek 3 

Angebote unter 1 0 6  
die Geschäftsstelle der
N e r  l s M ! S 0  A ,K
bei 10 P roz. u. monatl. ^  ^
in leit. S tell, stehd. jung- jch
Gefällige Angebote untek - 
die Geschäftsstelle

„  Allste'-
90 M orgen Weizenboden, 
von der Chaussee, neue ^
Pappdach, leb. u. tot. hlBZ 
P re is  63 000 Mark. 2lnS^ 
Übereinkunft.
2 ä .  S o s r k o ,  ^

K re is  S t r a s b E -

Hier»-



Nr. yz Thor». Aeitag den 2(. April 2Y. Zahrg.

dar neue Strafgesetzbuch.
^ E m is s io n  zur A usarbeitung eines 

>lat« - 7 ^°Mesetzbuchs ist Anfang dieses M o­
ls bin " k ^ n g e tre te n . Am Strafgesetzbuch ist 
soll« wieder herumgedoktert worden; nun
wird ^kbeit gemacht werden. Sehr rasch
liste» nicht gehen, denn unsere J u -
tz l,"  l e i t e n  langsam und gründlich. Der 
Nach Gesetzentwurf zugrunde, der
IM; ^"^M llgen  einer Sachverständigen-Kom- 
iusao°^ ""gestellt worden ist, nicht aber so- 
w e r ^  ,  **ls Regierungsvorlage angesehen 
»ock v  '" " n ,  w eil weder das Reichsjustizamt 
lün«, verbündeten Regierungen dazu S te l-
N ^ ^ v o m m e n  haben. Außerdem haben eine 
W -s ^ v o r r a g e n d e r  Rechtsgelchrter einen 
E .^ " v w u r f  vorgelegt. A ls Vorzug dieses 
facki ^ v tw u rfs  werden dankenswerte Dereini- 
a l l» ^ ^ "  Strafsystems bezeichnet. Vor

zachen die Verfasser einen scharfen 
»im Is ,.Ä sc h e n  eigentlichen Kriminalsachen 

D elik ten , indem sie die letzteren ent- 
au<?^- auf dem deutschen Zuristentage
stci„>4 V erlangen a ls ein selb-
b e b - .^ ? ' speziellen allgemeinen Regeln 

^ H te s  Ganze behandeln, das nötigenfalls 
Un>> eigentlichen Strafgesetzbuch entfernt 

besonderes „Polizeistrafgesetzbuch" 
v e r^  - ^rt werden kann. Der Eegenentwurf 

einzelne Polizeistrafsachen, wie Land- 
« ' Z ette ln  usw. in das Gebiet der „B er­

stend ' einen T eil gänzlich über Bord, 
lm»> »K rim inaldelikte" nur „Verbrechen
t" °  -»ergchen" h in  und gliedert die „W er­
ten als Polizeistrafsachen nach bestimm-

a Kategorien. A ls S tra fe  w ird für Llber- 
U ^ ^ e n  nur Geldstrafe angedroht. Zn dem 

über „Verbrechen und Vergehen" 
eiwk  ̂ ^irafbemessung auf alle Weise ver­
b ild  M s Erundstrafe ist für jedes Ver-
sz ^ n  oder Vergehen Zuchthaus bezw. Ee- 
a u - ? ^  angedroht, neben welche, falls die T a t 

iWkchthin verwerflichen oder re la tiv  ent- 
L g ^b a ren  M otiven begangen ist, wahlweise 

>>-"*' ^ a f  Zuchthaus darf, wenn das Ee- 
sta4 4 W ahl zwischen Zuchthaus und Haft ge- 
l>M o l bann erkannt werden, falls fest- 
!inn "  ^ ^ d ,  daß die T a t aus ehrloser Ee- 

b^vvorgogangen ist. S ta t t  Gefängnis 
n vei Vergehen auf Haft von gleicher D auer 

lose ^  spü len , wenn die T a t nicht aus ehr- 
bin^ ^ ^ " a u n g  hervorgegangen ist. Die Zu- 
jg ^üMg m ildernder Umstände hat schon der 
tz. ^ E U r f  erw eitert, der Eegenentwurf geht 
^ w  noch weiter. Auch in  der Behandlung 
z- ÜNverbs- und gewohnheitsmäßigen Ver- 
C i ^ ^ ' aine ganz besondere Gefahr für die 

x t der bürgerlichen Gesellschaft bilden, 
- ^ ^ e n e n tw u rf  w eiter a ls  der Vorent- 

Kiei '̂ ^E sm  er die auf dem Iu risten tage  in  
^en Sicherheitsnachhaft aufgenom

Diese Hast soll im U rteil angeordnet

Aus dämmernden Nachten.
Dnginal-Roman von A n n y  W o t h e .

-------------  (Nachdruck verboten.)
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig.

S t a r r e  Träum e ragen die aschgrauen 
lüst N aerödals in  die blaue Sommer-

3 e b r^ ^  "vf den steilen Höhen leuchtet der 
deri - und in  den Schluchttälern schim- 
^ e re ig ^  blaugrünes Cdelgestein das Glet-

dieser wilden Felsenwelt, über 
^ e r t  schweigen voll T rauer und Größe 
der 10' im  grünen, schimmernden Licht

"aeroftord.
b e itsL ft^^ e  Wellen weißbrandend die Ufer 
^ross°„ in  einer weiten Bucht zwischen 
^Ube i, ^.o^sen in beschaulicher, vornehmer 
^ ie se » ^ i ^efster Einsamkeit, ganz in  grünen 
ein statMch ^  wogende Kornfelder gebettet,

Ü eht^, ^am sahof ist's. S e it u ra lte r Z eit 
Und sto» bem dunkelgrünen F jord trutzig 
c-ns vls wolle er den Weg sperren, der 
b u rck ip ,,^^eren  Felsenschlucht in  das sonnen- 
^ N t e r Z „ ^  Hochgebirgstal führt, das sich 
biedersenkt bem lieblichen Boß her-

vie^» ^ - ^ ^ b v e n  Dämmernächten, die in  Nor- 
denen ti--   ̂ und nicht Nacht sind. über 
oft e i- le, geheimnisvolle Schleier weben, die 
dunkle- ^spastisches, blaues Licht über die 
in zart»« 5/ ^? werfen und die stillen Fjorde 
die D uft hüllen, in  jenen Nächten, da 
brcht untergeht und noch um M itter-
Stihlen d i. A ? » n k r e i f e  zicht, da. so er­
nster gleitet oft ein geheimnis

' Dunkler Schatten um den Ramsahost

Die prelle.
(Zweites vlatt.l

werden und von unbestimmter Dauer sein. 
S ie  w ird  der jetzigen Korrektionshaft gemäß 
zu gestalten und in besonderen Anstalten zu 
vollstrecken sein. Ih re  Anordnung im U rteil 
ist fakultativ zu treffen, sie kann in der A us­
führung auf die speziellen verbrecherischen 
Eigenschaften eingerichtet werden, w as in  den 
gewöhnlichen S trafanstalten , Zuchthäusern und 
Gefängnissen nicht möglich ist, weil dort zu 
verschiedenartige Elem ente zusammen sitzen. 
Die Behandlung soll nicht nur individuell, sie 
soll auch bester und milder sein und mehr den 
Charakter einer Erziehungsmaßregel haben. 
I m  übrigen soll nach dem Eegenentwurf die 
Erw erbs- und Eewohnheitsmäßigkeit einen all­
gemeinen StrafschärfungsgruNd bilden. —k.

Eine fürstliche Nonfirmations- 
ansprache.

Gelegentlich der K onfirm ation seiner Leiden 
Söhne h ielt der Erbprinz von Reuß ö. L. in 
Eera eine Ansprache, in  der er u. a. folgendes 
sagte: „W ir begehen heute einen ernsten und 
bedeutungsvollen Tag. Unsere beiden lieben 
Konfirmanden haben soeben an  heiliger S tä tte  
in  der ehrwürdigen Schloßkirche ihren Tauf- 
bund erneuert und sind nunm ehr a ls  voll­
wertige Glieder unserer evangelisch-luthe­
rischen Kirche in  die Z ahl der erwachsenen 
Christen aufgenommen worden. D as ist ein 
großer und wichtiger Abschnitt in  Eurem  noch 
jungen Leben! Jeder Mensch, gleichgiltig, in  
welchen äußeren Verhältnissen er geboren und 
aufgewachsen ist, muß bestrebt sein, im Leben 
Tüchtiges zu leisten und eine Persönlichkeit zu 
werden. Bon Haus aus ist man garnichts, 
durch eigenes Bestreben brav und tüchtig zu 
werden, bedeutet m an erst etw as, und dazu ist 
der Augenblick gekommen m it dem wichtigen 
Lebensabschnitt bei der K onfirm ation. Hier 
heißt es: W as du ererbt von deinen V ätern  
hast, erw irb es, um zu besitzen. D as E rerbte be­
steht d arin , daß I h r  von einem alten  Geschlecht 
denNamen tragen dü rft und treffliche und got- 
tessürchtige Vorfahren habt, auf welche I h r  m it 
Ehrfurcht blicken sollt. Aber diese Erbschaft 
muß erst erworben werden» sonst ha t sie wenig 
W ert. Wem viel gegeben ist, von dem wird 
man viel fordern. H altet fest an dem Glauben 
E urer V äter auf dem guten Grund unserer 
evangelisch-lutherischen Kirche und werdet 
tüchtige Männer mit freiem unbefangenem 
Geist und Gemüt, m it offenem Blick für alles 
Gute und Schöne und für das W ohl der 
Menschheit."

Der SaatenstanÄ in Preußen
betrug Mitte April, wenn 2 gnt, S Mittel und 4 
gering bedeutet, für Winterweizen 2,7, Winterspelz 
3,0, Winterroggen 2,8, Raps und Rübsen 2,7, 
Klee 3,1, Luzerne 3,0, Riefelwiesen 2,8 und andere 
Wiesen 8,1.

E in  M ann  ist's, der lau tlo s das H aus um- 
schreitet. I n  jedes Fenster blickt der dunkle 
Gast, an jede T ür legt er die geisterhaft 
bleiche Hand, a ls  begehre er E inlaß , um dann 
lau tlos im M orgennebel zu verschwinden.

I m  Ramsahof lächelt man, wenn die Knechte 
und M ägde erzählen, die Fischer berichten, sie 
hätten  den dunklen Gast wieder im Dämmer­
licht gesehen.

Der Ramsahof empfing keine Gäste, weder 
bei Nacht, noch bei Tag. N ur einige male 
hatte eine bleiche Knochenhand E in laß  be­
gehrend an die P forte geklopft. D as w ar 
zuletzt, dam als a ls  der Hofbesitzer J ö rn s  
Skaare sich zur letzten Reise anschickte, von der 
es keine Wiederkehr gibt.

E r hatte  still dazu gelächelt, a ls  er an  seine 
T ü r pochte, denn er kannte den Ruf.

D am als a ls seine erste F ra u  sterben wollte, 
hatte  er so deutlich den Schatten gesehen, der 
um das Haus schlich; und er hatte das Klopfen 
gehört in  der grauen Nacht, die keine Nacht 
w ar. Und er hatte  gewußt, wer der Gast w ar, 
der Einkehr h ielt im Ramsahof.

Und dann nochmals, a ls er den einzigen 
Sohn verstieß, w eil der dumme Ju n g e  nicht 
leiden wollte, daß er ein anderes Weib an  die 
Stelle seiner verstorbenen M utter setzte, hatte 
er auch den Schatten gespürt, der über dem 
Ramsahof die Todessichel schwang. Aber er 
w ar draußen geblieben, a ls  der Besiegte, der 
dunkle Gast, in  dem Kampf auf Leben und 
Tod, der im Ramsahof gekämpft wurde.

Der Ju n g e  w ar auch zu rab ia t gewesen, so 
ohne Einsehen und so ganz ohne Liebe, nur 
voll Haß gegen die F rau , die das alternde 
Herz J ö rn s  Skaares in  glutvoller Leidenschaft 
gefesselt h ie lt

Trotz der im Flachlands zumeist schwachen und 
vorübergehenden Schneedecke kamen eigentliche Aus­
winterungen doch nur in geringem Umfange vor, 
da der verflossene Winter überwiegend frostfrei war. 
Nachdem der Frühling jedoch um die Monatswende 
hochgradige Wärme gebracht hatte, die deutliches 
Wachstum hervorrief, dürfte der zu Anfang des 
laufenden Monats eingetretene Witterungsumschlag 
mit starken Kahlfrösten den Saaten wie den Futter­
pflanzen und Wiesen empfindlicheren Schaden zu­
gefügt haben, als der Winter selbst. Es wird aber 
auch aus westlichen Provinzen berichtet, daß der 
Nachwinter gut bestockten Saaten so gut wie gar­
nicht, eher den Futterpflanzen geschadet habe. Da­
gegen sollen die Mäuse, die geradezu verheerend auf­
treten. ungeheuren Schaden angerichtet haben, da in 
dem gelinden Winter keine geeigneten Witterungs­
einflüsse zu ihrer Vernichtung vorgekommen sind. 
Viele Umpflügungen sind deshalb schon ausgeführt 
worden, die meisten und umfangreichsten stehen noch 
bevor. Die Ziffern für die Schäden, die zum aller­
größten Teile von den Mäusen herrühren dürften, 
erscheinen beispielsweise beim Klee, wo sie auf SO 
und mehr, sogar SO Hundertteile des Anbaus ge- 
chätzt werden, mitunter fast unglaublich. Nach 

alledem kann der Stand der Wintersaaten nur selten 
zufrieden stellen, noch weniger der der Futter­
pflanzen und der Wiesen. Obgleich, bei dem 
günstigen Märzwetter mit der Frühjahrsbestellung 
rechtzeitig begonnen wurde, ist sie infolge des 
Wettersturzes doch erheblich verzögert worden. Er­
wünscht ist Regen, da die scharfen Winde den Boden 
in manchen Gegenden sehr ausgetrocknet haben.

Verschärfung -er englischen 
Hrem-engesetze.

Infolge der Vorkommnisse im Londoner Houds- 
ditch-Viertel legte der Minister des Innern. Chur­
chill, am Dienstag dem Unterhaus ein Gesetz vor, 
betreffend eine wirksamere Überwachung auslän­
discher Verbrecher und betreffend die Verhütung der 
Verübung von Verbrechen durch Ausländer. Der 
Minister hob hervor, daß in vielen Fällen Fremde, 
die eines Verbrechens überführt wurden, von dem 
Gericht, das sie abgeurteilt hatte, nicht zur Aus- 
weisung gemeldet worden seien. I n  dem Gesetz 
werde ü. a. vorgesehen, daß Gerichte, die in solchen 
Fällen die Ausweisung nicht beantragt haben, auf­
gefordert werden sollen, die Gründe anzugeben, aus 
denen sie diesen Teil des bestehenden Gesetzes nicht 
haben inkraft treten lassen. Gegenwärtig würden 
Fremde, die nach der Ausweisung zurückkehrten, das 
erste mal mit drei Monaten und im Wiederholungs­
fälle mit einem Jah r Gefängnis bestraft. Das Ge­
setz schlage vor, datz diese Strafe auf ein, beziehungs­
weise zwei Jahre Gefängnis erhöht werde. Chur­
chill betonte dann weiter, England müsse jede Be­
schränkung des Asylrechts vermeiden, das es solange 
jenen gewährt habe, die Zuflucht vor Unterdrückuim 
und Verfolgung im Ausland suchten. England 
müsse jede Beunruhigung der fremdländischen Be­
völkerung vermeiden, insbesondere der jüdischen, die 
sich in überwiegendem Matze aus friedliebenden 
und die Gehetze achtenden Elementen zusammen­
setze; diese Leute hätten sicherlich durch ihr Betragen 
keinen Anlatz zu solchen Maßnahmen gegeben, die 
sie beunruhigen und ihnen Angelegenheiten be­
reiten würden. Um Verbrechen zu verhüten, müsse 
er sich Vollmacht erbitten, in gewissen Fällen Bürg­
schaften zu verlangen. Fremde, die fünf Jahre in 
England gelebt hätten, ohne ein Verbrechen zu be­
gehen, würden von der Gestellung solcher Bürg­
schaften befreit sein. Die Regierung habe hier 
Leute im Auge, die aus Ländern kämen, wo Mord 
und Totschlag an der Tagesordnung seien, wo jeder 
Polizeibeamte als Feind und jede staatliche Ein­

Zörns Skaare hatte es nie verwunden, daß 
er den einzigen Scchn verloren. Oft in  stillen, 
schlummerloisen Nächten hatte er ge­
meint, Sverre, sein Einziger, streiche um das 
Haus und denke seiner in  Liebe. Und doch 
w ar Sverre durch Meere und Länder von ihm 
getrennt; vielleicht w ar er auch schon tot, und 
es gab kein Band, welches das Herz wieder 
zum Herzen zwang.

Und zuletzt noch einm al hatte Jö rn s  Skaare 
den dunklen Gast nahen gefühlt, der so gebie­
terisch seine R agn it forderte. D as w ar in  
der Nacht, a ls sein junges Weib einem Kinde 
das Leben gab, der kleinen M agna, der M utter 
Ebenbild, das seine Älteste, seine Jng - 
velde, so still und stumm an ihr Herz nahm. 
Da hatte  J ö rn s  Skaare zum ersten mal m it 
dem dunklen Gast gerungen. E r sollte, er 
durste nicht über die Schwelle, durfte nicht 
das heißgeliebte W eib nehmen, das seinem 
alternden Leiben alle W onnen der Jugend gab.

Aber, der Eefürchtete, der den Ramsahof 
in  der stillen Nacht aufsuchte, hatte so be­
fehlend die dürre  Hand ausgestreckt und sie 
kalt und h a r t auf das blondhaarige Haupt des 
jungen W eibes gelegt, das verblaßt w ar wie 
eine welkende Rose.

E in  G rauen hatte J ö rn s  Skaare vor dem 
unheimlichen Gast überm annt, der ihm sein 
Liebstes genommen; und doch hatte er dann 
J a h r  um J a h r  auf ihn gewartet, wie auf einen 
lang ersehnten Freund. Wenn die Knechte 
und M ägde m it grunselndem Behagen von der 
schwarzen Gestalt erzählten, die über den b lau ­
schimmernden F jord g litt und um das Haus 
strich, dann lächelte Jö rn s  Skaare, und er 
w artete, ob der jetzt Willkommene nicht an ­
klopfen würde m it knörbernder Hand. Und a ls

richtung als Tyrannei betrachtet werde. Um das 
englische Volk vor dieser Klasse von Menschen zu 
schützen, schlage die Regierung vor, die Gerichte zu 
ermächtigen, unter gewissen Umständen Bürg­
schaften für eine gute Führung zu verlangen, auch 
wenn von dem Betreffenden kein Verbrechen be­
gangen worden sei. I n  Ermangelung solcher Bürg­
schaften oder eines fünfjährigen Aufenthalts in 
England, und wenn auf den ersten Blick erwiesen 
ei, daß der Betreffende mit Verbrechern ver­

mehrt habe. müsse die Regierung wie die aller an­
deren Nationen in der Lage sein, den Mann auszu­
weisen. Die Bürgschaften werden nicht verlangt 
werden von Leuten, die dona kicke ein Opfer ihrer 
religiösen oder politischen Anschauung geworden 
seien. Ferner habe die Regierung eine Bestimmung 
vorgeschlagen, nach welcher Fremde für das Tragen 
von Schußwaffen einer besonderen polizeilichen Er­
laubnis bedürfen.

schule und Unterricht.
Der Titel Mittelschullehrerin. Der Kultus­

minister hat genehmigt,daß den an öffentlichenMittel- 
chulen angestellten Lehrerinnen, die die Prüfung 
mr den Dienst an höheren Mädchenschulen oder 
Mittelschulen abgelegt haben, die Amtsbezeichnung 
„Mittelschullehrerin" beigelegt wird. Dagegen 
haben diejenigen Lehrerinnen an Mittelschulen, die 
eine solche Befähigung nicht besitzen (Elementar- 
lehrerinnen). die Amtsbezeichnung „Lehrerin an der 
Mittelschule" zu führen. Diese Genehmigung be­
zieht sich aber nur auf die Inhaberinnen von Lehre- 
rinnenstellen an Mittelschulen, nicht also auch für 
die Lehrerinnen, die zwar die oben bezeichnete Be­
fähigung nachgewiesen haben, aber nicht an einer 
Mittelschule angestellt sind.

Neue Bestimmungen über die Prüfung der Volks- 
schullehrerinnen in Preußen sind soeben erschienen. 
Die wichtigsten Ergebnisse der Neuordnung sind:
1. Der Lehrplan der Volksschullehrerinnenseminare 
ist der der Lehrerseminare nach den Bestimmungen 
vom 1. Ju li 1901. Die Kursusdauer ist dement­
sprechend dreijährig. Die neuen Bestimmungen er­
geben nur die Ergänzungsbestimmungen inbezug 
auf die Nadelarbeit und Haushaltungskunde und 
abweichende Bestimmungen für Musik und Turnen. 
Haushaltungskunde tritt an die Stelle des land­
wirtschaftlichen Unterrichts der Lehrerseminare.
2. Für die Schulentlassungsprüfung gelten die Be­
stimmungen vom 1. Ju li 1901 für die Entlassungs­
prüfung an den Lehrerseminaren. 3. Die Aufnahme­
bedingung für das Seminar ist der vorherige Besuch 
einer Präparandenanstalt mit dreijährigem Kursus 
oder in der Aufnahmeprüfung zu erbringende Nach­
weis einer gleichwertigen Vorbereitung. 4. Eine 
zweite Lehrerprüfung gibt es für die Lehrerinnen 
nicht. Doch müssen Lehrerinnen die Berechtigung 
zur endgiltigen Anstellung im öffentlichen Schul­
dienst von der zuständigen Schulauffichtsbehörde er­
halten. Die Befähigung wird erst drei Jahre nach 
dem Volksschullehrerinnenexamen und nach zwei­
jähriger voller Beschäftigung im öffentlichen Schul­
dienst ausgesprochen und mutz auf dem Lehrbe- 
fähigungszeuanis durch einen Nachtrag bekundet 
werden. 5. Die Volksschullehrerinnen werden zur 
Mittelschullehrer- und Rektoratsprüfung zugelassen. 
Die ehemalige Schulvorsteherinnenprüfung nach den 
Bestimmungen vom 14. April 1874 hört nach dem 
Herbsttermin dieses Jahres auf. Durch Ablegung 
des Rektoratsexamens erhalten Volksschullehre­
rinnen die Befähigung zur Leitung von Volks­
schulen für Mädchen, Mädchen-Mittelschulen und ge­
hobenen Mädchenschulen sowie zur Anstellung als 
Seminarlehrerinnen und Seminardirektorinnen.

er endlich kam, der E rw artete, da öffnete ihm 
J ö rn s  Skaare w eit die P forte, um ihn ein­
zulassen. E r  legte sich lächelnd in die Arme 
des Knochenmmrnes, der ihm ernst und befeh­
lend winkte, Freundestreue in  dem Lochen 
Blick — Freundestreue, in der es sich gewiß 
sicher und geborgen schlief nach der P ilg e r­
fahrt des Lebens.

Seitdem  der dunkle Gast J ö rn s  Skaare 
heimgeholt, hatte  niemand wieder auf dem 
Ramsahof die schwarze Gestalt gesehen, die 
nach den Fischersagen im Dämmerlicht das 
Haus umkreisen sollte.

Jngvelde Skaare, die cklteste Tochter J ö rn s  
Skaare, hätte sich auch solche Schwatzereien sehr 
energisch verbeten.

S ie  stand auf sehr realem Boden, die ro t­
haarige Jngvelde m it den großen, hellen, etwas 
harten, grauen Augen und glaubte weder an 
Gespenster, noch hatte sie bisher an Ahnungen 
gelitten.

„S treng  und gerecht" w ar ih r Wahlspruch; 
und während der letzten zehn Jah re , seitdem 
sie auf dem Ramsahof das Zepter führte, 
w aren, wenigstens in  ihrer Gegenwart, alle 
die geliebten Eospenstergoschichtchen der Leute 
gründlich verstummt. —

E in  sonnenheller M orgen lag im blauen 
Dust über dem Naeröfjord.

Jngvelde stand auf der breiten Holzgalerie, 
die das Haus rings umgab, und blickte auf­
merksam über die saftgrünen Wiesen, die sich 
in  fruchtbarer Üppigkeit fast b is zu dem dun­
klen F jord hinzogen, der seine krausen Wellen 
spielend an die Ufer warf.

Zwischen die zusammengewachsenen starken, 
dunklen B rauen, die sich von dem hellen Haar 
des Mädchens seltsam abhoben, grub sich ein«



Arbeiterbewegung.
EpammnH auf dem ArSeitsmarkte Skandi­

naviens. Dre Lage des Arbeitsm arktes in  Däne­
mark w ird  nachgerade beunruhigend. So find am 
Dienstag die Verhandlungen der Tischler gescheitert. 
Am  M ittw och verhandelten die Klempner und Holz­
arbeiter; ob m it besserem Erfolge, ist zweifeHaft. 
Auch in  Norwegen herrscht große Spannung 
zwischen A rbe itern und Arbeitgebern, und in  
Schweden verschärft sich die Lage ebenfalls. I n  
Arbeiterkreisen glaubt man daher, daß die A rb e it­
geber der drei nordländischen Länder sich geeinigt 
haben, gleichzeitig den Kam pf aufzunehmen.

Provinzialnachrichten.
*  Aus dem kreise Culm, 19. April. (Beihilfe.) 

Zum Ankauf einer neuen Feuerspritze für das Ansied- 
luttgsgut B i l a u  hat die westpr. Feuersozietät in 
Danzig eine Kostenbeihilfe in Höhe von 200 Mark ge­
währt.

Graudenz, 18. A p r il.  (E rnennung.) Der 
kommissarische D irektor der Maschinenbauschule in 
Graudenz, Regierungsbaumeister a. D . Professor 
Twelbeck, ist endgiltig zum D irektor ernannt 
worden.

v Graudenz, 19. April. (Verschiedenes.) Der 
Verkehrs- und Wanderverein in Graudenz beabsichtigt 
die Einrichtung einer Verkehrs- und Auskunftsstelle, die 
Fremden und Einheimischen zur Verfügung steht, die 
Herausgabe eines handlichen, umsonst abzugebenden 
Führers durch Graudenz, Versendung von Ansichtskarten 
und Führern nach außerhalb, um Fremde auf Grau­
denz aufmerksam zu machen, und die Bildung eines 
besonderen Verkehrsausschusses. Der Jahresbeitrag be­
trägt 3 Mark. Der Verein hofft, seinen Mitgliedern die 
Zeitschrift „Der Wanderer durch Ost- und Westprsußen" 
umsonst zu liefern. — Umfangreiche Taschendiebstähle 
waren in letzter Zeit auf dem Wochenmarkt in Grau- 
denz verübt worden, ohne daß es gelang, die Diebe zu 
fasten. Nunmehr ist es einem Kriminalbeamten ge­
lungen, eine Frau abzufassen, als sie gerade wieder 
einer Dame das Portemonnaie aus der Handtasche 
stahl. Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß die 
Diebin eine Arbeiterfrau aus Thorn ist, die eigens, um 
diese Diebstähle auszuführen, mit der Eisenbahn an den 
Wochenmärkten herüberkam. Der Diebin steten stets 
Portemonnaies mit größeren Geldbeträgen zur Beute. 
— Nach dem Verwaltuugsbericht des Landkreises 
Graudenz für das Jahr 1910/1911 betragen die Schul- 
den des Krelses 418 433 Mark, hiervon hat der Stadt­
kreis Graudenz 38 416 Mark aufzubringen, sodaß für 
den Landkreis Graudenz 380016 Mark verbleiben. 
Den Schulden stehen Vermögenswerte von 334 828 
Mark gegenüber, darunter das Kreishausgrundstück mit 
202 000 Mark und Aktien der Kleinbahn Culmsee— 
Melno mit 93 000 Mark. Die Einnahmen der Klein­
bahn-Aktiengesellschaft Culmsee—Melno betrugen im 
Betriebsjohre 1909/10 152 822 Mark, die Ausgaben 
117 236 Mark, der Überschuß 35Z8S Mark. Im  Etats­
jahre 1910/11 sind 9020 laufende Meter Neuschüttungen 
des Chausseenetzes erfolgt. Ferner sind durch Beschluß 
des Kreistages Chausteekommissare Neu eingeführt 
worden, um über Mißstände berichten zu können. An 
Beihilfen aus dem Gemeindewegebaufonds wurden 
41190,20 Mark bewilligt. Die Umsatzsteuer brachte 
50 755,93 Mark, gegen das Vorjahr 10 755 Mark mehr, 
dre Hundesteuer 13 071,22 Mark. Die Ausgaben der 
ChausseeverwalLung betruaen 153111,77 Mark. An 
Provinzialsteuern wurden 50 883 Mark abgeführt.

Konitz, 18. A p r il.  (Z um  Präsidenten des 
hiesigen Landgerichts) ist der Landgerichtsdirektor 
Hannem ann vom Landgericht B e r lin  I I  ernannt 
worden.

M arienwerder. 19. A p r il.  (Das Opfer eines 
U nfa lls) ist der 80 Jahre alte Kaufm ann Benno 
Baum geworden. A u f der He im fahrt von Fiedlitz 
'A rzte  er am F re itag  Abend in  der Nähe von 
M unrterwalde an einer abschüssigen Stelle m it dem 
Rade dre Böschung hinab und zog sich hierbei schwere 
innere Verletzungen zu. Dessen ungeachtet führte er 
nachdem er seinen Angehörigen von dem UnfaÜ 
telegraphisch Nachricht gegeben und um einen A rz t 
gebeten hatte, sein Rad weiter und bestieg das Rad 
auf der Weichselbrücke. B a ld  darauf brach er 
sterbend zusammen. A u f dem Rade sitzend und es 
umklammernd, wurde er später a ls  Leiche gefunden.

Marienburg, 17. Apris. (D er „Westpreußische 
P fa rre r-V e re in ", 3. G au,) hä lt am Donnerstag, 
20. A p r il,  im  evangelischen Vereinshanse zu 
M arienb urg  seine allgemeine Hauptversam m lung 
ab. Der Gauvorsitzer, H e rr P fa rre r Z ü rn  in 
Belschwitz (K re is  Rosenberg), w ird  über die 
„Kollektenkassen" referieren. H e rr P fa rre r B a rn ­

berg aus Rosenberg (früher Lang fuh r) w ird  einen 
V o rtra g  über „Jugendfürsorge" halten.

Danzig, 19. A p r i l.  (D ie Zukunft der ehemaligen 
E lektriz itä ts- und Stahlwerke.) über die A r t  der 
von Herrn Komnick auf dem Holm einzurichtenden 
Industrie  ist noch nichts bestimmt worden. Herr 
Kommerzienrat Komnick hat der „Danz. Z tg ." m it 
geteilt, daß er noch keine Entschließung darüber ge­
faßt habe und daß noch längere Z e it vergehen werde, 
b is er einen festen Entschluß fasten werde. Herr 
Komnick hat übrigens eine F ris t von zwei Jahren, 
innerhalb der er hier eine Industrie  ins  Leben 
rufen muß. Geschähe dies nicht, so würde sich der 
K aufpre is  um 50 000 M ark, also auf 450 000 M ark. 
erhöhen. —  W ie bereits m itge te ilt, hat H err Konsul 
Patzig einen T e il der Werke am linken Weichsel­
ufer bereits früher erworben und w eiter vermietet. 
D ie F irm a  Büsscher L  Hoffmann hat schon seit drei 
Jahren in  Danzig eine Vertretung und hat seit dem 
1. Jan ua r 1911 auf diesem Gelände eine F il ia le  
errichtet. D ie F irm a  ist eine Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung und fe rtig t Dachpappen, A spha lt 
und A sphaltp la tten . Zweigfabriken sind in  sechs, 
F ilia le n  in  fün f anderen Orten. D ie F irm a  beab­
sichtigt auch hier m it der F abrika tion  vorzugehen. 
D ie Bahnindustrie-Aktiengesellschaft hat ihre Zen­
tra le  in  Hannover und besitzt seit dem 1. Januar 
ebenfalls eine Niederlage am linken Weichselufer. 
D ie Eisengießerei ist erst am 1. A p r i l  dieses Jahres 
hier eingezogen.

Allenstein, 17. A p r il.  (F ü r  die Allenstelner 
Gewerbeausstellung) ist die Abrechnung bis jetzi 
nicht erfolgt. Schon 7 M onate  sind vergangen, 
und der Ausstellungsausschuß ist m it den Abschluß, 
arbeiten noch nicht fertig  geworden, während die 
Abrechnung der Brüsseler W eltausstellung schon 
längst beendet ist. D ie S tadtverordneten haben 
seinerzeit fü r die Allensteiner Gewerbeausstellung 
einen Garantiesonds von 80000 M a rk  gezeichnet. 
D ie Bürgerschaft hat daher ein Interesse daran, 
m it welcher Sum m e die S ta d t herangezogen w ird  
M a n  sammelt jetzt e ifrig  zum G arantie fonds fü i 
das Prooinzialsängersest, das hier vom 2. bis 4. 
J u l i  stattfindet. S o llte  man da nicht zuerst das 
finanzielle Ergebnis der Gewerbeausstellung be- 
kanntgeben?

N iko la iken, 17. A p r il.  (Erstickt) Ist der 31 
Jah re  alte Besihersohn Friedrich Wonsak au- 
T a lten . E r  wurde, das Gesicht in  den S um p 
eines G rabens gedrückt, am Ostermorgen to t au f 
gefunden.

Angerburg, 18. A p r il.  (Selbstm ord) durst 
Erhängen verübte vo r einigen Tagen der In> 
spektor eines benachbarten Gutes. Der G rü n t 
zu dieser T a t  ist in  schwerer Erkrankung zu suchen

Kreuz a. d. Ostbahn, 18. A p r il.  (E in  töd 
llcher Unglücksfall) ereignete sich in  der hiesiger 
S tärke- und S irup fab rik . A ls  mehrere Arbeitei 
vom Fabrikhofe in  K ipp loren Kohlengrus ab 
fuhren, kippte eine Lo re  um und begrub der 
A rbe ite r S tephan Franzusik aus Dratzig unter sich 
D ie äußeren und inneren Verletzungen waren sc 
schwer, daß er nach wenigen M in u te n  starb.

Königsberg, 19. A p r i l.  (E ine Baubank ir  
Königsberg.) W ie schon vor einiger Z e it bekannt 
wurde, w a r die Errichtung einer Baubank i r  
Königsberg geplant. Jetzt nun steht es fest, das 
dies« B ans demnächst ins  Leben treten w ird . S t, 
soll hauptsächlich dem Zwecke dienen und m it dazr 
beitragen, der schon seit langer Z e it in  der o ft 
preußischen Hauptstadt fast vö llig  daniederliegender 
Bau tätigke it nach K rä ften  abzuhelfen und so dei 
durch die vollzogene Entfestigung und den E rlaß  dei 
neuen Bauordnung in  die Wege geleiteten Belle, 
rung des B aum arltes kräftige Unterstützung zutell 
werden zu lassen. W ie schon der Name besagt, sol 
ste em In s t itu t  sein, bei welchem auf gute T erra in - 
zu verhältn ism äßig b illigem  Zinssatz Geld zu er. 
halten ist. Nachdem sich nun die vom Königsbergei 
M ag is tra t eingesetzte Kommission fü r eine solch, 
Bank ausgesprochen hat. ist auch eine Beteiligunc 
der S tad t in s  Auge gefaßt.
^ P o s e n ,  19 A p r il.  (S tre ik .) W ie die Posene, 
Abfuhrgesellschaft m itte ilt,  sind ih re Kutscher unt 
A rbe ite r neuerdings in den S tre ik  getreten. °1n der 
M ü llab fuh r ist durch den S tre ik  eine fü r die Haus­
besitzer unangenehme Verzögerung eingetreten.

Krotoschin, 17. A p r i l.  ( Im  Dienste verun- 
glückt.) G epuffert wurde der verheiratete Bahn- 
beamte K a r l Henkner von hier. E r  geriet beim 
Rangieren zwischen die P u ffer, wobei ihm  der

tiefe Falte, als Jngvelde jetzt plötzlich ge­
wahrte, w ie ein junger M ann, der zwischen 
den Heu in  ätzenden Mägden ei ntze «schritt, an­
scheinet diesen ein Scherzwort zurief, über 
welches die Mägde hell auflachten, um dann, 
als er vorüber war, nur flinker die Sensen 
zu schwingen.

D ie schönen, kräftigen Hände des großen, 
rothaarigen Mädchens auf der Holzgalerie 
ballten sich zornig.

Blitzschnell riß  sie die enganliegende, rote 
gestickte Kappe —  Jngvelde trug aus Bequem­
lichkeit und Neigung die immer mehr und mehr 
in  Norwegen verschwindende Havdanger 
Tracht —  von ihrem  Haupt, sodaß die dicken, 
rokgoidenen Zöpfe über der weißen S tirn , die 
wie ein Kranz das Haupt umgaben und in  der 
Sonne goldig aufleuchteten, sich lockerten, und 
r ie f einem Knecht, der gerade vorüber ging, 
m it harter Stimme zu:

„Ich  wünsche Herrn Ratzmusfen sofort zu 
sprechen."

Wenige Augenblicks später neigte sich eine 
kräftige, hochgewachsene Männevgostalt vor ihr, 
und in  den lächelnd zu ih r aufgeschlagenen 
blauen Augen lag es wie leiser Spott, als 
Harald Raßmussen, sich nochmals verneigend, 
anhub:

„D ie  H errin  hat befohlen, der Knecht ge­
horcht."

„Lasten Sie b itte  die ganz unangebrachten 
Scherze," gab Jngvelde hart zurück. „Ich  habe 
schon wiederholt bemerkt, daß S ie  im  V o r­
übergehen m it den Leuten plaudern und scher­
zen, sodaß ih r Gelächter bis h inauf zu m ir 
in  meine Stube schallt. Es ist nicht S itte , auf

dem Ramsahof A llo tr ia  zu treiben; und ich 
bitte Sie dringend, jeden Verkehr und jede 
lln techa ltung m it den Leuten, die nicht durch­
aus notwendig ist, zu Unterlasten. Es macht 
sie fa u l und anspruchsvoll; und außerdem liebe 
ich kein« Gemeinschaft m it den Knechten und 
Mägden, denen nur wohl ist, wenn sie eine 
feste Hand spüren."

Harald Raßmussen, der neue Inspektor des 
Ramsahoses, blickte, ganz ernst geworden, 
seiner jungen Gebieterin ruhig in  das zornige 
Gesicht.

„ Ic h  bedauere sehr, gnädiges Fräule in, 
Ih re n  U nw illen  erregt zu haben," entgegnete 
er, langsam die letzten Stufen der Holztreppe 
die zu der Galerie führte, hinansteigend, noch 
immer den breitrandigen S trohhut in  der 
Hand. „ Ic h  wußte nicht, daß Lachen hier 
Sünde ist und Schweigen Gebot".

Jngvelde senkte einen Moment die Augen 
vor seinen kühl forschenden, ih r  sehr unbeque­
men Blicken. W ie  ernst er w ar; und doch 
hatten soeben seine blauen Augen noch so hell 
gelacht.

„Ich  habe Ihnen, als ich mich auf den R at 
eines verstorbenen Freundes meines Vaters 
entschloß, S ie zu meiner Unterstützung auf 
den Hof zu nehmen", nahm Jngvelde finster 
das W ort, „e in  genaues Programm aufgestellt, 
das gar keinen Zw eife l über meine Wünsche 
zuließ. Paßten Ihnen  meine Forderungen 
nicht, so hätte es Ih ne n  fre i gestanden, die 
Stelle auszuschlagen."

Über das braune, freim ütige Gesicht -des 
jungen Mannes flog ein Schatten; dann aber

Brustkasten vollständig zerdrückt wurde. D er Tod  
tra t sofort ein.

P in n e , 16. A p r i l.  ( Im  A lte r  von 109 Jahren) 
ist in  Kwiltsch der Schneidermeister Ign a tz  S zym - 
kowski gestorben.

F ür die Monate

Mai unci Juni
kostet

m it dem illustrierten Sonntagsblatt „D ie 
W elt lm  B ild "  und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreuild" durch die Post 
bezogen 1,34 Mk., ln  Thorn S tadt und 
Borstädte frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabestellen 1,20 M k.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 21. April. 1910 f  M ark Twain, 

hervorragender amerikanischer Humorist. 1908 f  Pros. 
Dr. von Sickel, hervorragender Historiker, ehemaliger 
Direktor des österreichischen Instituts in Rom. 1908 f  
Dr. Hermann Paetel, bekannter Derlagsbuchhändler. 
1908 f  Johann Jakob Weber, deutscher Verlagsbuch- 
händlsr. 1905 f  Hedwig Nlemann-Raobe, hervor­
ragende Schauspielerin. 1896 f  Baron Moritz Hirsch 
zu O'Gyalla, bekannter Finanzmann. 1892 f  Alexan- 
drins, Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, die 
Schwester Kaiser Wilhelm i. 1865 *  Otto Franz 
Joseph, Erzherzog von Österreich. 1796 Sieg Bona- 
partes bei Mondovi. 1782 *  Friedrich Fröbel zu 
Oberwelßbach, Begründer der Kindergärten. 1736 f  
Prinz Eugen von Savoyen. 1729 *  Katharina ii .  von 
Rußland zu Stettin, geborene Prinzeß von Anhalt- 
Zerbst. 1488 *  Ulrich von Hütten zu Stekkelberg bei 
Fulda. 1450 Gründung der Universität Barcelona. 
1190 Einzug der Kreuzfahrer unter Kaiser Friedrich I. 
in Alaschehr. 1142 f  Peter Abälard, hervorragender 
Scholastiker und Theolog. 1109 tz Anselm von Canter-' 
bury, hervorragender scholastischer Philosoph.

Thorn, 20. A p ril 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  

D er Landgerichtssekretär Frosch in  E lb in g  ist zum 
1. J u l i  d. I s .  als Amtsgerichtssekretär an das 
Am tsgericht in  Danzig versetzt worden.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s ­
k a m m e r . )  I n  der kürzlich unter Vorsitz des Herrn 
Kammerherrn von Oldenburg-Januschau in  Danzig 
abgehaltenen 63. S i t z u n g  d e s  V o r s t a n d e s  
der Landwirtschaftskammer fü r die P rov inz  West­
preußen wurde über die V e r ä n d e r u n g  d e s  
V e r s i c h e r u n g s s t a t u t s  f ü r  B u l l e n  u n d  
E b e r  b e r a t e n ,  da die S ta tionsha lte r jetzt 
nicht in  der Lage seien, die T iere zum vollen W erte 
zu versichern, sondern nu r zu den Kammerpreisen 
von 419 bezw. 60 M ark. Da nun aber zurzeit fast 
die H ä lfte der S ta tionsha lte r zu den Kammer­
reisen Zuschüsse leisten und zwar o ft in  der er­
heblichen Höhe von 100 b is  200 M ark fü r  den 
B u llen  und 20 b is  30 M ark  fü r  den Eber, so be­
deute die zurzeit mögliche Regelung eines Schaden- 
falles fü r  sie eine große Härte. Es würde daher 
zweckmäßig sein, wenn die S ta tionsha lte r auch den 
etwaigen Ü b e r p r e i s  m it versichern könnten, und 
zwar, w ie bisher, m it einer Präm ienzahlung von 
4 Prozent. Der Borstand ist h ie rm it einverstanden 
und beauftragt den Generalsekretär, die fraglichen 
S tatuten danach zu ändern. —  darauf berichtete der 
Generalsekretär über eine Vorlage des H errn 
Landwirtschaftsministers betreffend H e r a n z i e ­
h u n g  d e s  F o r e n s a l b e s i t z e s  f ü r  d i e  
L a n o w i r t s c h a f t s k a m m e r b e i  t r ä g e  und 
bemerkte hierzu, daß der Landwirtschaftskammer 
zwar das Recht der Umlage gegeben sei, ih r  aber 
fü r die UmlageerheLung nicht die nötigen Unter­
lagen zur Verfügung gestellt würden. Es sei unbe­
d ing t an der Forderung festzuhalten, daß den 
Katasterämtern d ie  P flich t auferlegt werde, den 
Landwirtschastskammern führ ih rs  Umlageerhebung 
die nötigen Unterlagen zu lie fe rn . D ie Gemeindevor­
steher, w ie es der Herr M in is te r vorschlage, seien

sagte er, den S trohhut fast ärgerlich auf seinen 
S tuh l schleudernd:

„S ie  haben ganz recht, gnädiges Fräu le in. 
Am liebsten wäre ich auch nach der Entwick­
lung Ih re s  Programms dem Ramsahof fü r 
immer fern geblieben, aber —  ich bitte  S ie 
sehr, m ir  nicht zu zürnen, wenn ich Ihnen  ge­
stehe, daß es mich interessierte, eine der har­
ten, norwegischen Frauen persönlich kennen zu 
lernen, von denen ich bisher nur immer gehört. 
M an sagt unseren friesischen Frauen nach, daß 
sie hart und spröde sind; und ich b in  ihnen 
deswegen auch immer nach Möglichkeit aus 
dem Wege gegangen. Aber ich muß offen be­
kennen, daß meine kühnsten Erwartungen hier 
übertreffen sind. Ich sah bisher nie eine 
Frau, die so wenig Weib war wie F räu le in  
Jngvelde Skarre."

Run flog doch eine brennende Röte über 
das kalte, etwas blasse Gesicht des jungen 
Weibes, dem dieser M ann da, ih r Untergebe­
ner, wagte, so b ittere Dinge ins Gesicht zu 
ägen.

„Ich  habe stets wie ein M ann  fü r  meine 
Handlungen einstehen müssen," sagte sie, stolz 
das Haupt erhebend. „Und ich b in 's  zu­
frieden, daß mich das Leben hart gemacht hat. 
A u f dem Ramsahof ist mein W ille  Gesetz; und 
es hat fü r mich wirklich wenig Interesse, ob 
mein Inspektor mich fü r unweiblich hält. 
Merken S ie sich das, Herr Raßmussen, wenn 
w ir  weiter zusammen arbeiten wollen: Ih re  
H um anität den Leuten gegenüber wünsche ich 
nicht."

dazu a lle in  nicht in  der Lage. Der Dorsta ^  
k lä rt sich dam it einverstanden und beamt 
Generalsekretär, die Angelegenheit in  drei M ig - 
w e iter zu verfolgen. — D ie Anfrage »es 
lichen statistischen Landesamts, ob dre Kam 
die A u f n a h m e  d e r  l a n d w i r t s c h a i *  des 
B o d e n b e n n t z n n g  die W i e d e r h o l u ^ y i i d  
f ü n f j ä h r i g e n  Z e i t r a u m e s  
verneint, da die jetzige Aufnahme in  16 De- 
Z w i s c h e n r ä u m e n  genüge. — Don
schlutz des deutschen Landwirtschaftsrats ven 
die E n t s c h u l d u n g  d e s  l a n d r o t r t i m  
l i c h  g e n u t z t e n  E v u n d b e s t t z e s  w "  ^  
sonderer Berücksichtigung der Entschuldung. ^  
der ostprenßischen Landschaft w ird  Kennt ^  
nommen. —  E in  Lei der Kammer 
A ntrag, die Landwirtschaftskammer m ö g e ^  
genügenden G r e n z s c h u t z  unserer Prouinö » ^te 
die S e u c h e n e i n s c h l e p p n n g  einirer 
das Lei Ostfriesland der F a ll sei. soll an r ^  
liche S taatsregierung weitergegeben .
D ie Beratung über die . L e h r l i n g s  P r ^ bis 
g e n " , die noch längere Z e it erfordern, 
zur nächsten Vorstandssitzung. die im  Sommer > 
findet, zurückgestellt und der Generalsekre o 
auftragt, die Unterlagen dazu den D o rs ta n ^ ^  
gliedern vorher zuzustellen. — Ferner on» ^ ir  
einem kurzen Bericht des Generalsekretärs » « Hz» 
„ S t a n d  d e r  K o n t r o l l v e r e i n s f r a s  M  
schlössen, da der H err M in is te r im  ganzen jw  
M ark b e w illig t hat, Unterstützungen zu 
richtungskosten in  erster L in ie  d e n ie n ig e n A ^ h M  
vereinen zukommen zu lassen, deren umr> 
seitens unserer Kammer angeregt sei.

—  ( T h o r n  a u f  d e r  P o s e n "  ^ i r -  
s t e l lu n g . )  Z u  unserer gestrigen Notiz 
m itge te ilt, daß die A bte ilung Ö der lo n s ^ z  
Gewerbe-, also die H a u s h a l t u n g ^  
G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n ,  durch " V M  
rie lle  Verfügung in  Posen ausstellt, allerdings ^  
in  dem Raum, den die S tad t T horn  gemrme 
sondern in  dem Raume, in  dem alle StaatANi» st. 
d. h. Schulen, ausstellen. D ie A bte ilung -er 
stickerei, Schneidern, Putz und WäscheanfertigUU ^  
Sck "
Sä
Gesellschaftsklei

denen sie Zeichnung, Schn itt und Machart serm ^  
werfen mußten. Z w e i der Eewerbeschullehrer» ^  
fahren Anfang nächsten M onats  nach Posen, um 
Arrangem ent der Sachen vorzunehmen^.
Thorn stellt nu r noch die Posener 
schule aus, es f lie g t also eine gewiss« 
der '
LL

— ( V o r t r a g s k u r s u s  f ü r M o l ! e , z §> 
I n t e r e s s e n t e n . )  Die 2  a n d w i r t  sä
k a m  m er  hat zu dem am Sonnabend, den 29- 
nachmittags 2'/« Uhr in der Gswerbehall« in D ' 
Schlüsseldamm 62, in der Nähe des HauptbaiM^., 
stattfindenden Vortragskursus für MolkereiintereM^, 
die Inhaber von Guts» und Privatmolkereien, g,r 
stands- und Aussichtsratsmitglieder sowie die 
von Genossenschaftsmolkereien eingeladen. Der «ju 
plan für den Vortragskursus Ist wie folgt fW :! jn 
2 '/« -3 '/ ,  Uhr: Die Bekämpfung der Tuberkulös, 
den Milchkontrollvereinen, Direktor D r. Gordan'-u" ^  
3 '/ ,—4 U hr: Die Rahmuntersuchung, DirekiM ^  
Lauterwald-Praust. 4—4 '/, U h r: Die Herstellung ,. 
Käse nach Holländer A rt, Käserel-Instruktor T E -,e c  
Danzig. Pause. 5 - 5 '/z  U hr: Die häufigsten-U,,. 
in den Abrechnungen und Monatsberichten der Wo
gsnossenschasten, Dr. Gasda-Praust. 5 '/ ,—6 Uhr- ^  
bei der Nahmbehandlung und ButterbereilUNS 
häufigsten beobachteten Fehler, Molkereiinstrukior 
rektor Hübner-Danztg. 6—7 Uhr: Aussprache- A .  
Deckung der Kosten des Vortragskursus wird eine 
bühr von 2 Mark für den einzelnen Teilnehmer ^  
hoben. Dieser Betrog ist durch Postanweisung ° A , 
Hauptkasse der Landwirtschaftskammer, Eandgr"" 
zu senden. Auch sind Teilnehmerkarten am 29- 1zll> 
vo» 1 Uhr ab in der Gewerbehalle an der Kasse e ^ j ,  
lich. Um 7 Uhr gemütliches Beisammensein im 
kaner", Dominikswall 9. . „  a '

—  ( B e l e u c h t u n g  d e r  G ü t e r -  u - 
g e p ä c k w a g e n . )  Nach einem neueren 
nisterialeriasse sollen künftig die Z u g fü h re rn ^ , ,  
in den Güterzuggepäckwagen sämtlich GasgluY 
beleuchtung erhalten, die Gepäckabteile dann,
die W agen vorzugsweise in  PersonenzügeN, ^ 
guter- oder Stückgüterzügen verwendet me 
Die Gepäckabtelle der hauptsächlich in ^  
ladungszügen lausenden Gepäckwagen sollen

Sie neigte ein klein wenig den ^  
den rotblonden Flechten und schritt an 
Inspektor vorüber die Treppe hinab, ^  
B rie fträger entgegen, der ih r schon von u>e 
einen B r ie f entgegen schwenkte.

Harald sah der großen, so gelassen 
schreitenden zornig nach. . ̂

Das hätte auch noch gefehlt, daß er sich 
auf dem Ramsahof von einer Frau, die, 
stens was die moderne Landwirtschaft 
garnichts verstand, schuhriegeln ließ- "  - 
lich, der Mehstand w ar glänzend in  Orda» ^  
aber sonst lag manches tie f im  Argess- 
hatte ihn besonders gelockt, den Ackerbau § 
einem norwegischen Gut, der durch die . 
an einer Felsenküste so sehr erschwert 
kennen zu lernen; und er war erstaun ^  
wösen, hier so prachtvolle Wiesen, so 
Getreideäcker an dem stillen F jord  zu >
Aber er hatte auch gleich m it tuU
wahrgenommen, daß man noch v ie l 
könnte, wenn man sich alle Errungen!^ 
der modernen Technik zunutze machte- 
war er bei Jngvelde Skaare aus einen 
grerflichen und hartnäckigen Widerstand 
stoßen.

M it  finsteren Augen schritt er jetzt 
die Treppe hinab. Da sah er Jngvelde ^  
auf der Wisse vor dem Hause stehen uu 
es schien, atemlos einen B rie f überfliege"' ^  

Dunkel stieg das B lu t  in  das braune ^  
acht des jungen Mannes. Zorn ig  bist j  
von einem flotten, blonden Schnurrbar 
äumten Lippen aufeinander.

(Fortsetzung su'2



mit Lichtpatronen be- 
^ ° S u E ° ^ 'n .g u - .o .^  Zur Vergebung der

^geben ̂ wurden folgende Gebote
N°rialie». Soppart 12 735,80 Mark. Bau-

~  ?-?" °°° 
T i t e l f ü h r u n g . )  EinR°kb», 2"b. e fug>e  T i t e l s !

^^chtiat^-xu? Kreise Graudenz ist wegen un- 
An den, Titels „Korbmachermeister"
^ldstrai- M '  ^'.'Usgericht in Graudenz mit 3 Mk. 
E rteilt. '  'rr die Kosten des Verfahrens

16. April. (Verschiedenes.) Unser 
w^tümij^,^ M  der Lage, auch mit den 

!>i„ " Übungen zu beginnen. Sämtliche 
, eits' s>!„„ Leipzig bezogen wurden, sind 
Mn am ^-°'"6^roffen, sodaß mit dem Üben 
M e lt ' '^ ° n n t a g  Nachmittag begonnen wird. 
? ^ebvlnd„ ""r Sonntag und zwar auf dem
des 1 /z-,d^ ""de. Auch ist es den Bemühungen 
- ^Aen gnlungen, eine Altersriege zu--
^!>nhok-^f?^"9 en. —  Einen auf dem Rangier- 
^^Se ?E"den Güterwagen, in dem eine 
!s»ch kur, » untergebracht waren, haben Diebe 

einin^?5 Feste erbrochen und sich aus 
Ae ^"'"kkhafte Osterschinken angeeignet. 
^°ben ' F ^  auch jetzt jede Spur von den 
°->r t> e w ^ " '  heiteres Mißverständnis ist hier 
« am i passiert. Ein Bahnbeamter,
Niste vn» -  ̂ ^lne Wohnung gewechselt hatte, 
. "des 5!s'er Thorner Möbelfirma verschiedene 
.'"spori, von 400 Mk. Der M öbel. 
^ H iN I i^ ^ - ,^ "  an, aber die Sachen wurden 
Eliten ^Els.e V  der früheren Wohnung des 
Akten A inzwischen von einem jung verhei- 
meu «nk. ^  bezogen war, eingestellt. Die junge 
^ebink» daß die Möbel als Hochzeits- 
"ann worden seien, der junge Ehe-

Cx»„,^.degab sich zu dem Händler nach Thorn, 
^de Zungen einzuholen und der Irrtum  
'̂der nn ^ gestellt. Der Möbelwagen fuhr 

^  Unri^l' die Leute holten die Sachen aus 
^  re^ ,Ä ^! Wohnung ab und schassten sie zu 

^ M n aßlgen  Eigentümer.

Aschrifte». M  vücherscha«.

„D München. Vierteljährlich 4 Mark!
in Deutschland lange nicht 

l Bewegung in 
seitherigen Eha-.Zufolge der ihren 

U  bei ° ° '^ r e n d e n  Päpstlichen Entscheidung 
Met allgemeinste Beachtung erlangt hat, 
Ä^dxui s  Umstand einer von Grund aus orien- 
n^Äeft s?v^ersuchung von Dr. Hermann Platz im 
M it i,j. „Hochland". Platz behandelt hier zu- 
Mitlich^ Urgeschichte, indem er die eigenartigen

S K L 'llli, MlrL 2rive u. a. bis zu Marc Sangnier

" L L
».An vran mit lebhafter Spannung er- 
Mhalt:.„vu den weiteren Beiträgen aus dem 
fM u tM n M te  seien zunächst die belletristischen 

nächtliches Erlebnis", eine stofflich 
b u n o  n» vrit stinsr Meisterschaft durchgeführte 
» l , L  °o.n Eyela Freiin von Berger. und „Die 

"l>ttell!r/ « I  Vorführung furchtbarer Szenen 
l« Ein» Pestzeiten von Philipp Wit-
dMa M  Msammenfasssnde, reichhaltige Dar- 

errei»^°äen Forschungsreisen und der da-

d ' - b - " - - - « " von Konrad Weiß tragen 
künstlerischen Bedeutung der

und beantwortet die Frage „Was kann man kom­
ponieren?" Es folgt noch eine Reihe weiterer 
rößerer und kleinerer Beiträge aus den ver- 

— ebieten. Das u. a. auch mit
Beilage ausgestattete Aprilheft 

steht somit "gehaltvoll an der Spitze des zweiten 
Halbbandes vom 8. Jahrgange „Hochlands".____

Zu der JrrerihlMsaffare des 
Professors Lehmann-Hohenberg.

W e i m a r ,  17. April.
Der aufsehenerregende Beschluß des hiesigen 

Schöffengerichts auf zwangsweise Überführung des 
bekannten Sozialpolitikers und früheren Kieler 
Universitätsprofessors L e h m a n n - H o h e n b e r g  
in eine Irrenanstalt zur Beobachtung seines Geistes­
zustandes ist jetzt durch das Eingreifen des groß­
herzoglichen Staatsministeriums wirkungslos ge­
worden. Das Justizdepartement hat nämlich, wie 
die „Deutsche Journalpost" erfährt, gegen Professor 
Lehmann-Hohenberg Strafantrag wegen Be­
leidigung des Amtsrichters L e m m  e r z ä h l  ge­
stellt, der den Vorsitz in der Schöffengerichtssitzung 
gegen Professor Lehmann-Hohenberg führte, und 
Amtsr ichter Lemmerzahl ist daraufhin von der 
Weiteren Ausübung des Richteramtes in Sachen 
Lehmann-Hohenberg aufgrund der §8 30, 29 St.- 
G.-B. entbunden worden.

M it dieser Ausschaltung des Richters, der vor 
E intritt in die eigentliche Verhandlung des gegen 
Professor Lehmann-Hohenberg schwebenden Be­
leidigungsprozesses dessen Unzurechnungsfähigkeit 
festgestellt aussen wollte, ist auch der Beschluß 
auf Beobachtung des Angeklagten ausge­
schaltet. der nunmehr in der erneuten Prozeß- 
verhandlunz den Wahrheitsbeweis für seine schwer­
wiegenden Beschuldigungen zu führen gedenkt. Der 
Strafantrag gegen Professor Lehmann-Hohenberg 
flt sowohl von dem früheren Kriegsminister v. 
E i n e m  als auch von dem kommandierenden Ge­
neral des 15. Armeekorps v. S c h e f f e r - B o -  
y a d e l i n  Kassel gestellt. Er lautet auf Beleidigung 
des gesamten preußischen Offizierkorps und ferner 
auf Beleidigung des im Hüger-Prozeß als Sach­
verständigen täftg gewesenen Obersten Wi scher .  
Zur Anlage steht ein Artikel des Professor Leh­
mann-Hohenberg in der von diesem herausgegebe­
nen Zeitschrift „Der Rechtshort", in der der Be­
schuldigte seit Jahren die Mißstände auf dem Ge­
biete der Rechtspruch militärischer und Zivil- 
gerichte und insbesondere auch auf dem Gebiete des 
Irren- und Entmündigungswesens bekämpft. I n  
diesem Artikel, betitelt „Ein Wort aus dem deut­
schen Volke", wurde darüber Klage geführt, daß 
im deutschen Reiche keine Gerechtigkeit herrsche. Als

" » - L - 4 K - L L  A U - <- «  « ° - . i  . . .
gewiesen worden war. während der letzten Ver­
handlung vor dem Reichsgericht Schüsse auf die 
Reichsgerichtsräte abgab und einen von diesen 
schwer verletzte, während der protokollführende Be­
amte erschossen wurde. Professor Lehmann-Hohen- 
Lerg sprach nun in dem Artikel die Überzeugung 
aus, oaß Grosser das Opfer schwerer Rechts­
beugungen geworden sei und sagte unter deutlicher 
Anspielung auf den bekannten Fall des Obersten 
Hüger wörtlich folgendes: „Sonst galt es in 
bürgerlichen Kreisen und noch mehr in denen der 
Offrziere, eine Ehrverletzung durch Anzeige bei 
Gericht oder durch Genugtuung mit der Waffe von 
sich abzuhalten: heute kann man im Amte bleiben 
oder als Offizier kommandieren, selbst wenn man 
als Halunke oder Meineidiger äebrandmarkt wor­
den ist. Das ist keine Übertreibung, sondern Tat­
sache, die belegt werden kann! — Dieser Artikel 
sollte sich auf den großen Hüger-Prozeß beziehen, 
der seinerzeit vom Dortmunder Landgericht wochen­
lang verhandelt wurde, und in dem der Oberst 
"üger eine Klarstellung seiner Verabschiedung als 
>berst des Feldartillerie-Rergiments in Ülm herbei­

zuführen bestrebt war. Professor Lehmann-Hohen­
berg, der dem Prozeß als Vertreter seiner Zeit­
schrift beigewohnt hatte, war durch den Verlauf der 
Verhandlungen zu der Überzeugung gekommen, daß 
dem Obersten Hüger bitteres Unrecht geschehen war 
und daß speAiell die unmittelbaren Vorgesetzten 
Hügers bis hinauf zum König von Württemberg 
es nicht verstanden hätten, den Treibereien der 
Gegner Hügers mit Entschiedenheit entgegenzu­
treten. Insbesondere betrachtete Professor Lehmann- 
Hohenberg den als Sachverständigen des preußischen 
Krregsministeriums tätig gewesenen Ooersten 
Wischer als einen Mann^ der es mit seiner Eides- 
pflicht als Zeuge und nnt seiner Sachverständigen- 
pflicht nicht genau genommen Labe. Hierauf tra t 
er in einen Briefwechsel mit Oberst Wischer ein, 
dem er später noch in einem Artikel „Gibt es noch 
eine Offiziersehre?" vorwarf, daß er in diesem 
Briefwechsel sich nicht habe reinwaschen können.

.  M , k »

L? I  Mk., für Erwachsene
L . ' « ' » - . .  ......... ......

!en im Bureau Brücken-

Unterricht
in Buchführung. Stenographie 

Schreibmaschine asm.
wird erteilt TnchmacherM. i„ , i .

8httL8clMM!
Lei RüsWlln. Olvül. Look-,
/.atm-, LalssotmrsrL, Lüsten, M- 
srüus, UaSeusedraenL 'wirst mit 
vorsüMedsin LrkolSS LvKsvsnäet 

still 100 <V<> L u ea lz^rtu sö l, k i. 
r  M IM  2 Nark rmä 1 Llark. 
Werkmool einmal probiert, 'wirä 

es stets nieder sebrauobeu, 
Nur eebt rm baden bei 

D. L  Ov.,
H.. UZ'A.nrlLv, OroA. sur Neustadt.

Gelbe Lupinen
zur Saat,

hochtragende Kühe
empfiehlt

N v iv r to k , LeMLsch.
Eiserne Oefen, 
auch FüllSsen

zu verkaufen.

verkauft HVMLLSvL, Elisabethstr. 3, 2.

„Ich litt seit 3 Jahren an gelbl. Aus­
schlag mit furchtbarem

M uPeLk».
Durch ein halbes Stück ZitcklSt?s P a ten t- 
M edizirral-Ssife D. R. P . Nr. 138 988 
habe ich das Übel vollst, beseitigt. H. S ., 
Polizeiserg, a S t. 50 Ps. (15 ° »ig) und 
1.50 Mk. (35 o/oig, stärkste Form). Da­
zu Zuckoob-Creme (nicht fettend und 
mild), 75"Ps und 2 Mk. in der Kais- 
LvoiLsks, bet H sSvrs L  vo., LSslZ 
Nsfsr. N. Msnörsod Nsvkk., M. 
ZarL ikisM os, M sksr und vro- 
gsrLs suW grüavs U rsus.

Wegen Foetzrraes verkaufe:
Z GoldsNchsMteN Psfftt. 
Z Halbverdeckwagen,
1 Soupee, 1 Dogkatt, 

Md 1 Schütten,
alle Wagen auf Gummirädern, verschiedene 
StalirrterrfiLierr, Geschirre, Reitzeug 
ufm. Livreen» eins Anzahl MZbel- 
ftLLcke. darunter ein kom plettes Eß- 
zimmsr, 1 Salon. 1 H errenzim m er, 
Schränke, Betten usw. Beleuchtungs­
körper für G as nnÄ elektrisches Licht. 
Besichtigung zwischen 3 und 6 Uhr nach­
mittags, Sonntags von 11 Uhr vormit­
tags bis 4 Uhr nachmittags.

Mehrere Serie!
Wei»8UG,Thorn-Mocker,W

I n  der Schoffengerichtsverhandlung am 23. Sep­
tember v. J s . kam Professor Lehmann-Hohenberg 
mit seinem Material zunächst ziemlich ausführlich 
zu Wort, doch wurden seine weitgehenden Beweis­
anträge abgelehnt, weil, wie der Vorsitzende Amts­
richter Lemmerzahl sich ausdrückte, dem Gericht 
Zweifel an der geistigen Zurechnungsfähigkeit des 
Angeklagten gekommen. Es sollte daher in erster 
Linie Professor B e r g e r - J e n a ,  Oberarzt an der 
Jenenser Universitätsirrenklrnik als Sachverstän­
diger gehört rveüen. Gegen diesen Sachverständi­
gen wehrten sich der Angeklagte wie dessen Ver­
teidiger lebhaft, da Professor Berger in gewisser 
Abhängigkeit von Eeheimrat Vinswanger stehe, den 
Professor Lehmann-Hohenberg schon früher als 
Gutachter abgelehnt hatte. Da Professor Berger 
aber erklärte, daß er sein Gutachten völlig unab­
hängig von dem wissenschaftlichen Standpunkt des 
Geheimrats Vinswanger abgeben werde, beschloß 
das Gericht, den Sachverständigen zu hören. P ro­
fessor Berger führte dann aus, daß er es für nötig 
halte, um ein begründetes Gutachten abgeben zu 
können, den Angeklagten in einer Anstalt zu inter­
nieren. Darauf erfolgte der entsprechende Beschluß 
des Gerichtshofes, der nunmehr gegenstandslos ge­
worden ist. Der Gang des Beleioigungsprozesses 
gegen Professor Lehmann-Hohenberg wird dadurch 
natürlich nicht berührt.

M a n il i l i f l i l l i l ik S .
( H i n r i c h t u n g . )  Mittwoch früh ist 

auf dem Hofe des Landgerichtsgefängnisses 
in Gleiwitz der Bahnarbeiter Kempo, der 
seinem Arbeitskollegen, dem Weichensteller 
B iallas aus Soßnitza, die Hände auf dem 
Rücken gebunden und ihm die Kehle durch­
schnitten hatte und deswegen vom Schwur­
gericht wegen M ordes zum Tode verurteilt 
worden war, vom Scharfrichter Schwietz aus 
Breslau hingerichtet worden.

( F ü r  8 0 0 0  M a r k  G o l d -  u n d  
S i l b e r s a c h e n )  e r b e u t e t e n  E i n ­
b r e c h e r  bei dem Uhren- und Goldwaren- 
händler Behrendt in der Wrangelstraße in 
Berlin. Die Einbrecher, die die Gelegenheit 
ohne Zweifel von langer Hand vorbereitet 
haben, erbeuteten u. a. 50 goldene und 25 
silberne Herren- und Damenuhren, 7 goldene 
Remontoiruhren, 700 goldene Ringe, 25 gol­
dene Kolliers usw.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  Dienstag Abend 
fuhr in Wiesbaden ein Berliner Droschken- 
automobil, in dem sich zwei Damen und ein 
Kind befanden, infolge Versagens der Bremse 
gegen eine Telegraphenstange. Die Insassen 
des Automobils wurden in hohem Bogen  
herausgeschleudert, erlitten aber nur leichte 
Verletzungen. D as Automobil wurde total 
zertrümmert.

( B e i  e i n e r  K o h l e n s t a u b e x p l o ­
s i o n )  in den Niederlausitzer Kohlenwerken 
in Fürstenberg a. d. Oder sind der Schmied 
C. Keiling und der Maschinenarbeiter F . Brüll 
getötet und mehrere andere Arbeiter verletzt 
worden.

(D e r H o s e n r o ck v o r d e r J u s t i z . )  
I n  Rendsburg wurde ein Gastwirt zu einer 
Polizeistrafe verurteilt, weil in seinem Lokal 
eine Kellnerin im Hosenrock ihren Beruf aus­
übte und so —  angeblich —  die Verordnung, 
daß Kellnerinnen während der Ausübung 
ihres Berufes nicht auffällig gekleidet sein 
dürfen, übertreten wurde. Der Wirt hat 
gegen die Verurteilung zur Geldstrafe Be- 
rufung angemeldet, und das Gericht wird 
amtlich zu entscheiden haben, ob der Hosen­
rock ein dezentes Kleidungsstück ist.

( A u s b r u c h  e i n e s  i n t e r n a t i o -  
n a l e n  H o c h s t a p l e r s . )  Der internatio- 
nale Hochstapler Graf de Passy, auch Major 
Schiemangk genannt, ist in der Nacht zum 
Ostersonntag aus dem Heilbronner Unter- 
suchungsgefangnis ausgebrochen und im Auto­
mobil davongefahren. I n  dem Zellengefangms 
war von außen das Gitter durchgesägt 
worden. Schiemangk hatte sich in letzter 
Zeit größere Betrage in das Gefängnis 
schicken lassen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___

(W  i ! d e r e r d r a m a.) A us Reckling- 
Hausen wird vom Mittwoch gemeldet: I n  
der Notwehr schoß ein Förster bei einem 
Zusammenstoß mit acht Wilddieben zwei 
nieder, die anderen entflohen.

( V e r u r t e i l u n g . )  Wegen Unter­
schlagung von Klientengeldern wurde der 
Rechtsanwalt Friedrich Sperling von der 
Strafkammer in Bonn zu 6 M onaten Ge­
fängnis verurteilt.

( D a s  k o m m t  d a v o n ! )  I n  Koburg 
versuchten sich am Sonnabend aus Furcht 
vor Strafe wegen anonymer Briefschreiberei 
die Ehefrau Herr und ihre Tochter zu er­
tränken. Die Tochter ist tot, die Mutter 
konnte ins Leben zurückgerufen werden.

( V o n  e i n e r  L a w i n e  g e t ö t e t . )  Im  
Kirchdorf Petropawlowsk hat, wie aus Perm  
gemeldet wird, eine Lawine die Dorfkirche 
zerstört. Drei Menschen sind umgekommen, 
drei schwer verletzt.

( B e k l a g e n s w e r t e r  B o o t s u n ­
f a l l . )  Auf dem S e e  von La Bastille- 
Villefranche im Departement Basses-Pyrönies 
kenterte ein Boot, das von Mädchen und 
Knaben besetzt war, infolge Überlastung. Drei 
Mädchen sowie drei Knaben und ein Kind 
im Alter von 4 Jahren sind ertrunken. Die 
übrigen konnten nur mit M ühe gerettet 
werden.

(1 0  M i l l i o n e n  f ü r  d i e  B e ­
k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e . )  Der 
bekannte Weizen- und Baumwollkönig Jam es  
Patten in Chicago hat eine großartige S tif­
tung zur Bekämpfung der Tuberkulose er­
richtet. Er hat sich entschlossen, sein ge­
samtes Vermögen dem Kampfe gegen die 
Tuberkolose zu widmen. Der Tod seines 
Bruders an dieser Krankheit hat, wie man 
sagt, ihn zu diesem Entschlüsse gebracht. 
Patten hat bereits 2 '/, M illionen Mark für 
diesen Zweck verausgabt, die er der Universi­
tät von Evanston (Illino is) überwies. Er 
hat dieser Sum m e jetzt weitere 10 M illionen  
Mark hinzugefügt.

Humoristisches.
( U n t e r s c h i e d . )  Große Debatte über die Juden- 

frage; Herr Pom m inger nimmt sich der Is rae liten  sehr 
warm an. „ J a " , sagt er zu den Vereinsgenossen, „sind 
denn die Juden andre Menschen wie w i r ? I  versteh 
net, wie a gebildeter Mensch so an Haß haben kann - -  
dös is do a Religion wia jede andre." — „W ann ma 
di so reden hört", unterbricht S tieringer den Redner, 
„kunnt ma glauben, du bist selber a Iu d " . - -  „S tierm - 
ger", fahrt da Pommittger auf, „a  jede akadömische 
Debatte hat seine Grenzen, aber beleidigen laß i mi 
n e t!" (Jugend.)

( I  n e i n e m h i n.) „W ie, S ie  haben jetzt ein 
Eheverm ittelungsbureau?" — „Freilich. Zuerst Habs 
ich meine sechs Töchter verheiratet, und dann hat sich 
die Sache so von selbst gemacht."

Gedankensplitter.
Die bess're Zeit ist ein Erinnern 
Und alles Glück ist S treben nu r;
S o  geh' ich auf des Glückes S p u r 
Und trag ' die bess're Zeit im In n ern .

Ob du, vom Haß verfolgt, beraubt,
Auch ganz verarmst, heb' stolz dein H aupt!
Ein göttlich W ort bleibt dennoch dein r 
Dem, der dich kränkte, zu verzechn.

. S c h e r e n d e r  g.
M a g d e b u r g ,  16. April. Zuckerbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack 10,40—10,62V». Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stirumrmg: stetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25—20,60. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.80—19,75. Stimmung: still.

Heringsklöße. F ür 6 Personen. Zubereikmgszeit 
8/4 S td . 3 gut gewässerte und geputzte Heringe werden 
entgrätet und mit einer Zwiebel und etwas Petersilie 
feingewiegt. D ann gibt man 2 in Milch geweichte und 
wieder ausgedrückte Brötchen, */z -Tasse sauren Rahm, 
10 Tropfen M aggis Würze, 2 Eier und soviel tags vor­
her gekochte und geriebene Kartoffeln darunter, daß es 
ein steifer Teig wird, aus dem man dann schöne runde 

'K löße formt, die man in  heißem Fett schön braun bäckt.

Bequeme
Z a h lA n g s b e d in g u n g e « .

Wenden Sie sich bei Bedarf von 
guten und billigen Fahrrädern 
und Zubehörteilen an die Firma 
M r8ti'»«sidr»i'ser, ^Hmn,

M M M h r m d ,
Z Herrenfahrräder

b i l l i g  zu verkaufen
_____ TuriMraße 14, 2.

- S ' S " M .  P - O i i ,
Wiiheimstr. 11, pt., l.

HktiMtHttren. u.IgümklMr I Kinderwagen zu mlauftt
auch Schuhe -WH

kauft Gerberstr. 18.

Gel- Darlehen, schnell  ̂ Ratenrück-
zahlung, Selbstgebee M esvsr, 

B erlin  21, Belle-ALanceltr. 67.

Brombergerstr. 7, pt., l.

Schneiderin, Lr-L-L'2
allen anderen Sachen, empfiehlt sich

Coppernikusstr. 22, 4 Tr.



Posen, Berlmersir. 15, Korsett-SpeZmLgeschäst Frau k'-. KorseLt-Spezirrlgeschäft, Thorn, Seglerstr
Reichhaltiges Lager m Batist-, T ü l l - ,  Sport-, GestmZheits- rniV Reformkorssiten; Hust- und Büstenhaltern.

Kekanntmachrmg.
Am

Zreitag den 21. d. Mts..
vormittags 11 Uhr, 

werden w ir auf dem R ath au sh ofe
1 grotzen Spiegel und 
1 Regulator

gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 15. A pril 1911.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Freitag den 21. April,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier, K atharrnenstr. 7, 1 T r., 
die zur scheu
Konkursmasse gehörigen

Möbel, Betten, Rleidungs- 
ftücke, 1 Reisepelz u. a. m.

öffentlich freiwillig versteigern. 

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

pelre
werden zur Aufbewahrung gegen 

Motten- u. Feuerschaden angenommen.

L . 6 . D o rsu ,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306.

W »" Abholung bereitwilligst. "SW

II. ZDS W
sind an leistungfähigen M aurer unweit 
Thorns zu vergeben. Angebote mit An- 
gäbe pro gm Deckenputz und pro gm  
Wandputz einschl. 2 mal weißen ohne 
M ateria l an

^ i i r Ä v i s s i » ,
_______ Baugsschäft, B riesen W pr.

N c h C -
klUlcillWM»

lilii! ibselililRS
Ü b e rn im m t

k. 8ill!il!l!!!.
L tr o b a n ä s tr .  6, p t .

S im o n sb ro t,
L 30 und 60 P f ,  

10 und 25 Pf., 
30 Pf..

Grahambrot 
Diabetikerbrot

für Zuckerkranke 
Diabetes-Mehl Psd. 90 P f.,
Diabet-Zwteback,
Nieser,-d.Arrgerr, Stück 10 uRd 15 P f., 
Bratheringe 10 Pf.,

empfiehtt

R ,  T s k n i s s .

Ê̂ SteilenMgkbote
Suche per sofort einen

Taperiergehilfeu
(tüchttgen Polsterer).

l8 . Möbelfabrik.
Suche per sofort einen tüchttgen

M e ch a n ike r
und Fahrradschloffer.
__________ ^V^8v«rlr1, Fordon.

Lehrlinge
bei freier Kost oder einer wöchentlichen 
Vergütigung stellt sofort ein

Malermeister, Thorn-Mocker, 
Sedanstrahe 2.

Daselbst kann sich ein Arbeitsbursche 
melden.

Tapezierlehrling
sucht V '. V v E n s e i ' ,  Möbelgeschäft, 

Strooandstr. 7.

Tüchtige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

L. vrevttL, 8. m. b. H..
________ Maschinenfabrik.

H ausm ann
von sofort gesucht.

Thorn, Bäckerstr. 39.

Uädrenä ckes UNdauks äes 
kescliäkskauses

N
V

üuäst äsr VerLauk msinsi'

F M -  v o n ,  >S. A p i-» I
bei ätzr Urma.

S N

Gaetentechnisches Bureau

L Ä .  I ^ o i n p l i n  ju n > »
Staatlicher Viplom-Gartenmeister u. Gartenarch'te , 

Thorn 3, Brombergerstraße 16/18,
emfiehlt sich

zum Entwurf und Ausführung
gärtnerischer Schmuck- miä Nutranlage«

aller Art, .
. . von Spsrt-, Spiel-, unä TennispIäMN-. -

Zirka 100 Morgen eigene Obst-, Zier- ruck 
GehöLzbaumschulen und Staudentulturen 

in Lissomitz, Post Lulkau. Fernsprecher: Amt Lulkau

Loklitzkerant 8r. 68181 äss Xs-iserZ 11. Xöm§8.

Die

sowie

Bau- Md KunftMerei
meines verstorbenen Mannnes führe ich unter der bisherigen Firma

L « L l 1 L v L L
in  unveränderter weise weiter.

Hochachtungsvoll

W ? E .  U n n s  U e » .

liefern die hauptsächlichsten Gestanäteile der ^ ^  
einzig dastehenden pflanzen-Ndargarine

Sanella
die aus feinstem Pflanzenfett unter clem Schuhe des 
O. N.-p. Nr. ISO 922 mit süßer Ndandelmilch hergestellt 
wird; daher besitzt Sanella das feine Aroma sowie den 
milden, nußartigen Wohlgeschmack, wie überhaupt alle 
Eigenschaften und Vorzüge feinster Naturbutter. Die 
Verwendung von süßer ?Oandelmilch ist unser aus- 
schließliches Hecht, weshalb andere pfianzenmargarine- 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können.

In  den einschlägigen Geschäften erhältlich.
Allein hergestellt von: Sana'Gesellschaft m.b. Eleve.

p , , 1 , 1 ^ K n i n ,  n u n1^11121 o >  n  u n  e  n  V "

Llobln
5 W 5en l̂)kf/l!dMl>?ukz^

Sämtliche

Hlillsttklltl. Iitnsilülllhkii
sucht vsrl Lrvuät, gewerbsmäßiger S te l- 
lenvermittler, Thorn, Str'obandftr. 13.

M rßellV llre il
kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in der

B ü rs te n s a b n k  v o n
Elisabethstraße 11.

Uilktrer Arbtittr
der sich als Packer ausbilden will, findet 
dauernde Beschäftigung.

Oskar RlamMsr.

M eiler
stellt ein

Gaswerk Thorn.
U a u s i l i e n s n
sofort bei hohem Gehalt gesucht. 
__________ Kantine L , Schießplatz.

Bursche
von 17— 18 Jahren zu einem Pferde ge­
sucht. Zu  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Z rd m tl. LM D M che
von sofort gesucht.

8 4 ^ 6 ^ 1  o n ,
Kantine neue Infanteriekaserno N u d E

Meatsr- Stücks, »seien, .z„g
träge mit unä obve , 
kür Krieger-, lurn-, 5 ^  

»scikakirer-, Lessng- unci Vergnügungsvereine.

6. 8. OliLk. Ski-lm 0. 87. » S s  M  w'
Luswslilssniiungen. Verreiobnisse umsonst unü l''

Lausbursche,
16— 17 Jahre alt, kann von sof. eintreten. 
______  F S » 8 jn t t r L ,  Brückenstr. 26.

findet in einem Engrosgeschäft dauernde 
Stellung. Angebote mit Angabe der Ge­
haltsforderung unter .1l. ZL . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Schulfreies Mädchen
für sofort gesucht

Allst. Markt 11, 1.
Weinst. Frau oder 
Mädchen sör alles

zu alleinstehender Dame nach Warschau 
gesucht. M u ß  mit Wäsche umzugehen 
verstehen und einen ruhigen Charakter 
haben. Angebote erbitte T h o rn o r Hos, 
Z im m e r  6.

Tüchtiges Mädchen,
a. d. Vermittlung, gesucht Bachestr. 9, 2.

Tüchtige Köchin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, 
sowie ordentliches, sauberes S tu b en ­
mädchen für Berlin  gesucht.

Vermittelung nicht ausgeschlossen.
^  IN t r in K , Thorn, Mellienstr. 24.

schulfreies M c h e il
gesucht Mellienstraße SL, 3 l.

Aeltms M cheil,
das auch kocht und plättet, von sofort für 
Landpfarre (2 Personen) gesucht.

Angebote unter L t .  an die Ge- 
schäftsstelle der Presse".________________

Aufwartefrau V°rt-°"
tung meiner kranken Frau  für kleinen 
Haushalt s o f o , r t  gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

AusWärtenn
verlangt sofort

„  Brückenstr. 8. Hof, pt.. I.

WsliniliiüsllNljtdiiic
8ut viijbi.Wöhil-li.Sll-lchmilitt
1. Etage, freund!., nach vorn gelegen, vom 
1 .5 . z. verm. Coppernikusstr. 19, Laden. 
G t. m öbj. Z im . zu verm. Jakobstr. 9,pt. l.
G u t m ö b l^ Z rm m e r mit auch ohne Pens. 
z. verm. N .  H V rL n ä S Z t , Brückenstr.13,3.

3 im W . Zimmer,
auch einzeln, bis 1. Oktober zu vermieten
_______ Narkstr. 16, 3, l.
Kill klkgillit UZlil. Vsrilerziiliülrr
per sofort zu vermieten. <1lLs.L'Lvs 
O rL 8 p « r '.  Coppernikusstr. 7, 3.
FLSut m öbl. B o rd e rz im . von sofort zu 

vm. W in dstr. 5, 2, r., E g. Bäckerstr.
Z im m e r, mit auch^ne Penfi 

zu vermieten Bäckerstrahe 47, 1.
G u t m obl. B o rd erzrm m er zu verm. 
M iu d s tr . 5 . 2, links, Eingang Bäckerstr

W o h n u n g ,
3 Zimm er, Küche und Zubehör, 2 T r. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

A o b n u llg .
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant v e lven ä lik l, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten 
_____________________ Tuchmacherstr. 2.

Fortz«WhMer:8L.":
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten. 
_______ Schuhmacherstraste 12, 3 , l.
1 Z im . u. Küche sof. z. vm. Bäckerstr.13.

L  S»!mq " " H L L L  « .

Na'sniLLen

zwei Zimm er, Küche und 
Zubehör vom 1. 5. 11 zu 

M arienllraße 5.

Z M m d M N W
mit ganz separatem ^ 
vom 1 . 5 .  1911 Z U ^ i Z l . v

Schuhmacherslraye

inne-

Schlafzim., Burschenge'l., 
benutzung) ist v. 1. 5. z. L.
iö u t m öb l. Z im m e r  mit
U  Burschenaelaß z.

Möbl. Z im m er

,-2 gut inSbl.
zu vermietrn

Eine gut m öblierte
Burschengelaß 3u ̂ erMetett

neu renoviert, im Parterre n 
gelegen, von 3 ZimmAN êk̂ sch 
Balkon, Badezimmer. us^teN
leuchtung und allem Zubehör, 
auch Pferdestall, von sogleich  ̂ i ).

Schuhmacherstr.__
L  H o f W s h n t t A ' M > >

3 Zim m er, reich!. Zubehör, k 
zu vermieten

F r i e d r i c h s t r ^ S l L - ^
kleine, sreunoucye ^

-M s L W S v K ,
2 Zimm er, von sofort

W atdstrage 27 sind ^

2 Balkons, Bad, Mädchenr., 
per sofort oder später b iW  s

Maurermeister ^
__________ Brottibergerstr^^ - ^ r ^

MeMenstrukEK
7 - 'K

M a jo r  N «b iv 8 L A 'N 8^ 's teh e n v  r>e- 
innehabende Wohnung,
7Wohnzimmern,2FremdenZ

L L  S " 2 K S « , -  S K
zeit entsprechenden Zubeyo 
gestattet vorm. 11— 1 Uhr,
Uhr. Auskunft ert. ^
Gerberstr. 12. pt.

, i . M K Z -

W o h m m ^ A - A - -
zu vermieten

M ° b ° r S w »

» i » H »

"  A M

g ,d i> -

0. 8. vioiricd « °
G . m. b. L -

Helle, rrockene ^

S p e i c h e r r l K

vermieten p. 1. A pril SuS»



Nr. »z. Thor«. Zreitag den 21. April >41>. 24. Zahrg.

Die presse.
«Drittes Blatt.)

MWger geirat fgx veterinSr-
z, wesen.

I.̂ r ^ Ä ^ e rn  des durch königliche Verordnung 
lür d a s 1010 gebildeten ständigen Beirates 

sind auf die Jahre 1911 bis 
- N»Ä .15 folgende Herren ernannt worden: 

der Landwirtschaft: RitterguLs- 
^üfLsrat in AlLhof-Insterburg. Land­
ers, Kwr^iergutsbesitzer Meyer in Rottmanns- 
^dler 5̂ !.b Danziger Höhe. Stiftshauptmann Gans 
îgnik  ̂ Putlitz in Groß-Pankow, Kreis Ost- 

N lLhM^onomierat Rittergutsbesitzer Meßbuch 
^^ikow^.?Ee, Kreis Lauenbu^ rn Pommern, 
Areis Wvbesitzer von Lehmann-Nitsche in Nitsche, 

Rittergutsbesitzer, Vorsitzer der 
??" ^skammer für die Provinz Schlesien
Me? ^  Niederzauche, Kreis Sprottau, könig- 
^is, N ^ e r h e r r  von Bülow in Dieskau, Saal- 

de. a. D.. königlicher Kammerherr, Vor- 
L Ä^^irtschaftskammer für die Provinz 

Pree^^"H?lstein Gra^zu Rautzau in Rastorf ber 
ŝitzer N Plön. Landschaftsrat, Ritterguts- 

??eins des landwirtschaftlichen Haupt-
MiK E  Ostfriesland von Frese-Loppersum in 
^U s^^ergutsbesitzer Freiherr von Dalwigk in 
W Kreis Llhaus, Rittergutsbesitzer Neutze
?ütlD bN 6lis. Kreis Fritzlar. Vorsitzer der Land- 
^en  Ä ^?^urer für den Regierungsbezirk Wies- 

^?E -L üdicke in Frankfurt am Main, 
^ven ^bbesitzer von Wülfina in Burg Kriegs-

^onow;E*treter der Zentrale für Biehverrvertung: 
Direktor der Zentrale für Vieh- 

ÄtztexsÄO (Viehzentrale) Richard Rehfeld in Groß- 
. o) Kreis Teltow;
SleisK^rtreter des Standes der Viehhändler und 
Ner ^  Viehhändler. Kaufmann, Stadtverord- 
^?usm^^^uhauer in Jnsterburg, Viehhändler, 
Uter Uu Otto Neumann in Berlin, Viehhändler, 

des Viehhändlerbundes Hermann 
Dierdorf. Kreis Neuwied, Rentner, 

r ^schp^rdneter. Mitglied des Vorstandes des 
^  M " Fleischerverbandes Ferdinand Lamertz

______________________________

. .  «»ngreffL
Me os^^ung preußischer Seminardirektsren fand, 

Jahre, unter Vorsitz des Seminar- 
Schulrats Dr. Re n i s c h  aus Köpenick in 
itatt. Anwesend waren 60 Teilnehmer; 
Ministerium hatte den obersten Dezer- 

>ur das Seminar- und Volksschulwesen, Geh. 
e kön?^"0srat Schöppa, entsandt. Ferner waren

^  ^ -----—  -- und
!ium

„^.,.^4.^ ^ehr- 
?Nd gM  der Schülerersatz aus höheren Schulen 
v chvr ö^chulen" (Berichterstatter: Seminar-
Wlche K o h l h a H , Aavelberg) und „Der pada- 

Unterricht im Seminar mit besonderer

11 * di AN oer reoyafren AUSspralye
ü Amtserfahrungen der Seminarleiter
ei ^ ou/k. Vertreter der Behörden teil, wo-
^ V ^ in ra t S c h ö p p a  die Ziele der Lehrer- 

r.Dex programmatisch entwickelte.
V e r v a n d s t a g  d e r  H i l f s -  

^  Dienstag und Mittwoch unter 
N  von Spezialabgesandten der Regierun­
g e n  ^andesfachvereinigungen Preußens und 
^retp> ^er umliegenden Provinzen, sowie von 
s^ei^rn von Sachsen, Österreich-Ungarn, Holland, 

Schweden und Japan und 400 Hilfs- 
und Vertretern von Fachvereinen in
lten worden. An Leiden Tagen fan- 

^ueh V r̂che Fachvorträge mit anschließenden De- 
Mliig ^re die üblichen Begrüßungen statt. Ein 
iv Travemünde schließt am Donnerstag
" ab. Der nächste Tag findet 1913

^r^ .V erband  für Handwerksmäßige und fach- 
V  ^  ^  Ausbildung der Frau trat am Mitt- 
^ 6  r l i n  zu seiner ersten Generalversamm

tsk?^Ngs^6en bei. Nach einem kurzen Be- 
r K ^  stellvertretenden Vorsitzers  ̂ Di-- 

^ s ^ No/ ^ Oe r ,  behandelte man die neuzertliche
teN  Au^ö^düng. Neben der rationell-prak- 
hMch-Ea, ?  .?vg des Lehrlings wurde auch dessen

!iir
er-

"li ----------  ̂ werterer
herein.- Zufluß ausgeübt und sein Verständnis 

und Staatseinrichtungen geweckt 
x nützte einen Einblick in die Rechte und 

Staatsbürgers erhalten.
r».' Negiertentag des deutschen
. dettmeister-Verbandes.

^  . S t r a ß b u r g  L. E., 19. April. 
Wenwärtig 62 000 Mitglieder umfassende 

des^Emeister-Verband trat hier im großen 
^angerhauses unter dem Vorsitz von 

S>us ZU seinem 20. Delegiertentage 
v b Vezirksvereine aus allen Teilen des 

offiziellen Vertreter entsandt. 
AanÄr^^hrrngische Regierung war durch Unter- 
l̂eö̂ hvH r Mandel vertreten. — Nach dem 

^rd der Absendung eines Huldigungs-

anzustellen und hierfür als erste Rate 10 000 Mark 
zu bewilligen. — Bezüglich des Entwurfs eines 
Privatbeamten-Versicherungsgesetzes wurde aner­
kannt, daß dieser Entwurf eine brauchbare Unter­
lage für das zu schaffende Gesetz bilden könne, wenn 
die bisher lautgewordenen Wünsche der Angestellten 
dabei berücksichtigt würden. Die weiteren Debatten 
drehten sich um interne Angelegenheiten, wie Re­
form der Verwaltung, Änderungen der Satzungen 
und der Geschäftsordnung. Es war angeregt wor­
den, den Delegiertentag ständig in Düsseldorf abzu­
halten, doch fand dieser Gedanke keine Zustimmung. 
Ebensowenig konnte sich die Versammlung mit dem 
Antrage befreunden, in Zukunft auch weibliche 
Werkmeister in den Verband aufzunehmen. Zur 
Unterstützung bedürftiger Mitglieder wurde für die 
beiden kommenden Jahre der Betrag von 240 000 
Mark eingestellt, die den Überschuß der Sterbekasse 
darstellen. Ferner wurde beschlossen, einen beson­
deren sozialpolitischen Ausschuß zu schaffen, der die 
sozialpolitischen Fragen im Reich und den Einzel­
staaten und ihre Beziehungen zu dem Verbände be­
arbeiten soll. Für das in Aussicht genommene Jn- 
validenheim wurden 90 000 Mark bewilligt. Der 
nächste Delegiertentag soll im Jahre 1913 in Berlin 
abgehalten werden. — An die geschäftlichen 
Sitzungen schloß sich eine Festfeier in der Orangerie.

>ler loiuroininen. —

^ I h M l S e n ,  eine statistische Erhebung über 
Mcherr Verhältnisse dev

Die houn-s-iLch-Affare in Lodz.
W er das Ende des Banditenführers DluLniewski 

und seiner Genossen berichtet die „Lodzer Zeitung": 
Am Oster-Sonnavend erhielt die Lodzer Polizei eme 
anonyme Zuschrift, in welcher sie davon in Kenntnis 
gesetzt wurde, daß am selben Tage abends der be­
kannte und gefurchtste Vanditen-Anführer DluL- 
niewski, der eine ganze Reihe von Morden und 
sonstigen Bluttaten und Raubanfällen ausgeführt 
hat, mit drei seiner Komplizen m unserer Stadt 
eintreffen und sich voraussichtlich sofort zu einem 
im Hause Nr. 151 der Widzewskastraße wohnenden 
Vertrauten und Bundesgenossen begeben werde. 
Die Polizei entwickelte sofort eine fieberhafte Tätig­
keit. Galt es doch nicht nur einen, sondern mehrere 
verwegene Verbrecher festzunehmen, die in der letzten 
Zeit durch ihre Vluttaten unser ganzes Gebiet in 
Aufregung und Schrecken versetzt haben. Nimmt 
man doch mit Bestimmtheit an, daß DluLniewski 
mit seiner Bande auch den Raubüberfall auf den 
Eisenbahnzug bei der Station Widzew der Warschau- 
Wiener Bahn und den Raubüberfall auf die Post 
auf der von Kalisch nach Turek führenden Ehaussee 
ausgeführt hat. Doch galt es, bei der Festnahme 
dieser Verbrecher die größte Vorsicht walten zu 
lassen und umfassende Maßnahmen zu ergreifen, um 
ein Entkommen derselben zu verhindern. War man 
doch davon überzeugt, daß sich weder DluLniewski 
noch einer seiner Komplizen lebend den Händen der 
Polizei übergeben, sondern mit dieser einen Kamps 
auf Leben und Tod aufnehmen werde. Denn das 
hat DluLniewski mit einigen seiner Genossen ja be­
reits im Monat Dezember auf dem hiesigen Bahnhof 
der Lodzer Fabrikbahn bewiesen, wo dieselben von 
einem größeren Aufgebot von Polizei und Gendar­
merie festgenommen werden sollten, und wo diese 
Verbrecher bekanntlich ein großes Blutbad ange­
richtet haben, bei welchem ein Gendarm und ein 
Offizier getötet und mehrere Personen verwundet 
wuroen, ohne daß es gelungen war, die Verbrecher 
festzunehmen. Ein solches Blutbad wollte man 
diesmal auf alle Fälle verhindern und kein Menschen­
leben in Gefahr bringen. Die Polizei hatte in­
zwischen auch von anderer Seite in Erfahrung ge­
bracht, daß die Banditen mit der Bahn in Lodz 
angekommen seien und sich direkt nach dem genann­
ten Hause begeben hatten. Man vermutet, oaß der 
anonyme Verrat von einem Zugehörigen der DluL- 
niewski'schen Bande selbst ausgegangen ist, der bei 
der Teilung des letzten Raubes vielleicht zu kurz 
gekommen ist. Während der Nacht zum Oster- 
morgen wurden von der Polizei und der Gendar­
merie in aller Stille die Vorbereitungen zur Fest­
nahme der Banditen getroffen. Das Haus wurde 
die Nacht über von Geheimagenten streng bewacht. 
Um ein Entkommen der Banditen unter dem Schutz 
der Nacht zu verhindern, mußte man den Anbruch 
des Tages abwarten. Schon vor Anbruch desselben 
wurde ein ganzes Stadtviertel in jener Gegend, und 
zwar die Gluwna-. Nikolajewska-, Wrdzewska-, 
Gubernatorska-, Pusta- und andere in der Nähe 
liegenden Straßen, von M ilitär und Polizei abge­
sperrt. Das Haus, in welchem sich die Banditen 
aufhielten ist ein aus Parterre und zwei Stock­
werken bestehendes, acht Frontfenster langes massives 
Gebäude, das ausschließlich von Angestellten und 
Arbeitern der Fabrik von Markus Silberstein be­
wohnt war. Rechts neben diesem Hause befindet 
sich ein kleines Holzhaus, auf dem Hofe hölzerne 
Stallungen. Von freien Plätzen umgeben, ließ sich 
das ganze Hausgrundstück ganz gut von allen Seiten 
umzingeln. I n  dem großen Hause, in welchem sich 
die Banditen aufhielten, waren zwanzig Familien 
wohnhaft. Nachdem die vorerwähnten Straßen von 
M ilitär und Polizei streng abgesperrt waren, er­
schien an Ort und Stelle mit Anbruch der Morgen­
dämmerung ein großes Aufgebot von Polizei und 
Gendarmerie, an der Spitze der Polizeimeister der 
Stadt Lodz, Oberstleutnant Rjäsanow, der Chef 
der Lodzer Gendarmerie-Verwaltung, Rittmeister 
Leontowicz. und der Ehef der Landpolizei des 
Lodzer Kreises. Oberstleutnant Makowski; auch der 
Untersuchungsrichter des 5. Reviers der Stadt Lodz 
war erschienen. Der Petrikauer Gouverneur, 
Kammerherr Michail Jaczewski, wurde von der 
Anwesenheit der Banditen in Lodz und von dem 
Vorgehen der hiesigen Behörden telegraphisch in 
Kenntnis gesetzt. Nachdem das genannte Haus- 
grundstück von mit Revolvern und Mausergewehren 
bewaffneten Polizisten, Gendarmen und Geheim­
agenten umzingelt und eine Anzahl Polizisten sich 
nicht nur auf den Straßen in der Nähe der Hauses, 
sondern auch auf den Dächern der benachbarten 
Häuser, auf den Bodenräumen derselben und 
anderen Orten postiert hatten, wurden gegen 6 Uhr 
morgens der Strusch des Hauses, in dem sich die 
Banditen befanden, Skomski, sowie auch die Strusche

der übrigen in der Nähe gelegenen Häuser geweckt. 
Dem genannten Strusch wurde nun befohlen, sich an 
die Türen aller Wohnungen des Hauses, in welchem 
sich die Banditen aufhielten, zu begeben und die 
Einwohner aufzufordern, binnen fünf Minuten ihre 
Wohnungen zu verlassen, da das Haus beschossen 
werden wird. Ein anderer Strusch erhielt Auftrag, 
dasselbe in den kleinen Holzhäuschen zu tun. Alle 
Einwohner der beiden Häuser verließen hierauf, 
unter Zurücklassung all ihrer Habe und zumteil nur 
notdürftig gekleidet, ihre Wohnungen und begaben 
sich auf die Straße. Hier wurden sie einer. Leibes­
visitation unterzogen und dann alle nach dem 
Kontor, Speisesaal und anderen Räumen der 
Silberstein'schen Fabrik gebracht, wo ihnen bis auf 
weiteres Obdach gewährt wurde. Unter den dorr 
hingebrachten Personen befanden sich über 60 Kinder. 
Während die Einwohner des großen Hauses ihre 
Wohnungen verließen, erschien unter diesen auch der 
in der ersten Etage wohnhafte, in der Packabteilung 
der Hauptfabrik als Buchhalter angestellte Brzezina 
und meldete der Polizei, er sei von vier Banditen 
in seiner Wohnung überfallen und an der rechten 
Hand verletzt worden. I n  der Tat war die rechte 
Hand des Genannten verletzt und blutete. Der 
Strusch hatte jedoch bemerkt, daß Brzezina, bevor er 
seine Wohnung verließ, die Scheibe einer Glastür 
eingeschlagen und sich ;ene Verletzung absichtlich zu­
gezogen hatte. Der Strusch hatte auch im Neben­
zimmer vier Männer bemerkt, die dre Wohnung 
nicht verließen, gemeinsam zusammenstanden und 
eine Beratung abhielten. Dies waren die Banditen. 
Nach Angabe des Strusches waren diese anständig 
gekleidet. Ih re  Gesichte konnte er jedoch nicht sehen, 
weil sie von ihm abgewandt standen. Brzezina 
wurde sofort verhaftet, gefesselt und in Gewahrsam 
gebracht. Nachdem Brzezina die Wohnung verlassen 
hatte, verschlossen die zurückgebliebenen Banditen 
die zu dieser führende Korridortür. Der Strusch 
Skomski wurde nun beauftragt, die Tür mit einer 
Brechstange zu sprengen. Kaum hatte er jedoch die 
Brechstange an die Tür gelegt, als auch sofort 
mehrere Schüsse im Innern der Wohnung gegen die 
Tür abgefeuert wurden. Der Strusch zog stch zurück. 
Nun begaben sich mehrere Polizisten selbst nach der 
ersten Etage, und indem sie die Seitenwand als 
Deckung benutzten, feuerten sie eine Anzahl Schüsse 
nach der Wohnungstür ab. Diese Schüsse wurden 
jedoch sofort durch ein heftiges Gegenfeuer der Ban­
diten erwidert. Den Polizisten blieb nichts anderes 
übrig, als stch zurückzuziehen. Als die Banditen 
trotz mehrfacher Aufforderung sich nicht ergeben 
wollten, wurde die Beschießung des Hauses , ange­
ordnet. Dieselbe erfolgte mit Revolvern, gewöhn­
lichen und Mausergewehren. Die Beschießung des 
Hauses wurde von den Banditen durch ein lebhaftes 
Feuer erwidert, wobei sie aus dem Fenster der 
betreffenden Wohnung auf ihre Angrei^r schössen. 
Die Banditen befanden sich in einem zweifenstrigen, 
zum Hofe führenden Zimmer der ersten Etage. Das 
Schießen wurde weithin in der Stadt vernommen, 
allein man hielt es für Osterschießen und hatte 
keine Ahnung davon, was sich in der Tat abspielte. 
Nachdem man schon geraume Zeit vorher die 
Feuerwehr und gegen 9 Uhr vormittags auch die 
Mannschaften des 2. und 4. Zuaes der freiwilligen 
Feuerwehr alarmiert hatte, wuroe um dieselbe Zeit 
das Haus in Brand gesetzt. Der Flur des Hauses, 
die Treppen und Türen wurden mit Naphta ge­
tränkt, ebenso herbeigeschaffte alte Lumpen und 
sonstige brennbare Stoffe uno dann in Brand gesetzt. 
Es währte hierauf nur wenige Minuten, und dunkle 
Rauchwolken drängten sich aus den von Kugeln zum­
teil durchlöcherten und zumteil vollständig zer­
trümmerten Glasscheiben oer Fenster des Hauses, 
welche Rauchwolken bald von Flammen abgelöst 
wurden. Als das Gebäude fast vollständig in 
Flammen stand, tra t die Feuerwehr in Aktion. Die­
selbe beschränkte vorläufig ihre Tätigkeit auf die 
Erhaltung des nebenan gelegenen Solzhäuschens 
und auf die gegenüber den in Flammen stehenden 
gelegenen großen Wohnhäuser, worauf dann auch 
die Ablöschung des in Brand gesetzten Hauses folgte. 
Als das Haus in Brand gesetzt war und der Rauch- 
aualm und die Flammen immer mehr nach dem 
Zimmer vordrangen, in welchem stch die Banditen 
befanden, und nun keinen Ausweg fanden, hörte 
man mehrere Schüsse im Zimmer fallen. Und jedem 
war es klar, daß die Banditen sich jetzt, wo die 
Flammen nach der Wohnung vorgedrungen waren, 
selbst über sich Gericht gehalten und an sich selbst 
das Todesurteil vollstreckt hatten. Die Annahme, 
daß alle vier Banditen freiwillig aus dem Leben

und sprang aus dem Fenster des brennenden Hauses 
auf das Dach der in der Nähe befindlichen Stallung. 
I n  demselben Augenblick wurden eine Anzahl 
Schüsse auf den Verwegenen abgefeuert. Er stürzte, 
von einer Kugel in die Brust und von einer zweiten 
in den Unterleib, in die Hüfte, getroffen, vom Dache 
der Stallung schwer verwundet zur Erde. Der Ver­
wundete, der in der einen Hand einen Revolver 
und in der anderen eine kleine metallene ver­
schlossene Geldkassette gehalten und diese Gegenstände 
bei seiner Verwundung fallen gelassen hatte, wurde 
nach einer Stallung gebracht. Dort wurde er vom 
Polizeimeister sofort einem Verhör unterzogen. Er 
gab unter anderem an, daß er Stefan Slabosz heiße 
und daß seine drei in jener Wohnung zurück­
gelassenen Genossen Eduard DluLniewski, Wladis- 
law Jach und Ju lius Jaschke seien. Der Ver­
wundete bat, nachdem er verschiedene Angaben ge­
macht hatte, daß man ihn doch vollends töten und 
seinem Leben ein schnelles Ende bereiten möchte. 
Diesem Wunsche wurde jedoch nicht entsprochen. Es 
wurde der Arzt der Unfall-Rettungsstation alar­
miert, der dem verwundeten Banditen, einer großen, 
stark gebauten Person, einen Notverband anlegte; 
der Bandit wurde bis auf weiteres noch an Ort 
und Stelle belassen, um ihn weiter auszufragen. 
Doch nun machte er keine weiteren Angaben, sondern 
wurde grob und wiederholte nun energischer den 
Wunsch, daß man ihn töten solle, wobei er den 
Paletotzipfel des einen Polizeibeamten ergriff und 
derart festhielt, daß die Hand gewaltsam geöffnet

werden mußte, um den Paletotzipfel zu befreien. 
Nach einer guten halben Stunde wurde der Arzt 
der Unfall-Rettungsstation noch einmal alarmiert 
und der Verwundete im Rettungswagen nach dem 
St. Alexanderhospital gebracht. Nachdem das 
brennende Haus bis gegen 1 Uhr mittags zum 
größten Teil abgelöscht war. drangen Feuerwehr- 
mannschaften nach der Wohnung vo r^n  welchem sich 
die Banditen aufgehalten hatten. Man fand diese 
unter dem Schutt vereint neben einander liegen. 
Der eine Leichnam war fast vollständig verkohlt, die 
übrigen beiden nur teilweise, indem nur die Unter­
arme und Unterbeine verkohlt und die Gesichter zur 
Unkenntlichkeit verstümmelt waren. Neben den 
Leichen fand man mehrere Revolver und eine An­
zahl Patronen. Sonst war in dem ganzen Zimmer 
nichts aufzufinden, da vom Feuer alles Brennbare 
vollständig eingeäschert worden war. Die drei 
Leichen wurden von der Feuerwehr aus dem Fenster 
auf den Hof geworfen, wo sie bis um 6̂ /2 Uhr nach­
mittags liegen blieben und von einer großen Zahl 
Neugieriger besichtigt wurden. Erst dann wurden 
sie von Polizisten auf einen Wagen geladen, mit 
Bastmatten zugedeckt und in schneller Fahrt, um die 
Ansammlung von Neugierigen zu verhindern nach 
der Leichenhalle des St. Alexanderhospitals gebracht. 
Der von der Anwesenheit der Banditen und dem 
Vorgehen der Polizei telegraphisch in Kenntnis ge­
setzte Petrikauer Gouverneur hatte sich sofort mit 
dem nächsten Zuge nach Lodz begeben und war um 
4Vs Uhr nachmittags hier eingetroffen, wo er den 
Ort des Schreckens sowie die Leichen der drei Ban­
diten besichtigte und den verwundeten Banditen 
Slabosz im Alexanderhospital einem Verhör unter­
zog. Dabei sagte Slabosz folgendes aus: Als DluL- 
niewski gesehen hatte, daß ein Entkommen nicht 
mehr möglich, und als seine Kleidung bereits Feuer 
gefangen hatte, beging er Selbstmord. Als DluL- 
niewski bereits in der Agonie lag, begossen ihn seine 
Komplizen, aus Rache, daß er sie in eiWr ent­
scheidenden Minute ihrem Schicksal überlassen hatte, 
mit Spiritus, der alsbald in Brand geriet, sodaß 
die Leiche völlig verkohlte. Um 6 Uhr fuhr der 
Gouverneur nach Petrikau zurück. Die Banditen 
waren, wie wir nachträglich noch erfahren, aus 
Warschau am Sonnabend Abend hier eingetroffen. 
Während dieser Fahrt wurden sie von Geheim­
polizisten unauffällig verfolgt. Um ein Blutbad zu 
vermeiden, wurde von einer Verhaftung der Ban­
diten auf dem Bahnhof oder auf der Straße abge­
sehen. Man ließ die verwegenen Burschen ruhig sich 
nach dem genannten Hause begeben und ergriff die 
bereits oben geschilderten Maßnahmen. Der Bandit 
Stefan Slabosz ist bereits gestern Abend gegen 
9 Uhr seinen Verletzungen erlegen. Die Bestattung 
der Leichen der vier Banditen sollte bereits heute 
Nachmittag vom St. Alexanderhospital aus erfolgen. 
Der Bandit Eduard DluLniewski war bei seinen 
Genossen unter dem Spitznamen „Wali-Glowa' und 
der Bandit Wladislaw Jach unter dem Spitznamen 
„Miendzy-Noga" bekannt.

M annigfaltiges.
( D e r  g r ö ß t e  B i e n e n z ü c h t e r  

S c h l e s i e n s )  ist der Gemeindevorsteher 
Riemel in Kreuzenort, Kreis Ratibor; er be< 
sitzt 700 Bienenvölker, besonders Krainer unk 
syrische Bastardbienen.

( M u f f l o n s  i n  S c h l e s i e n . )  W ü  
verlautet, beabsichtigt Graf Schaffgotsch für,! 
M ufflons oberhalb in „Schneeloch" im Riesen­
gebirge Ende April aussetzen zu lassen. Dir 
M ufflons (Ovis umsiwwn) stammen aur 
Korsika und Sardinien. Diese Tiere, eim 
Art prächtig gehörnter Bergschafe, sind ari 
ein sehr rauhes Klima gewöhnt.

( R e i c h e  D i e b e s b e u t e . )  Vor vier 
Wochen wurden in Frankfurt a. M . zwei 
Einbrecher verhaftet. E s ist der Kriminal- 
polizei jetzt gelungen, den Verhafteten insge­
samt 18 schwere Einbrüche nachzuweisen, bei 
denen den Dieben Wertgegenstände ini 
Werte von rund 100000 Mark in die Händr 
fielen. I n  einem Haargeschäft erbeuteten sfi 
allein für 40000  Mark Haare.

( E i n e  U h r e n s a m m l u n g f ü r e i n «  
M i l l i o n  M a r k . )  Pierpont Morgari 
kaufte in Rom die berühmte Uhrensammlunx 
M arfels für eine M illion Mark.

( D e r  T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  Aue 
Bern wird gemeldet: B ei der Besteigung 
des kleinen Mythen stürzten die Touristen 
Tischler Stegm ayer und Schlosser Kämpf 
beide aus Heilbronn, infolge eines Schnee­
rutsches 100 Meter ab. Stegm ayer starb ani 
M ontag anf dem Transport nach Einsiedeln, 
Kämpf ist leicht verletzt.

(7 S t r e c k e n a r b e i t e r  v o m  Z u g ,  
ü b e r f a h r e n . )  Ein Eisenbahnzug überfuy 
bei Liverpool 7 Streckenarbeiter, die schwel 
verletzt wurden.

Vsrtretsr kür ^«ürrLäsr:
w  U r v r i» ,  LcLillsrstr.
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SS.SOb

13S.S0b6
12S.0W«
123.5066 
108 236 
51S.7SL
86.00o6

130.60t«
42010b
61.25b

121.7SKL
224.5066

103.25»
286.006 
ISSOOk«
84.00 bü

145.756

180.006
202.25t«
233.25b6

83.Wb
115.50«
98.00t«

1S1.30d
102.6Ub6
gl.OOb

172.2566
173.006 
144 00b»
228.006 
103.1066 
1L6.2SK6
62.75b 

137.40b 
178MbE 
22.30» 

262.90b 
118.006 
213 OOdL 

96 506
227.0066
171.0066 
145.606 
200.l0b6 
226256 
188.6066 
167.75b
117.506 
,S600b6
155.756 
145.90b 
213.00d6 
21S.SÜb 
234306 
105 106 
200ü0d6 
144.006
isg.aobe
156.00b»
137.00d6
178.106
9275K6
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Zpnnttsnnsf 
8tarttdsf8. tt 7  
81ak!Lttölke "
8tL§st.6k.p.
8tstt. Vulkan 
8to!Ivfek.Vz 
8tolb.rink-jt 
8tfa!s8pislk 
1'sokisndfZ 
Isi. 8sfiingf 7 
Isitav-ttan. 
7sff» 1.-6.. 
If.Ofvsssok 
<to.tt.8ekönk 
üo.tt kotOak-t 
clo 8fittfl!ost 
6o.cjo.8üliv. 
7kr,stis8tp 
60. <!». V.̂ . 

ff. Ikamsv. - 
Ifrvksab.7. 7 
Union 8ruz. ^U. 6.l.ink1. 8v. 
Vai-rin.pLp.
V. öfi.pfkt.6. 
ljo.OSinKv.p 
cja.ttlöftsi.ltt 
llo.ttstv.tttl. 
lto. ttiekelv. 
klo.7vpvnLVj 
Viotonapakf 
VoZsiisi.vf. 
Voxtl.l-rsok

cta. V.-jt. 
«fanäsfsfp 
^isstsfsZin. 

clo. P f.-M . 
Vlsstfal.Osm 
V/sstf.0f.tn<j 

öo. Xtiotef 
öo. 8 trk lv  

V^sstt 8kt.jt6 
V,is! Lttf^im 
V/ilksOasom 
Viitt. Oussst.
6a. 8takirkf. 
V/ftztls ^air. 
L sekru iifb . 
Isitrsf^sek 
<1o. V/aicikül

ns.osbS7̂8.0Vd
iSS.TSb
166.75bg
ZlLSOdS
120.00S
1S2.00i)6
14175b
116.756
225.2566
S9L56

14L.5öd6
12S.56bS
106.00d6
124.506 
266.606 
140.75b0 
256.SSd6 
25ö.M>6
132.70S
145.75b
121.506 
I78.10b6 
197.2Ä6 
144 806 
ZgZ.OOdS 
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29300K6 ,86.2Sb6 
105.00d6 
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45L.02b6
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458.00d6 
425.40b - 2  
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104.006 
I70.S0L c»s 
166.SSd6 §  ^  
I l l  SObv Z s  
5750»

V/80!l88!!ltrs5S

804.00a8 
118 SOS <2 2. 
104.506 
221-50-« » 5  
270 0 2 «  Z 2
78.256 A S  

108 /56  
292.60« 
261.50« ^

Xmst.-lltt 3 7. 32 169.306
so. 2U. 32

8füss.u.X 6 7. 4 SS.60lr
Xopsnkx. 8 7. 42
tissabon 14 7. 6
tonson . 8 7. 3 20.4450»

so. 3 » . 3 20.325b
^asf.ub. 14 7. 42 74.45»
llsuvofk . vista 4.2025«

so. 2 « .
pafis . . 6 l. 3 S0L5lr»

so. 2U. 3
Vlisn . . 3 7. 4 35.175b»

so. 2U. 4
8e!ivslr. 87. 32 LÜ.SÜö

so. 2U. 3L
Ltoekklm 10 7. 4A lH.3Sb
HalMaNs 10 7. 5 80.40«

so. 2 U. 5
pstei-sd» 8 7. 42
Viafseb.. 6 7. 42

6o!ü, 5jjdsr, kLckvmv
8ovsr»izns 0. 5tt«kj 20.44b 
LO-praaks-AvLk» . 16 22t» 
tt.Nvss S«!«j »1003.218.SSb» 
^msfibaa. »ata» . . 4.20»«
knxl. Sakkoarsa N.. 20.435b 
5f»nk.Sa»k».100-f. SO.SSb 
0»Ä. ttat», 1Y6 H, 85 LSb 
tturr. ttalaa 1VS 8 .21S.15b 
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A » x  L r i i x e r ,
Biergroszhandlntta,

S e q le rs tr . 15 T h o rn , S eg te rs tr . 15, 
T e lep h o n  178, 

ernpfiehlt

lk. pilsator.
ll. IkrsanO

(nach M ünchener A rt) ,

N. Hager. bell.

Pelz- u. Woll-1

in Gebinden und Flaschen
aus der Rrauerel Böhmisches Brau­

haus, Berlin.

1 fachen 1
8  werden zur Aufbewahrung den »  
H Som m er über angenommen bei A
8  0 .  L e d a r i ,  Urschüttei. -
^  — Fernruf 245. — H

Säm tliche Töpferarbeiten  
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.
81.

Töpfermstr', Mauerffr. 44.
WmitWsiirkMUr.-

. 1 1 . - , ^ . . . ...
und  m ittl. und  höh. K lassen m it gu tem  
E rfo lg e  durch akadem . L e h re r. P en s io n  
w ird  nachgewiesen. A ngebo te  u n te r  

1 3  a n  die G eschäftsst. d e r „P resse" . 
4 dicht bei T h o rn , 172 M o rg .,

G U I .  zu verkaufen
durch
Imtnobilien'Makler, Thorn, 

Strobandsir. 13.

V sK er k r u s l Vkoru,
Fernsprecher 808. — Friedrichstraße Ecke.

H anptvertreter der W a n d e re  F a h r r a d w e r k e .  
Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78  Mk. an. 

Ersatzteile und Reparatur-W erkstatt für sämtliche Systeme.
für Ausführung von Haustelegraphe«, 
Telephonen, Uhren und S ignalanlagen.

Großes Lager in Kinderwagen.

1 XS88IN, LailWWrtntt,
Berlinerstr. 15. ö r d t U b ? r g .  Berlinerftr. 15.

Entw urf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen.

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (V er­
günstigung § 8) sind in  unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45  '
zu erfahren.

GMrke Am. kinäpfung in's 
U ngsw isse

S s U S Q l Ä V l ' l ^

U a rlc t  33.

SokmreävstssrD- svssssrasuerlo.

-  ^

küc aocl fertig »ru» 6edrauoü. 
otksrisrell in jsäsr Orösso rmä Susküdriws

« A  W ^ G V L l L V W U S § L D -
LrssuLsrrüliiQL, ^ItstLeU. « lsr ^ t  SL,

ilt secier Versuch, ckie bewährten Marken kNl^Ndl 
(kftsnrenkett) unck kNI-dlOdM (?klan2en-Lutter- 
Margarine) clurck unbekannte, billige kette ru er- 
ketzen. kslmin unä kslmona werden kett vielen Jahren 
tsgUch in lAMionen »suskaltungen verwendet: üe 
lind slko erprobt und bewahrt, kontt würden üe nickt 
den ausgezeichneten »uk genieLen, den lie von der 
keinkten bis rur einkacktten Kücke beützen. Darin 

Legt eine Garantie, die bei unbekannten 
dilarken nickt geboten wird.

Frkhvectfeiiftcr.
1,56X94 groß, aus erstklassigem Kiefernholz u. gefirnißt; verglaßt 54, unverglaßt 

24 Mark, sowie zugeschnittenes
Gartenglas, gm 1,75, Glaserkitt, 50  Kilo IN Mark und 

-----------------  Glaserdiamanten ------- ---------
offeriert

4 .  » e v e r ,  Frtthbeetfenstersabrik, G r a n d e n z
ftU" Preisliste gratis. 'HW

stoff ist ein absolut unschädlichst, 
gegen unerreicht wirksames 
fektionsmittel, wenn es rn o ^  ^ 
tigen Zorm gebraucht wird. . «g 
tatsächlich wirksam enthalten ^
in Pros. Dr. med. Zul. rv.tz-ls 
modont-Zahncreme (60 
modont-Mundwasser (1^0  ̂ ß̂er« 
durch Gebrauch dieser Eude^ 
dem schlechter Geruch des r 
beseitigt wird, Zahnstein 
schwindet, und die ZAue si- 
dend weiß werden, können ^  
als die besten Zahnpflege'

im  ^»eoraucy uno

Verlangen ?ie GimIkS'Z 
einer Probedose (̂asmodo ^  
creme. Kolberger A n E ^ .  
Erterikultur. LstseebadA ^ ^ -.
Billigste und besteK«chelSse«>

Fachmännische Ausführung, L  M -  
kraft. Schnellste Ausführung > ^ a A  
bauten u. Reparaturen, auchnaly ^ ^ 0 »  
L. MMer. Ksedk.,./?"Töpfermeister, ^stf26a
Thorn, Sealerstrake 6, ^

Ma^SrrwMSn! W
81uk1vsr'stop5iL^A' W  
Wrnvr'r'koMerL!

Kann man selbsi Keilen. K S
^uskuntt ert. kostenlos §erns »»

IzVlesdaäen. 2 7 9

S k i s » « »  ,Moho-Vel
c-arl SLdL.


